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Dell EMC PowerEdge M640 - Ubersicht

Das System Dell EMC PowerEdge M640 ist ein Servermodul mit halber Bauhohe, das auf dem PowerEdge VRTX-Gehause installiert
werden kann und Folgendes unterstitzt:

Zwei Prozessoren der Intel Xeon Scalable-Produktreihe

Zwei 2,5-Zoll-Festplattenlaufwerke/SSDs

16 DIMMs

ANMERKUNG: Alle Arten von SAS- bzw. SATA-Festplatten und SSD-Laufwerken werden in diesem Dokument als
»Laufwerke“ bezeichnet, sofern nicht anders angegeben.

®

Themen:

Frontansicht des Systems
Etikett mit Systeminformationen

Frontansicht des Systems

Die Frontansicht zeigt Informationen Uber die Funktionen, die auf der Vorderseite des Systems zur Verfligung stehen:

Abbildung 1. Frontansicht des Systems

Tabelle 1. Verfiigbare Funktionen auf der Vorderseite des Systems

Element Ports, Bedienfelder und Symbol Beschreibung
Komponenten

1 Festplatten-/SSD- k. A 2,5-Z0ll-Festplattenlaufwerke/SSDs werden unterstitzt. Weitere
Laufwerke Informationen finden Sie im Abschnitt Technische Daten.

2 USB 3.0-Anschluss oy Ermoglicht das Anschlief3en von USB-Geréten an das System.

3 iDRAC Direct-Anschluss | Der iDRAC Direct-Port ist Micro-USB 2.0-konform. Dieser Port

ermdglicht lhnen den Zugriff auf die IDRAC Direct-Funktionen.
Weitere Informationen finden Sie im Benutzerhandbuch zu
Integrated Dell Remote Access Controller unter www.dell.com/
poweredgemanuals.

4 iDRAC Direct-LED- k. A Die iDRAC Direct-LED-Anzeige leuchtet auf, wenn der iDRAC Direct-
Anzeige Anschluss mit einem Geréat verbunden ist. Weitere Informationen
finden Sie im Abschnitt iIDRAC Direct-LED-Anzeigecodes.

Dell EMC PowerEdge M640 - Ubersicht 7
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Element Ports, Bedienfelder und Symbol

Beschreibung

Komponenten

5 Statusanzeige ® Bietet Informationen zum Systemstatus. Weitere Informationen
finden Sie im Abschnitt zur Funktionszustandsanzeige.

6 Betriebsschalter (b Zeigt an, ob das System ein- oder ausgeschaltet ist. Betatigen Sie
den Betriebsschalter manuell, um das System ein- bzw.
auszuschalten.

@ ANMERKUNG: Driicken Sie den Betriebsschalter, um ein
ACPI-konformes Betriebssystem ordnungsgemaf3
herunterzufahren.

7 Entriegelungstaste fur k. A Ermoglicht das Lésen des Systems aus dem Gehause.

Systemgriff

Funktionszustandsanzeige

Die Funktionszustandsanzeige zeigt den Zustand des Systems an.

Tabelle 2. Anzeigecodes Funktionszustand

Symbol Funktionszustandsanzeigemu Zustand
ster
® Stetig blau Es sind keine Fehler im System vorhanden. Das System befindet sich
in gutem Zustand.
Blau blinkend Identifizierungsmodus ist aktiviert (unabhangig von Systemfehlern) —

Stetig gelb leuchtend

Gelb blinkend

System befindet sich im Verfahren fur die Ermittlung des Systems.

System befindet sich im Failsafe-Modus — System ist nicht bereit oder
verfligbar und kann nicht eingeschaltet werden.

Fehler im System vorhanden.

Festplattenlaufwerk: Anzeigecodes

Jeder Laufwerktréger verfugt Uber eine LED-Anzeige fir Aktivitat und eine fur Status. Die Anzeigen liefern Informationen Uber den
aktuellen Status des Laufwerks. Die LED-Aktivitdtsanzeige zeigt an, ob das Laufwerk aktuell in Verwendung ist oder nicht. Die Status-

LED-Anzeige zeigt den Betriebszustand des Laufwerks an.

1

2

-

3

Abbildung 2. Laufwerksanzeigen am Laufwerk und an der Riickwandplatine des mittleren Laufwerkfachs

1. LED-Anzeige fur Laufwerksaktivitat
2. LED-Anzeige fur Laufwerkstatus
3. Kennzeichnung der Laufwerkkapazitat

Wenn sich das Laufwerk im AHCI-Modus (Advanced Host Controller Interface) befindet, leuchtet die Status-LED nicht.
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Tabelle 3. Laufwerksanzeigecodes

Anzeigecodes zum Laufwerkstatus Zustand
Blinkt zweimal pro Sekunde griin Laufwerk wird identifiziert oder fur den Ausbau vorbereitet.
Aus Laufwerk ist bereit zum Entfernen.

@ ANMERKUNG: Die Laufwerksstatusanzeige bleibt aus, bis
alle Laufwerke nach dem Einschalten des System initialisiert
sind. Wahrend dieser Zeit konnen keine Laufwerke entfernt

werden.
Blinkt grdn, gelb und erlischt dann Vorausgesagter Laufwerksausfall
Blinkt gelb, viermal pro Sekunde Laufwerk ausgefallen
Blinkt griin, langsam Laufwerk wird neu erstellt
Stetig grin Laufwerk online

Blinkt drei Sekunden lang grun, drei Sekunden lang gelb und Neuerstellung gestoppt
erlischt nach sechs Sekunden

IDRAC Direct-LED-Anzeigecodes

Die iDRAC Direct-LED-Anzeige leuchtet, um anzuzeigen, dass der Port angeschlossen ist und als Teil des IDRAC-Subsystems verwendet
wird.

Sie kénnen iIDRAC Direct Uber ein Adapterkabel von USB auf Micro-USB (Typ AB) konfigurieren, das Sie an Ihr Notebook oder Tablet
anschlief3en. In der folgenden Tabelle wird die IDRAC Direct-Aktivitat bei eingeschaltetem iDRAC Direct-Port beschrieben:

Tabelle 4. iDRAC Direct-LED-Anzeigecodes

iDRAC Direct-LED- Zustand
Anzeigecode

Zwei Sekunden lang stetig ~ Weist darauf hin, dass das Notebook oder Tablet angeschlossen ist.
grdn

Blinkt grin (leuchtet zwei  Weist darauf hin, dass das angeschlossene Notebook oder Tablet erkannt wird.
Sekunden und leuchtet
zwei Sekunden nicht)

Leuchtet nicht Weist darauf hin, dass das Notebook oder Tablet nicht angeschlossen ist.

Ausfindigmachen des Service-Tags lhres Systems

Sie kdnnen Ihr System anhand des eindeutigen Express-Servicecodes und des Service-Tags identifizieren. Die Service-Tag-Informationen
finden Sie auf einem Aufkleber auf dem Systemgehause. Mithilfe dieser Informationen kann Dell EMC Support-Anrufe an den richtigen
Mitarbeiter weiterleiten.

Die folgende Abbildung zeigt ein Beispiel fir ein Service-Tag, das als Aufkleber am Laufwerksgeh&use angebracht ist.

e 2W170M1

s 6290523001

Abbildung 3. Beispiel fiir ein Service-Tag

Die folgende Abbildung zeigt ein Beispiel fir einen Aufkleber mit der iDRAC-MAC-Adresse unten am Laufwerksgehause.

NTERPRISE MAC ESS

i
12-34-56-78-90-12

Abbildung 4. Beispiel fiir die iDRAC-MAC-Adresse
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Etikett mit Systeminformationen

Service Information

System Touchpoints

[ Hot swap touchpoints: Components with terracotta
touchpoints can be serviced while the system is running.

Cold swap touchpoints: Components with blue
touchpoints require a full system shutdown before
servicing.

Mechanical Overview

Front View

2x2.5”

Hard Prive 0 Hard Prive1
Drives |

stanuo - T (N O |
LED [ @® ¢ om gh
|. )

Power Button

USB

iDRAC Direct LED — LIDRAC Direct
(Micro-AB USB)

Electrical Overview

System Board Connections
Il Power Button

A PERC Backplane

[E SATA/PCle Backplane
Il BOSS(M.2)/IDSDM
H DIMMs for CPU2

A cPu2

CPU1

E DIMMs for CPU1

EX Internal USB

] Mezz1_FAB_C

K Mezz2_FAB_B

EH iDRAC vFlash

[H bNDC

[Z DIMMs for CPU1

[E DIMMs for CPU2

@ NVRAM_CLR

Scan to see hardware servicing
and software setup videos,
how-to’s, and documentation.

Quick Resource Locator
Dell.com/QRL/Server/PEM640

Battery

] PWRD_EN

X USB

PI3) iDRAC Direct
(Micro-AB USB)

FAl iDRAC Direct LED
A TPM
PH Status LED

Icon Legend

Memory Information Front
Bo e 3 el
B5— [ ] [—— ] A2
B ——— [ —— < A
B8 — M B «— A7
| |
2 1 H
' ' ol
B7 i —— B « A8
Bl — (| [ — A4
B2 ——— ] [ —] « AD
B3 — [ (] [ —— ] «— A6
Memory Population Jumper Settings
Configuration Sequence Jumper Setting Description
o peptmized 1,2,3,4,5,6,7,8 PWRD_EN @ (default) BIOS password is enabled.
Mirroring Population Order 1,2,3,4,5,6)
Memory sparing details are d ed in the / ion and @ @ BIOS password is disabled. Local access
Service Manual. unlocked at next AC power cycle.

NVRAM_CLR

BIOS configuration settings retained at
system boot.

BIOS configuration settings cleared at
system boot.

Abbildung 5. Etikett mit Systeminformationen
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/\ Caution: Memory (DIMMs) and CPUs may be hot during
servicing.

ACaution: Many repairs may only be done by a certified
service technician. You should only perform troubleshooting and
simple repairs as authorized in your product documentation, or as
directed by the online or telephone service and support team.
Damage due to servicing that is not authorized by Dell is not
covered by your warranty. Read and follow the safety instructions
that came with the product.

To learn more about this Dell product or order additional or
replacement parts, go to Dell.com/support

Copyright© 2017 Dell Inc. or its subsidiaries. All Rights Reserved.
Rev A0O. Label Part No. FXDPO o



Dokumentationsangebot

In diesem Abschnitt finden Sie Informationen zum Dokumentationsangebot fur Ihr System.
So zeigen Sie das Dokument an, dass in der Tabelle der Dokumentationsressourcen aufgefuhrt ist:
Uber die Dell EMC Support-Website:

1. Klicken Sie auf den Dokumentations-Link in der Spalte ,Location® (Standort) der Tabelle.
2. Kilicken Sie auf das benotigte Produkt oder die Produktversion.

@lANMERKUNG: Den Produktnamen und das Modell finden Sie auf der Vorderseite des Systems.

3. Klicken Sie auf der Produkt-Support-Seite auf Handbiicher und Dokumente.
Verwendung von Suchmaschinen:

Geben Sie den Namen und die Version des Dokuments in das Kastchen ,Suchen” ein.

Tabelle 5. Zusédtzliche Dokumentationsressourcen fiir lhr System

Task Dokument Speicherort

Einrichten Ihres Systems Weitere Informationen Uber die Installation des www.dell.com/poweredgemanuals
Systems im Gehause finden Sie im Handbuch zum
Einstieg, das im Lieferumfang lhres Systems
inbegriffen war.

Konfigurieren des Systems Weitere Informationen zu den iDRAC-Funktionen | www.dell.com/poweredgemanuals
sowie zum Konfigurieren von und Protokollieren in
iDRAC und zum Verwalten lhres Systems per
Remote-Zugriff finden Sie im iDRAC-
Benutzerhandbuch (Integrated Dell Remote
Access Controller User's Guide).

Informationen zum Verstandnis von Remote
Access Controller Admin (RACADM)-
Unterbefehlen und den untersttitzten RACADM-
Schnittstellen finden Sie im ,,RACADM CLI Guide
for iDRAC* (RACADM-CLI-Handbuch fur iDRAC).

Informationen Uber Redfish und sein Protokoll, das
unterstitzte Schema und das in iDRAC
implementierte Redfish Eventing finden Sie im
Redfish-API-Handbuch.

Informationen Uber die Beschreibungen fir iDRAC-
Eigenschafts-Datenbankgruppen und -objekte
finden Sie im ,, Attribute Registry Guide*
(Handbuch zur Attributregistrierung).

Informationen zu frilheren Versionen der iDRAC- | Www.dell.com/idracmanuals
Dokumente finden Sie in der iDRAC-
Dokumentation.

Um die auf lhrem System vorhandene Version von
iDRAC zu identifizieren, klicken Sie in der iDRAC-
Weboberflache auf ?. > About.

Betriebssystems finden Sie in der Dokumentation
zum Betriebssystem.

Informationen Uber das Installieren des www.dell.com/operatingsystemmanuals

Weitere Informationen Uber das Aktualisieren von | www.dell.com/support/drivers
Treibern und Firmware finden Sie im Abschnitt

Dokumentationsangebot
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Task

Dokument

Speicherort

~.Methoden zum Herunterladen von Firmware und
Treibern” in diesem Dokument.

Systemverwaltung

Weitere Informationen zur Systems Management
Software von Dell finden Sie im
Benutzerhandbuch ,,Dell OpenManage Systems
Management Overview Guide*
(Ubersichtshandbuch fiir Dell OpenManage
Systems Management).

www.dell.com/poweredgemanuals

Weitere Informationen zu Einrichtung,
Verwendung und Fehlerbehebung in OpenManage
finden Sie im Benutzerhandbuch Dell OpenManage
Server Administrator User's Guide.

www.dell.com/openmanagemanuals >
OpenManage Server Administrator

Weitere Informationen Uber das Installieren,
Verwenden und die Fehlerbehebung von Dell
OpenManage Essentials finden Sie im zugehorigen
Benutzerhandbuch Dell OpenManage Essentials
User's Guide.

www.dell.com/openmanagemanuals >
OpenManage Essentials

Weitere Informationen Uber das Installieren,
Verwenden und die Fehlerbehebung von Dell
OpenManage Enterprise finden Sie im
Benutzerhandbuch fur Dell OpenManage
Enterprise.

www.dell.com/openmanagemanuals >
OpenManage Enterprise

Weitere Informationen tber das Installieren und
Verwenden von Dell SupportAssist finden Sie im
zugehdrigen Benutzerhandbuch zu Dell EMC
SupportAssist Enterprise.

www.dell.com/serviceabilitytools

Weitere Informationen Uber Partnerprogramme
von Enterprise Systems Management siehe
Dokumente zu OpenManage Connections
Enterprise Systems Management.

www.dell.com/openmanagemanuals

Weitere Informationen Uber das Anzeigen von
Bestandslisten, zur DurchfUhrung der
Konfigurations- und Uberwachungs-Tasks, im
Remote-Zugriff Einschalten und Ausschalten von
Servern und Aktivieren von Warnungen fur
Ereignisse auf Servern und Komponenten unter
Verwendung des Dell Chassis Management
Controller (CMC) finden Sie im CMC User's Guide
(Benutzerhandbuch zum CMC).

www.dell.com/openmanagemanuals > Chassis
Management Controllers

Arbeiten mit Dell PowerEdge
RAID-Controller

Weitere Informationen zum Verstandnis der
Funktionen der Dell PowerEdge RAID-Controller
(PERC), Software RAID-Controller, BOSS-Karte
und Bereitstellung der Karten finden Sie in der
Dokumentation zum Speicher-Controller.

www.dell.com/storagecontrollermanuals

Grundlegendes zu Ereignis-
und Fehlermeldungen

Informationen zu den Ereignis- und
Fehlermeldungen, die von der System-Firmware
und den Agents generiert werden, die die
Systemkomponenten Uberwachen, finden Sie
unter ,Fehlercode-Suche®.

www.dell.com/qrl

Fehlerbehebung beim System

Weitere Informationen zur Identifizierung und
Fehlerbehebung von PowerEdge-Servern finden
Sie im Handbuch zur Fehlerbehebung der Server.

www.dell.com/poweredgemanuals
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Technische Daten

Abmessungen des Systems
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Abbildung 6. Abmessungen des Systems

Tabelle 6. Abmessungen des Dell EMC PowerEdge M640-Systems

System- X Y

Z (Griff eingeklappt)

Dell EMC PowerEdge M640 197,92 mm (7,79 Zoll) 50,35 mm (1,98 Zoll)

Gewicht des Systems

Tabelle 7. Gewicht des Systems

System- Héchstgewicht

544,32 mm ( 21,43 Zoll)

Dell EMC PowerEdge M640 6,4 kg (14,11 Ib)

Prozessor — Technische Daten

Das PowerEdge M640-System unterstitzt bis zu zwei Prozessoren der Intel Xeon Scalable-Prozessorfamilie mit bis zu 28 Kernen pro

Prozessor.

Unterstutzte Betriebssysteme

Das PowerEdge FC640-System unterstitzt die folgenden Betriebssysteme:

RedHat Enterprise Linux Server
SUSE Linux Enterprise Server
Microsoft Windows Server
VMware

Citrix Xen Server

Technische Daten 13



Canonical Ubuntu LTS

@lANMERKUNG: Weitere Informationen erhalten Sie unter www.dell.com/ossupport

®

Technische Daten der Systembatterie

Das PowerEdge M640-System unterstitzt eine CR 2032 (3,0 V) Lithium-Knopfzellen-Systembatterie.

Arbeitsspeicher — Technische Daten

Tabelle 8. Arbeitsspeicher — Technische Daten

ANMERKUNG: Weitere Informationen zu den spezifischen Versionen und Ergdnzungen finden Sie unterhttps://
www.dell.com/support/home/Drivers/SupportedOS/poweredge-m640p.

Einzelprozessor Zwei Prozessoren
Speichermoduls | DIMM- DIMM- DIMM-
ockel Typ Rank Kapazitat RAM RAM RAM (Minimum) | RAM (Maximum)
(Minimum) (Maximum)
Sechzehn, 288- | LRDIMM | Octa-Rank | 128 GB 128 GB 1.024 GB 256 GB 2.048 GB
oli
Polo Vierfach 64 GB 64 GB 512 GB 128 GB 1.024 GB
R 8GB 8 GB 64 GB 16 GB 128 GB
Zweifach 16 GB 16 GB 128 GB 32 GB 256 GB
RDIMM
Zweifach 32 GB 32 GB 256 GB 64 GB 512 GB
Zweifach 64 GB 64 GB 512 GB 128 GB 1.024 GB

Technische Daten der Zusatzkarte

Das PowerEdge M640-System unterstitzt zwei PCle-x8-Gen-3-Zusatzkartensteckplatze zur Unterstitzung von 10-Gbit-
Ethernetzusatzkarten mit zwei Ports, 1-Gbit-Vierfachport-, FC8-Fibre-Channel-, FC16-Fibre-Channel- oder Infiniband-Zusatzkarten.

Speicher-Controller — Technische Daten

Das PowerEdge M640p-System unterstitzt Folgendes:

Interne Controller: Software-RAID $140, PowerEdge RAID-Controller (PERC) 9 H330, H730P
Boot Optimized Storage Subsystem(BOSS): HWRAID 2 x M.2-SSD mit 120 GB, 240 GB
Internes Zweifach-SD-Modul (optional)

Laufwerk — Technische Daten

Festplattenlaufwerke

Das PowerEdge M640-System unterstitzt bis zu zwei Hot-swap-fahige 2,5-Z0ll-SAS/SATA-Festplattenlaufwerke, SSDs oder PCle-
NVMe-Laufwerke.

Ports und Anschlisse - Technische Daten

USB-Ports

Das PowerEdge M640-System unterstlitzt Folgendes:
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Ein USB 3.0-konformer Anschluss auf der Vorderseite des Systems
Ein USB 2.0-konformer Port fiir Micro-USB/iDRAC Direct auf der Vorderseite des Systems.
Ein interner USB 3.0-konformer Anschluss

@ ANMERKUNG: Der Micro-USB 2.0-konforme Anschluss auf der Vorderseite des Systems kann nur als iDRAC Direct-
oder Managementport verwendet werden.

Internes Zweifach-SD-Modul

Das PowerEdge M640-System unterstitzt zwei interne microSD-Karten, die fir den Hypervisor reserviert sind. Diese Karte bietet die
folgenden Funktionen:
Dual-Kartenbetrieb — behalt eine gespiegelte Konfiguration mithilfe von microSD-Karten in beiden Steckplétzen bei und bietet

Redundanz.
Einzelkartenbetrieb — der Betrieb einer einzelnen Karte wird untersttlitzt, bietet aber keine Redundanz.

ANMERKUNG: Ein IDSDM-Kartensteckplatz ist fiir die Redundanz reserviert. Es wird empfohlen, Dell microSD-Karten
zu verwenden, die im Lieferumfang der Systeme mit IDSDM-/microSD-vFlash-Konfiguration enthalten sind.

®

microSD-vFlash-Anschluss

Das Dell EMC PowerEdge M640-System unterstiitzt eine microSD-Karte, die fiir vFlash reserviert ist.

Grafik — Technische Daten

Tabelle 9. Grafik — Technische Daten

Funktionen Technische Daten
Videotyp Matrox G200 Grafikcontroller, integriert im iDRAC
Videospeicher 4 GB DDR4, gemeinsam genutzt mit iDRAC-Anwendungsspeicher

Umgebungsbedingungen
®

ANMERKUNG: Weitere Informationen zu Umweltzertifizierungen entnehmen Sie bitte dem Umweltdatenblatt des
betreffenden Produkts. Dieses finden Sie bei den Handbiichern und Dokumenten auf www.dell.com/poweredgemanuals

Tabelle 10. Temperatur - Technische Daten

Temperatur Technische Daten

Speicher -400° C bis 65 °C (-40 ©F bis 149° F)

Dauerbetrieb (fur Hohen unter 950 m oder 3.117 Fuf3) 10 ©C bis 35 ©C (50 ©F bis 95 ©F) ohne direkte Sonneneinstrahlung auf die
Geréte.

Maximaler Temperaturgradient (Betrieb und Lagerung) 20 °C/h (68°F/h)

Tabelle 11. Relative Luftfeuchtigkeit - Technische Daten

Relative Luftfeuchtigkeit Technische Daten

Speicher 5 % bis 95 % relative Luftfeuchtigkeit (RL) bei einem max. Taupunkt von
33 °C (91 °F). Die Atmosphére muss jederzeit nicht kondensierend sein.

Waéhrend des Betriebs 10 % bis 80 % relative Luftfeuchtigkeit und einem maximalen Taupunkt von
26 °C (78,8 °F).
Tabelle 12. Zuldssige Erschiitterung — Technische Daten

Zulassige Erschiitterung Technische Daten

Waéhrend des Betriebs 0,26 Gyps bei 5 Hz bis 350 Hz (alle Betriebsrichtungen)
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Zuldssige Erschiitterung Technische Daten

Speicher 1,87 Gymg bei 10 Hz bis 500 Hz Gber 15 Min. (alle sechs Seiten getestet).

Tabelle 13. Zuldssige Stof3einwirkung — Technische Daten

Zulassige Stof3einwirkung Technische Daten

Wahrend des Betriebs Sechs nacheinander ausgefuhrte Stof3e mit 6 G von bis zu 11 ms Dauer in
positiver und negativer X-, Y- und Z-Richtung.

Speicher Sechs nacheinander ausgefuhrte Stéf3e mit 71 g von bis zu 2 ms Dauer in
positiver und negativer X-, Y- und Z-Richtung (ein Stof3 auf jeder Seite des
Systems)

Tabelle 14. Maximale Hohe — Technische Daten

Maximale Hohe iiber NN Technische Daten
Wéhrend des Betriebs 3048 m (10.000 FuB)
Speicher 12.000 m (39.370 Fuf3)

Tabelle 15. Herabstufung der Betriebstemperatur - Technische Daten

Herabstufung der Betriebstemperatur Technische Daten

Bis zu 35 °C (95 °F) Maximale Temperatur verringert sich um 1 °C/300 m (1 °F/547 Fuf3)
oberhalb von 950 m (3.117 Fuf3).

35 ©C bis 40 °C (95 ©F bis 104 °F) Maximale Temperatur verringert sich um 1 °C/175 m (1 °F/319 Fuf3)
oberhalb von 950 m (3.117 Fuf3).

40 °C bis 45 °C (104 °F bhis 113 °F) Maximale Temperatur verringert sich um 1 °C/125 m (1 °F/228 Fuf3)

oberhalb von 950 m (3.117 Fuf3).

Partikel- und gasformige Verschmutzung - Technische
Daten

In der folgenden Tabelle werden die Grenzwerte zur Verhinderung von Schaden an Ger&ten und/oder Fehlern durch Partikel- und
gasférmige Verschmutzung definiert. Wenn die Partikel- oder gasférmige Verschmutzung die festgelegten Grenzwerte Uberschreitet und
Schaden an Geréaten oder Fehler verursacht, missen Sie womdglich die Umgebungsbedingungen korrigieren. Die Berichtigung von
Umgebungsbedingungen liegt in der Verantwortung des Kunden.

Tabelle 16. Partikelverschmutzung - Technische Daten

Partikelverschmutzung Technische Daten

Luftfilterung Rechenzentrum-Luftfilterung gemaf ISO Klasse 8 pro ISO 14644-1 mit einer
oberen Konfidenzgrenze von 95 %.
(i)|ANMERKUNG: Diese Bedingung gilt nur fiir
Rechenzentrumsumgebungen. Luftfilterungsanforderungen
beziehen sich nicht auf IT-Geridte, die fiir die Verwendung
auf3erhalb eines Rechenzentrums, z. B. in einem Biiro oder in
einer Werkhalle, konzipiert sind.

@ ANMERKUNG: Die ins Rechenzentrum eintretende Luft muss
tiber MERV11- oder MERV13-Filterung verfiigen.

Leitfahiger Staub Luft muss frei von leitfahigem Staub, Zinknadeln oder anderen leitfahigen
Partikeln sein.
@ ANMERKUNG: Diese Bedingung bezieht sich auf
Rechenzentrums- sowie Nicht-Rechenzentrums-Umgebungen.

Korrosiver Staub - Luft muss frei von korrosivem Staub sein
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Partikelverschmutzung Technische Daten

Der in der Luft vorhandene Reststaub muss Uber einen
Deliqueszenzpunkt von mindestens 60 % relativer Feuchtigkeit
verfugen.

@ ANMERKUNG: Diese Bedingung bezieht sich auf
Rechenzentrums- sowie Nicht-Rechenzentrums-Umgebungen.

Tabelle 17. Gasformige Verschmutzung - Technische Daten

Gasformige Verschmutzung Technische Daten
Kupfer-Kupon-Korrosionsrate <300 A/Monat pro Klasse G1 gema ANSI/ISA71.04-1985.
Silber-Kupon-Korrosionsrate <200 A/Monat gemafl AHSRAE TC9.9.

®| ANMERKUNG: Maximale korrosive Luftverschmutzungsklasse, gemessen bei <50 % relativer Luftfeuchtigkeit.

Standardbetriebstemperatur

Tabelle 18. Technische Daten fiir Standardbetriebstemperatur

Standardbetriebstemperatur Technische Daten

Dauerbetrieb (fir Héhen unter 950 m oder 3.117 Fuf3) 10 ©C bis 35 °C (50 ©F bis 95 °F) ohne direkte Sonneneinstrahlung auf die
Geréte.

Prozentbereich Luftfeuchtigkeit 10 % bis 80 % relative Luftfeuchtigkeit und einem maximalen Taupunkt von

26 °C (78,8 °F).

Erweiterte Betriebstemperatur

Tabelle 19. Erweiterte Betriebstemperatur — Technische Daten

Erweiterte Betriebstemperatur Technische Daten

Dauerbetrieb 5 ©C bis 40 ©C bei 5 % bis 85 % relativer Luftfeuchtigkeit und einem
Taupunkt von 29 ©C.
(D| ANMERKUNG: Auf3erhalb der Standardbetriebstemperatur (10 °C
bis 35 °C) kann das System fortlaufend bei Temperaturen von
nur 5 °C bis zu 40 °C betrieben werden.

Bei Temperaturen zwischen 35 ©C und 40 ©C verringert sich die maximal
zuléssige Trockentemperatur oberhalb von 950 mum 1°Cje 175 m (1 °F je
319 FuB3).

Kleiner als oder gleich 1% der jahrlichen Betriebsstunden -5 ©C bis 45 ©C bei 5 % bis 90 % RH bei einem Taupunkt von 29 °C.
(D| ANMERKUNG: Auf3erhalb der Standardbetriebstemperatur (10 °C
bis 35 °C) kann das System fiir maximal 1 % seiner jahrlichen
Betriebsstunden bis hinunter auf -5 °C oder bis hinauf auf 45 °C
arbeiten.

Bei Temperaturen zwischen 40 ©C und 45 ©C verringert sich die maximal
zuléssige Temperatur oberhalb von 950 mum 1°C je 125 m (1 °F je
228 Fuf3).

®| ANMERKUNG: Der Betrieb im erweiterten Temperaturbereich kann die Systemleistung beeinflussen.

®

ANMERKUNG: Bei Betrieb im erweiterten Temperaturbereich kdnnen im Systemereignisprotokoll Warnungen beziiglich
der Umgebungstemperatur gemeldet werden.
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Beschrankungen fur die erweiterte Betriebstemperatur

Im Folgenden sind die Beschrankungen fUr die erweiterte Betriebstemperatur fur das PowerEdge M640 System aufgefiihrt:

Bei Temperaturen unter 5 ©C darf kein Kaltstart durchgefuhrt werden.
Die Betriebstemperatur ist fur eine maximale Héhe von 3.048 Metern (10.000 Fuf3) angegeben.
NVMe-Laufwerke werden nicht unterstitzt.
AEP-DIMMs werden nicht unterstutzt.

Prozessoren mit 105 W/4 Kernen, 115 W/6 Kernen, 130 W/8 Kernen, 140 W/14 Kernen oder einer hdheren Wattleistung (TDP >

140 W) werden nicht unterstitzt.

NEBS-SKU-Prozessoren mit mehr als 85 W werden nicht unterstutzt.
Peripheriekarten bzw. Peripheriekarten mit mehr als 25 W, die nicht von Dell gepruft wurden, werden nicht unterstitzt.

Ubersicht iiber thermische Beschriankungen

Tabelle 20. Ubersicht iiber thermische Beschrinkungen

Thermal Umgebungstemperatureinschrankung
De(?%%;?iﬁer Ancz:ZI:Lger Prozessoren
den M1000e VRTX FX2
Prozessor
165 W 28/24 8276; 8260; 6212U; 8260M; 8276M C35 C35 C35
165 W 28/26/18 8176; 8170; 6150 C35. o C35. o C35. o
Grenzwert 1% Grenzwert 1% Grenzwert 1%
150 W 26/24/20 8164; 8160; 6148 C35 C35 C35
135 W 24 6262V CA0** E4D*** | C40** EQD*** | CH0** E45***
150 W 24/16/8 6252N C30 C30 C30
165 W 28/24 6240R; 6238R C30 C35 C30
150 W 24/20/18/16 6248; 6240; 6242; 6252; 6210U; 6240M C35 C35 C35
165 W 1 6246 C30. pivm C30. pivm C30. pivm
Grenzwert 1% Grenzwert 1% Grenzwert 1%
150 W 8 6244 C30. pivm C30. pivm C30, pivm
Grenzwert 1% Grenzwert 1% Grenzwert 1%
140 W 22 6238/6238M CA0** E4D*** | C40** EQD*** | CA0** E45***
130 W 8 6234 CA0** E4D*** | C40%* E4D*** | CAO** E4H***
125 W 20/16/4 6230N C35 C35 C35
150 W 26/24/16 6230R; 5220R; 6226R C30 C35 C30
15 W 20 6222V C35 C35 C35
125w 20/18/16/12 6209U; 6230; 5220S; 5218; 8253; 6226; CA0** E4D*** | C40** E4QD*** | C40** E45***
5220
150W 16 6208U C30 C30 C30
150 W 16/12 6142; 6136; 8158 C35 C35 C35
140 W 22/18 6152; 6140 CAQ** E4p*** | C40** EQD*** [ CHO** E4D***
125 W 20/16 6138; 6130; 8153 CA0** E4D*** | C40** EQD*** | CA0** E45***
130 W 8 6134 C35 C35 C35
140 W 14 6132 C35 C35 C35
115 W 6 6128 C35 C35 C35
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Thermal Umgebungstemperatureinschrankung
D‘e(f‘I!gDII:’;D?i‘i’:er Ancz:zi:Lger Prozessoren
den M1000e VRTX FX2
Prozessor
125 W 12 6126 CAQ** E4B*** | C40** E4D*** [ CH0** E4D***
105 W 4 5222; 8256 C35 C35 C35
125 W 20 5218R CA0** E4B*** [ CA0** E4D*** C35
1now 16/12/4 5218N C35 C35 C35
N5 W 8 5217 C35 C35 C35
85 W w086 | 92O @)22154‘:452;%&2;1&452&453523% 4208 | Gaowx Ea5x | CA0*r EA5HHx | CAD** EABHHx
105 W 4 5122; 8156 C30 C30 C30
105 W 14/12 5120; 5118 CAO0** E4D*** [ CA0** E4D*** | CAO** E4D***
100 W 24/16/10 4214R; 4216; 4210R CA0** E4D*** [ CA0** E4D*** | CAO** E4D***
130 W 24 4215R CAQ** E4D*** | C40** EQD*** [ CHO** E4D***
85 W 12/10/8/6/4 | 4116; 5115; 4114; 4110; 4108; 3106; 3104; 4112 | C40** E4L*** [ CAO** E4D*** | CA0** E45***
150 W 04 8160T C25, pivm C25, pivm C25, pivm
Grenzwert 2* Grenzwert 2* Grenzwert 2*
125 W 20 6138T C35 C35 C35
125 W 16 6130T C35 C35 C35
125 W 12 61267 C35 C35 C35
105 W 16 5218T C30 C30 C30
1056 W 14 5120T C35 C35 C35
85 W 14 5119T CAQ** E4B*** | C40** E4D*** | C40** E4D***
85 W 12 a16T CAQ** E4B*** | C40** E4D*** [ CH0** E4D***
85 W 10 AM4T CA0** E4p*** | C40** E4D*** | CA0** E45***
70 W 8 4109T CA0** E4D*** | C40** E4D*** | CA0** E45***
85 W 8 3206R CAQ** E4D*** | C40** EQD*** [ CHO** E4D***

* DIMM Grenzwert 1 — Max. 64 GB LRDIMMs. Keine 128 GB, keine AEP (Apache-Pass). Dies gilt nur fur Systeme mit zwei Prozessoren.
* DIMM Grenzwert 2 — Max. 32 GB LRDIMMs. Keine 128 GB/64 GB, keine AEP (Apache-Pass). Dies gilt nur fir Systeme mit zwei

Prozessoren.

* Spezielle Beschrénkung: Keine Festplatten, keine Rickwandplatine, keine PCle und max. 64 GB LRDIMM

**C zeigt an, dass der Prozessor kontinuierlich bei der angegebenen Temperatur oder niedriger arbeitet.

***E gibt die fur den Prozessor angegebene erweiterte Betriebstemperatur an.
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Anfangliche Systemeinrichtung und
Erstkonfiguration

Einrichten lhres Systems

Fihren Sie die folgenden Schritte aus, um das System einzurichten:

Schritte
1. Auspacken des Systems
2. Entfernen Sie die E/A-Anschlussabdeckung von den Systemanschlissen.
Stellen Sie wahrend der Installation des Systems sicher, dass dieses ordnungsgemaf3 am Steckplatz auf
dem Gehduse ausgerichtet ist, um eine Beschddigung der Systemanschliisse zu verhindern.
3. Setzen Sie das System in das Gehause ein.
4. Schalten Sie das Geh&ause ein.

@lANMERKUNG: Warten Sie, bis das Gehiuse initialisiert ist, bevor Sie den Betriebsschalter driicken.
5. Drlcken Sie den Netzschalter des Systems.
Alternativ kdnnen Sie das System auch folgendermaf3en einschalten:

Uber den System-iDRAC Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt zum Anmelden bei iDRACMelden Sie sich bei iDRAC an..

Uber den Chassis Management Controller (CMC), nachdem der System-iDRAC auf dem CMC konfiguriert wurde Weitere
Informationen finden Sie im CMC-Benutzerhandbuch unter www.dell.com/openmanagemanuals > Chassis Management
Controllers.

IDRAC-Konfiguration

Der integrierte Dell Remote Access Controller (iDRAC) wurde entwickelt, um Systemadministratoren zu mehr Produktivitat zu verhelfen
und die Gesamtverflgbarkeit der Dell Systeme zu erhéhen. iDRAC warnt Administratoren bei Systemproblemen und unterstitzt sie dabei,
Systeme remote zu verwalten. Auf diese Weise wird der Bedarf an physischem Zugriff auf das System reduziert.

Optionen fur die Einrichtung der iDRAC-IP-Adresse

Damit das System und der iDRAC kommunizieren kénnen, missen Sie zunachst die Netzwerkeinstellungen geméaf3 lhrer
Netzwerkinfrastruktur konfigurieren.

@lANMERKUNG: Die Konfiguration statischer IP-Adressen muss zum Zeitpunkt des Kaufs angefragt werden.
Diese Option ist standardmaflig auf DHCP gesetzt. Sie kdnnen die iIDRAC-IP-Adresse Uber eine der folgenden Schnittstellen einrichten:

Schnittstellen Dokument/Abschnitt

Dienstprogramm  Dell Benutzerhandbuch zum integrierten Dell Remote Access Controller unter www.dell.com/poweredgemanuals
fiir die iDRAC-
Einstellungen

Dell Deployment Benutzerhandbuch zum Dell Deployment Toolkit unter www.dell.com/openmanagemanuals > OpenManage
Toolkit Deployment Toolkit

Dell Lifecycle Benutzerhandbuch far Dell Lifecycle Controller unter www.dell.com/poweredgemanuals
Controller
CMC- Benutzerhandbuch zur Dell Chassis Management Controller-Firmware unter www.dell.com/openmanagemanuals

Webschnittstelle > Chassis Management Controllers
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Schnittstellen Dokument/Abschnitt

iDRAC Direct
poweredgemanuals

Melden Sie sich bei iDRAC an.

Sie kdnnen sich bei IDRAC mit den folgenden Rollen anmelden:

iDRAC-Benutzer
Microsoft Active Directory-Benutzer
Lightweight Directory Access Protocol (LDAP)-Benutzer

Siehe Dell Benutzerhandbuch zum integrierten Dell Remote Access Controller unter www.dell.com/

Wenn Sie sich fur den sicheren Standardzugriff auf iDRAC entschieden haben, missen Sie das auf dem Etikett mit Systeminformation
angegebene sichere iDRAC-Standardkennwort verwenden. Wenn Sie sich nicht flr den sicheren Standardzugriff auf iDRAC entschieden
haben, lauten der Standardbenutzername und das Standardkennwort root und calvin. Sie kdnnen sich auch per Single Sign-On (SSO)

oder Uber eine Smartcard anmelden.

@lANMERKUNG: Sie miissen liber Anmeldeinformationen fiir iDRAC verfiigen, um sich bei iDRAC anzumelden.

®

standardméflige Kennwort andern.

ANMERKUNG: Sie miissen nach dem Einrichten der iDRAC-IP-Adresse den standardmifligen Nutzernamen und das

Weitere Informationen zur Anmeldung zu iDRAC und zu iDRAC-Lizenzen finden Sie im neuesten iDRAC-Benutzerhandbuch unter

www.dell.com/poweredgemanuals.

Sie kénnen auch tber RACADM auf iDRAC zugreifen. Weitere Informationen erhalten Sie im Referenzhandbuch fir die RACADM-

Befehlszeilenoberfidche unter www.dell.com/poweredgemanuals.

Optionen zum Installieren des Betriebssystems

Wenn das System ohne Betriebssystem geliefert wurde, installieren Sie ein unterstitztes Betriebssystem mithilfe einer der folgenden

Ressourcen auf dem System:

Tabelle 21. Ressourcen fiir die Installation des Betriebssystems

Ressourcen

Speicherort

iDRAC

www.dell.com/idracmanuals

Lifecycle-Controller

www.dell.com/idracmanuals > Lifecycle Controller

OpenManage Deployment Toolkit

www.dell.com/openmanagemanuals > OpenManage Deployment
Toolkit

Von Dell zertifiziertes VMware ESXi

www.dell.com/virtualizationsolutions

Installations- und Anleitungsvideos fur unterstitzte
Betriebssysteme auf PowerEdge-Systemen

Unterstltzte Betriebssysteme fur Dell EMC PowerEdge-Systeme

Methoden zum Download von

Firmware und Treiber

Sie kénnen die Firmware und Treiber mithilfe der folgenden Methoden herunterladen:

Tabelle 22. Firmware und Treiber

Methoden

Speicherort

Uber die Dell EMC Support-Website

www.dell.com/support/home

Verwendung von Dell Remote Access Controller Lifecycle
Controller (iDRAC mit LC)

www.dell.com/idracmanuals

Verwendung von Dell Repository Manager (DRM)

www.dell.com/openmanagemanuals > Repository Manager

Verwendung von Dell OpenManage Enterprise

www.dell.com/openmanagemanuals > OpenManage Essentials
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Methoden

Speicherort

Verwendung von Dell OpenManage Enterprise

www.dell.com/openmanagemanuals > OpenManage Enterprise

Verwendung von Dell Server Update Utility (SUU)

www.dell.com/openmanagemanuals > Server Update Utility

Verwendung von Dell OpenManage Deployment Toolkit (DTK)

www.dell.com/openmanagemanuals > OpenManage Deployment
Toolkit

Verwendung von virtuellen iDRAC-Medien

www.dell.com/idracmanuals

Herunterladen von Treibern und Firmware

Dell EMC empfiehlt, jeweils die neueste Version des BIOS, der Treiber und der Systemverwaltungs-Firmware herunterzuladen und auf dem

System zu installieren.

Voraussetzungen

Stellen Sie sicher, dass Sie vor dem Download der Treiber und der Firmware den Cache lhres Webbrowsers leeren.

Schritte

1. Rufen Sie www.dell.com/support/home auf.

2. Geben Sie im Abschnitt Drivers & Downloads (Treiber und Downloads) die Service-Tag-Nummer lhres Systems in das Feld Enter a
Service Tag or product ID (Service-Tag-Nummer oder Produkt-ID eingeben) ein und klicken Sie dann auf Submit (Senden).

@ ANMERKUNG: Wenn Sie keine Service-Tag-Nummer haben, klicken Sie auf Detect Product (Produkt erkennen),
damit das System die Service-Tag-Nummer automatisch erkennen kann, oder klicken Sie auf View products
(Produkte anzeigen) und navigieren Sie zu lhrem Produkt.

3. Klicken Sie auf Drivers & Downloads (Treiber und Downloads).

Die fur Ihr System relevanten Treiber werden angezeigt.

4. Laden Sie die Treiber auf ein USB-Laufwerk, eine CD oder eine DVD herunter.
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Vor-Betriebssystem-
Verwaltungsanwendungen

Sie kénnen grundlegende Einstellungen und Funktionen des Systems ohne Starten des Betriebssystems mithilfe der System-Firmware
verwalten.

Themen:

Optionen zum Verwalten der Vor-Betriebssystemanwendungen
System-Setup-Programm

Dell Lifecycle Controller

Start-Manager

PXE-Boot

Optionen zum Verwalten der Vor-
Betriebssystemanwendungen

Im System sind die folgenden Optionen zum Verwalten der Vor-Betriebssystemanwendungen enthalten:

System-Setup-Programm

Dell Lifecycle Controller

Start-Manager

Vorstartausfihrungssumgebung (Preboot eXecution Environment, PXE)

System-Setup-Programm

Im Bildschirm System Setup (System-Setup) kdnnen Sie die BIOS-Einstellungen, die IDRAC-Einstellungen und die Geréateeinstellungen
der System konfigurieren.

@ ANMERKUNG: Standardmiaflig wird im grafischen Browser ein Hilfetext fiir das ausgewahlite Feld angezeigt. Um den
Hilfetext im Textbrowser anzuzeigen, driicken Sie die Taste <F1>.

Zugreifen kdnnen Sie auf das System-Setup wie folgt:

Grafischer Standardbrowser — der Browser ist standardméaf3ig aktiviert.
Textbrowser — der Browser wird Uber die Konsolenumleitung aktiviert.

Anzeigen von ,,System Setup“ (System-Setup)

Gehen Sie wie folgt vor, um den Bildschirm System Setup (System-Setup) aufzurufen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Dricken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Falls das Betriebssystem zu laden beginnt, bevor Sie F2 driicken, miissen Sie warten, bis das System
den Start abgeschlossen hat. Starten Sie das System anschlief3end neu und versuchen Sie es noch einmal.
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Details zu ,,System Setup“ (System-Setup)
Die Optionen im System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmen() sind im Folgenden aufgefuhrt:

Option Beschreibung
System-BIOS Ermaoglicht Ihnen die Konfiguration der BIOS-Einstellungen.
iDRAC Settings Ermaoglicht Ihnen die Konfiguration der iDRAC-Einstellungen.

Das Dienstprogramm fur iDRAC-Einstellungen ist eine Oberflache fur das Einrichten und Konfigurieren der iDRAC-
Parameter unter Verwendung von UEFI (Unified Extensible Firmware Interface (Vereinheitlichte erweiterbare
Firmware-Schnittstelle)). Mit dem Dienstprogramm fur iDRAC-Einstellungen kénnen verschiedene iDRAC-
Parameter aktiviert oder deaktiviert werden. Weitere Informationen zur Verwendung von iDRAC finden Sie im Dell
Benutzerhandbuch zum integrierten Dell Remote Access Controller unter www.dell.com/poweredgemanuals.

Device Settings Ermdglicht Ihnen die Konfiguration von Gerateeinstellungen.
(Gerateeinstellung
en)

System-BIOS

Im Bildschirm System BIOS (System-BIOS) kénnen Sie bestimmte Funktionen wie die Boot-Reihenfolge, das Kennwort des Gerats und
das Setup-Kennwort bearbeiten, den RAID-Modus einstellen sowie USB-Anschlisse aktivieren bzw. deaktivieren.

Anzeigen von ,,System BIOS* (System-BIOS)

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm System BIOS (System-BIOS) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstindig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).

Details zu ,,System BIOS Settings“ (System-BlIOS-Einstellungen)

Info Uiber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm System BIOS Settings (System-BIOS-Einstellungen) werden nachfolgend erlautert:

Option Beschreibung

Systeminformatio Gibt Informationen zum System an, wie den Namen des Systemmodells, die BIOS-Version und die Service-Tag-
nen Nummer.

Speichereinstellun Gibt Informationen und Optionen zum installierten Arbeitsspeicher an.
gen

Prozessoreinstellu Gibt Informationen und Optionen zum Prozessor an, wie Taktrate und Cachegrofie.

ngen

SATA- Gibt Optionen an, mit denen der integrierte SATA-Controller und die zugehorigen Ports aktiviert bzw. deaktiviert
Einstellungen werden kénnen.

NVMe Settings Gibt Optionen zum Andern der NVMe-Einstellungen an. Wenn das System die NV Me-Laufwerke enthalt, die Sie
in einem RAID-Array konfigurieren mdchten, missen Sie sowohl dieses Feld als auch das Feld Integriertes SATA
im MenU SATA-Einstellungen auf den RAID-Modus festlegen. Zudem mussen unter Umstanden so dndern Sie
den Startmodus Einstellung zu UEFI-. Andernfalls, sollten Sie setzen Sie dieses Feld auf Nicht-RAID- Modus.
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Option

Boot Settings
(Starteinstellunge

n)

Netzwerkeinstellu
ngen

Integrierte Gerite

Serielle
Kommunikation

Systemprofileinst
ellungen

Systemsicherheit

Redundante
Betriebssystemste
uerung

Miscellaneous
Settings

(Verschiedene
Einstellungen)

Beschreibung

Zeigt Optionen an, mit denen der Startmodus (BIOS oder UEFI) festgelegt wird. Erméglicht Ihnen das Andern der

UEFI- und BIOS-Starteinstellungen.

Gibt die Optionen fur das Verwalten der UEFI-Netzwerkeinstellungen und Boot-Protokolle an.

Legacy-Netzwerkeinstellungen verwaltet werden Gber das Menl Deivce Settings (Ger&teeinstellungen)
verwaltet.

Gibt Optionen zur Verwaltung der Controller und Ports von integrierten Geraten und die dazugehdrigen
Funktionen und Optionen an.

Gibt Optionen zur Verwaltung der seriellen Schnittstellen und die zugehoérigen Funktionen und Optionen an.

Gibt Optionen an, mit denen die Energieverwaltungseinstellungen des Prozessors und die Speichertaktrate
geandert werden kénnen.

Gibt Optionen zur Konfiguration der Sicherheitseinstellungen des System an, wie Systemkennwort, Setup-
Kennwort und Sicherheit des Trusted Platform Module (TPM). Dricken Sie den Netzschalter des System.

Legt die Informationen des redundanten Betriebssystems fur die Steuerung des redundanten Betriebssystems
fest.

Gibt Optionen an, mit denen das Systemdatum und die Uhrzeit geéndert werden kénnen.

Systeminformationen

Im Bildschirm Systeminformationen kdnnen Sie Eigenschaften des System wie Service-Tag, Modellname des System und BIOS-Version

anzeigen.

Anzeigen von Systeminformationen

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm System Information (Systeminformationen) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das

System den Startvorgang vollstindig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).

4. Klicken Sie auf dem Bildschirm System-BIOS (System-BIOS) auf System Information (Systeminformationen).

Details zu "System Information" (Systeminformationen)

Info liber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm System Information (Systeminformationen) werden nachfolgend erlautert:

Option

System Model
Name (Name des
Systemmodells)

Beschreibung

Gibt den Namen des Systemmodells an.
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Option Beschreibung

System BIOS Gibt die auf dem System installierte BIOS-Version an.
Version (BIOS-

Version des

Systems)

System Gibt die aktuelle Version der Management Engine-Firmware an.
Management

Engine-Version

(Verwaltungs-

Engine-Version

des Systems)

System Service Gibt die Service-Tag-Nummer des System an.
Tag (Service-Tag-

Nummer des

Systems)

System Gibt den Namen des Systemherstellers an.
Manufacturer
(Systemhersteller

)

System Gibt die Kontaktinformationen des Systemherstellers an.
Manufacturer

Contact

Information

(Kontaktinformati

onen des

Systemherstellers

)

System CPLD Gibt die aktuelle Systemversion der Firmware des komplexen, programmierbaren Logikgeréts (CPLD-Firmware)
Version (CPLD- an.

Version des

Systems)

UEFI Compliance Gibt die UEFI-Compliance-Stufe der System-Firmware an.
Version (UEFI-

Compliance-

Version)

Speichereinstellungen

Sie kdnnen den Bildschirm Memory Settings (Speichereinstellungen) verwenden, um sémtliche Speichereinstellungen anzuzeigen und
spezielle Speicherfunktionen wie Systemspeichertests und Knoten-Interleaving zu aktivieren oder zu deaktivieren.

Anzeigen der "Memory Settings" (Speichereinstellungen)

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm Memory Settings (Speichereinstellungen) anzuzeigen:

Schritte
1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Dricken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstiandig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).
4. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System BIOS (System-BIOS) auf Memory Settings (Speichereinstellungen).
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Details zu Speichereinstellungen

Info Uiber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm Memory Settings (Speichereinstellungen) werden nachfolgend erlautert:

Option

System Memory
Size

System Memory
Type

System Memory
Speed

System Memory
Voltage

Video Memory

System Memory
Testing

Memory Operating
Mode

Current State of
Memory Operating
Mode

Knoten-
Interleaving

ADDDC-
Einstellungen

Native tRFC-
Zeitplanung fiir
16-GB-DIMMs

Opportunistic
Self-Refresh

Korrigierbare
Fehlerprotokollier
ung

Beschreibung

Gibt die Speichergréf3e im System an.

Gibt den Typ des im System installierten Hauptspeichers an.
Gibt die Taktrate des Systemspeichers an.

Gibt die Spannung des Systemspeichers an.

Gibt die Groéf3e des Grafikspeichers an.

Gibt an, ob wahrend des Systemstarts Systemspeichertests ausgefihrt werden. Die Optionen lauten Enabled
(Aktiviert) und Disabled (Deaktiviert). Diese Option ist standardméf3ig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Gibt den Speicherbetriebsmodus an. Folgende Optionen sind verfligbar: Optimierter Modus, Single-Rank -
Spare Mode (Redundanz), Multi Rank Spare Mode (Redundanz), Mirror Mode, und Dell
Fehlerresistenzmodus. Diese Option ist standardmafig auf Optimizer Mode (Optimierer-Modus) eingestellt.
@ ANMERKUNG: Der Standardwert und die verfiigbaren Optionen fiir die Option Memory Operating
Mode (Arbeitsspeicherbetriebsmodus) kénnen je nach Arbeitsspeicherkonfiguration des Systems

variieren.

ANMERKUNG: Der Dell Fehlerresistenzmodus stellt einen fehlerresistenten Speicherbereich
bereit. Dieser Modus kann von Betriebssystemen verwendet werden, die die Funktion zum Laden
kritischer Anwendungen unterstiitzen oder dem Betriebssystem-Kernel die Maximierung der
Systemverfiigbarkeit erlauben.

®

ANMERKUNG: Der Optimierungsmodus sollte nur ausgewahlt werden, wenn ein permanenter Intel
DC Optane-Speicher installiert ist.

®

Gibt den aktuellen Zustand des Speicherbetriebsmodus an.

Gibt an, ob Non-Uniform Memory Architecture (NUMA) unterstttzt wird. Wenn dieses Feld auf Enabled

(Aktiviert) eingestellt ist, wird Speicher-Interleaving unterstutzt, falls eine symmetrische Speicherkonfiguration
installiert wird. Wenn dieses Feld auf Disabled (Deaktiviert) gesetzt ist, unterstitzt das System asymmetrische
Arbeitsspeicherkonfigurationen (NUMA). Diese Option ist standardmaflig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert die Funktion ADDDC Settings (ADDDC-Einstellungen). Wenn die Adaptive Double
DRAM Device Correction (ADDDC) aktiviert ist, wird die Zuordnung versagender DRAMs dynamisch aufgehoben.
Wenn diese Option auf Enabled (Aktiviert ) gesetzt ist, kann dies bei bestimmten Arbeitslasten Auswirkungen auf
die Systemleistung haben. Diese Funktion gilt nur fiir x4-DIMMs. In der Standardeinstellung ist diese Option auf
Enabled (Aktiviert).

Aktiviert 16-GB-DIMMs in der programmierten Zeile Refresh Cycle Time (tRFC). Das Aktivieren dieser Funktion
kann die Systemleistung fiir einige Konfigurationen verbessern. Das Aktivieren dieser Funktion hat jedoch keine
Auswirkungen auf Konfigurationen mit 16-GB-3DS/TSV-DIMMs. Standardméfig ist diese Option auf Aktiviert
festgelegt.

Aktiviert oder deaktiviert die Funktion "Opportunistic Self-Refresh" (Opportunistischer Selbstaktualisierung). Diese
Option ist standardméafig auf Disabled (Deaktiviert) festgelegt und wird nicht unterstitzt, wenn sich DCPMMs
im System befinden.

Aktiviert oder deaktiviert die Protokollierung des korrigierbaren Speicherschwellenwertfehlers. Standardmafig ist
diese Option auf Aktiviert festgelegt.
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Prozessoreinstellungen

Uber den Bildschirm Processor Settings (Prozessoreinstellungen) kénnen Sie die Prozessoreinstellungen einsehen und bestimmte
Funktionen durchflhren, z. B. die Aktivierung von Virtualisierungstechnologien, des Hardware-Prefetchers und des Leerlaufzustandes
inaktiver logischer Prozessoren.

Anzeigen von ,,Processor Settings* (Prozessoreinstellungen)

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm Processor Settings (Prozessoreinstellungen) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstindig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Kilicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).

4. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System-BIOS (System-BIOS) auf Processor Settings (Prozessoreinstellungen).

Details zu ,,Processor Settings“ (Prozessoreinstellungen)

Info liber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm Processor Settings (Prozessoreinstellungen) werden nachfolgend erléutert:

Option

Logischer
Prozessor

CPU-Interconnect
Geschwindigkeit

Virtualisierungste
chnologie

Nachbarspeicher
Zeilen-Prefetch

Hardware-
Vorabrufer

Beschreibung

Ermaoglicht das Aktivieren oder Deaktivieren logischer Prozessoren und das Anzeigen der Anzahl logischer
Prozessoren. Wenn die Option Logical Processor (Logischer Prozessor) auf Enabled (Aktiviert) gesetzt ist, zeigt
das BIOS alle logischen Prozessoren an. Wenn die Option auf Disabled (Deaktiviert) gesetzt ist, zeigt das BIOS
pro Kern nur einen Prozessor an. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Ermaoglicht die Steuerung der Frequenz der Kommunikationsverbindungen zwischen den Prozessoren im System.
@ ANMERKUNG: Den Standard- und grundlegende bin Prozessoren unterstiitzen senken Link
aufeinander abstimmen.

Folgende Optionen sind verfigbar: Maximale Datenrate, 10,4 GT/s, und 9,6 GT/s. Diese Option ist
standardmafig auf Enable (Aktivieren) eingestellt.

Maximale Datenrate weist darauf hin, dass das BIOS die Kommunikationsverbindungen mit maximaler Frequenz
ausfuhrt, die von den Prozessoren unterstiitzt werden. Sie kdnnen auch die Option bestimmte Frequenzen, den
Prozessoren unterstutzt, die kann variieren.

Um eine optimale Leistung zu gewahrleisten, sollten Sie wahlen Sie Maximale Datenrate. Jede Verringerung in
der Kommunikation Verbindungsfrequenz wirkt sich auf die Leistung von nicht-lokale Speicherzugriffe und Cache-
Datenkonsistenz Ubergreifend Datenverkehr. Darliber hinaus kann sie die Geschwindigkeit verringern, mit der ein
gegebener Prozessor auf nicht lokale 1/0O-Gerate zugreifen kann.

Falls Energieersparnis fur Sie jedoch Prioritdt gegenUber der Leistung hat, kénnen Sie die Frequenz der
Verbindungen fur die Prozessorkommunikation verringern. Wenn Sie dies tun, sollten Sie zur Lokalisierung
Speicher- und E/A-Zugriffe mit dem nachstgelegenen NUMA-Knoten zur Minimierung der Auswirkungen auf die
Systemleistung.

Aktiviert oder deaktiviert die Virtualization Technology flr den Prozessor. In der Standardeinstellung ist diese
Option auf Enabled (Aktiviert).

Ermaoglicht das Optimieren des System fur Anwendungen, bei denen eine starke Nutzung des sequenziellen
Speicherzugriffs bendtigt wird. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert). Fur
Anwendungen, bei denen eine starke Nutzung des wahlfreien Speicherzugriffs bendtigt wird, kann diese Option
deaktiviert werden.

Aktiviert oder deaktiviert den Hardware-Vorabrufer. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled
(Aktiviert).
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Option

Software-
Vorabrufer

DCU-Streamer-
Vorabrufer

DCU IP-
Vorabrufer

Sub NUMA Cluster

UPI Prefetch

LLC-Prefetch

Deadline LLC
Verteilung

Verzeichnis-AtoS

Leerlauf des
logischen
Prozessors

Intel SST-BF

Intel SST-CP

Konfigurierbarer
TDP

SST -
Performance
Profile

x2APIC-Modus

Dell Controlled
Turbo

Anzahl der Kerne
pro Prozessor

Prozessorkern-
Taktrate

Processor Bus
Speed

Beschreibung

Aktiviert oder deaktiviert den Software-Vorabrufer. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled
(Aktiviert).

Aktiviert oder deaktiviert den DCU(Data Cache Unit)-IP-Prefetcher. In der Standardeinstellung ist diese Option
auf Enabled (Aktiviert).

Aktiviert oder deaktiviert den DCU(Data Cache Unit)-IP-Prefetcher. In der Standardeinstellung ist diese Option
auf Enabled (Aktiviert).

Sub NUMA Clustering (SNC) ist eine Funktion zum Aufteilen des LLC in getrennte Clustern basierend auf dem
Adressbereich, wobei jedes Cluster an eine Untergruppe der Speicher-Controller im System gebunden ist. Dies
verbessert die durchschnittliche Latenz zum LLC. Aktiviert oder deaktiviert die Sub NUMA Cluster. Diese Option
ist standardmafig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Ermaoglicht das friihzeitige Starten des Speicherlesevorgangs im DDR-Bus. Der Ultra Path Interconnect (UPI) Rx-
Pfad startet den spekulativen Speicherlesevorgang direkt im integrierten Speichercontroller (Integrated Memory
Controller, iMC). In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Aktiviert oder deaktiviert den LLC-Prefetch auf allen Threads. Diese Option ist standardméfig auf Disabled
(Deaktiviert) eingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert die Deadline LLC-Verteilung. Standardmafig ist diese Option auf Aktiviert festgelegt.
Sie kdnnen diese Option aktivieren, um die Deadlines in LLC anzugeben, oder deaktivieren Sie die Option, um keine
Deadlines in LLC anzugeben.

Aktiviert oder deaktiviert Verzeichnis-AtoS. Die AtoS-Optimierung reduziert die Remote-Latenzzeit fur
wiederholte Lesezugriffe, ohne in die Aufzeichnung einzugreifen. Diese Option ist standardmafig auf Disabled
(Deaktiviert) eingestellt.

Ermaoglicht Ihnen zur Verbesserung der Energieeffizienz eines System. Es verwendet das Betriebssystem parken
von Kernen Algorithmus und Parks einige der logischen Prozessoren im System die wiederum ermoglicht die
entsprechenden Prozessorkerne flr einen Ubergang in einer niedrigeren Power Leerlauf. Diese Option kann nur
aktiviert werden, wenn das Betriebssystem untersttitzt werden konnen. Eine Einstellung auf Deaktiviert
standardmafig.

Aktiviert Intel SST-BF. Diese Option wird angezeigt, wenn die Systemprofile ,Leistung pro Watt" (Betriebssystem)
oder ,,Benutzerdefiniert” (wenn OSPM aktiviert ist) ausgewahlt wurden. Eine Einstellung auf Deaktiviert
standardmafig.

Aktiviert Intel SST-CP. Diese Option wird angezeigt, wenn die Systemprofile , Leistung pro Watt*
(Betriebssystem) oder ,Benutzerdefiniert” (wenn OSPM aktiviert ist) ausgewahlt wurden. Eine Einstellung auf
Deaktiviert standardmafig.

Ermaoglicht die Konfiguration der TDP-Stufe. Die verfugbaren Optionen sind Nominal (nominell), Level 1 (Stufe 1)
und Level 2 (Stufe 2). In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).
@ ANMERKUNG: Diese Option ist nur bei bestimmten Stock Keeping Units (SKUs) der Prozessoren

verflgbar.

Ermdglicht die Neukonfiguration des Prozessors mithilfe der Speed-Select-Technik.

Aktiviert oder deaktiviert den x2APIC-Modus. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled gesetzt.

Steuert das Turbo-Projekt. Aktivieren Sie diese Option nur, wenn unter System Profile (Systemprofil) die Option
Performance (Leistung) festgelegt ist.
@ ANMERKUNG: Je nach Anzahl der installierten Prozessoren konnen bis zu zwei Prozessoren

aufgefiihrt sein.

Ermdglicht das Steuern der Anzahl aktivierter Kerne in jedem einzelnen Prozessor. In der Standardeinstellung ist
diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Gibt die maximale Taktrate der Prozessorkerne an.

Zeigt die Busgeschwindigkeit des Prozessors an.
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Option Beschreibung

(Prozessorbus-
Taktrate)

Prozessor-n @ ANMERKUNG: Je nach Anzahl der installierten Prozessoren werden bis zu zwei Prozessoren
aufgefiihrt.

Die folgenden Einstellungen werden flr jeden im System installierten Prozessor angezeigt:

Option Beschreibung

Family-Model- Gibt Reihe, Modell und Steppingwert des Prozessors gemaf3 der Definition von Intel an.
Stepping

Marke Gibt den Markennamen an.

Level 2 Cache Gibt die Gesamtgrofle des L2-Caches an.

(Level 2-Cache)

Level 3 Cache Gibt die Gesamtgrofle des L3-Caches an.
(Level 3-Cache)

Anzahl der Kerne  Gibt die Anzahl der aktivierten Kerne je Prozessor an.

Maximale Gibt die maximale Speicherkapazitat pro Prozessor fest.
Speicherkapazitat

Mikrocode Gibt den Mikrocode an.

SATA-Einstellungen

Im Bildschirm SATA Settings (SATA-Einstellungen) kénnen Sie die Einstellungen aller SATA-Geréate sehen und den RAID-Modus fur
SATA- und PCle-NVMe-Laufwerke im System aktivieren.

Anzeigen von ,,SATA Settings“ (SATA-Einstellungen)

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm SATA Settings (SATA-Einstellungen) anzuzeigen:

Schritte
1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Dricken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstindig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Kilicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).
4. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System-BIOS (System-BIOS) auf SATA Settings (SATA-Einstellungen).

Detail zu "SATA Settings" (SATA-Einstellungen)

Info liber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm SATA Settings (SATA-Einstellungen) werden nachfolgend erlautert:

Option Beschreibung

Embedded SATA  Ermoglicht die Einstellung der Optionen fur den integrierten SATA-Controller auf Off (Aus) oder AHCI Mode
(AHCI-Modus) oder RAID Mode (RAID-Modus). Diese Option ist standardméf3ig auf AHCI Mode (AHCI-
Modus) eingestellt.

Security Freeze Ermdglicht das Senden des Befehls Security Freeze Lock an integrierte SATA-Laufwerke wéhrend des POST.
Lock Diese Option ist nur im AHCI-Modus verflgbar. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert)
gesetzt.
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Option Beschreibung

Write Cache Aktiviert oder deaktiviert den Befehl fir integrierte SATA-Laufwerke wéhrend des POST-Tests. Diese Option ist
standardméfig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Port n Erlaubt die Festlegung des Laufwerktyps des ausgewahlten Gerats.

Im AHCI-Modus und im RAID-Modus ist die BIOS-Unterstitzung immer aktiviert.

Option Beschreibung

Modell Gibt das Laufwerksmodell des ausgewahlten Geréts an.

Laufwerkstyp Gibt den Typ des Laufwerks an, das am SATA-Anschluss angeschlossen ist.

Kapazitat Gibt die Gesamtkapazitat des Laufwerks an. Fur Gerate mit Wechselmedien, wie z. B. fur

optische Laufwerke, ist dieses Feld nicht definiert.

NVMe Settings

Mithilfe der NVMe-Einstellungen kénnen Sie die NVMe-Laufwerke auf den RAID -Modus oder den Nicht-RAID-Modus festlegen.

@ ANMERKUNG: Um diese Laufwerke als RAID-Laufwerke zu konfigurieren, miissen Sie die NVMe-Laufwerke und die
Option ,,Embedded SATA“ im Menii SATA Settings auf den Modus RAID festlegen. Andernfalls miissen Sie dieses Feld
auf den Modus Non-RAID festlegen.

Anzeigen der VNMe-Einstellungen

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm NVMe-Settings (NVMe-Einstellungen) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Dricken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Falls das Betriebssystem zu laden beginnt, bevor Sie F2 driicken, miissen Sie warten, bis das System

den Start abgeschlossen hat. Starten Sie das System anschlief3end neu und versuchen Sie es noch einmal.
3. Kiicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptment) auf System BIOS (System-BIOS).
4. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System BIOS (System-BIOS) auf NVMe Settings (NVMe-Einstellungen).

Details zu "NVMe Settings" (NVMe-Einstellungen)

Info Uber diese Aufgabe

Details zum Bildschirm "NVMe Settings" (NVMe-Einstellungen) werden nachfolgend erldutert:

Option Beschreibung
NVMe Mode Ermdglicht das Festlegen des NVMe-Modus. Diese Option ist standardmafig als Non RAID (Nicht-RAID)
eingestellt.

Boot Settings (Starteinstellungen)

Sie kdnnen Uber den Bildschirm Boot Settings (Starteinstellungen) den Startmodus entweder auf BIOS oder auf UEFI setzen.
AuB3erdem konnen Sie die Startreihenfolge festlegen.

UEFI: Das ,Unified Extensible Firmware Interface (UEFI)” (Vereinheitlichte erweiterbare Firmware-Schnittstelle) ist eine neue
Schnittstelle zwischen Betriebssystem und Plattform-Firmware. Die Schnittstelle besteht aus Datentabellen mit auf die Plattform
bezogenen Informationen sowie Serviceabrufen zu Start- und Laufzeit, die dem Betriebssystem und seinem Loader zur Verfligung
stehen. Die folgenden VorzUge sind verfligbar, wenn der Boot Mode (Startmodus) auf UEFI gesetzt ist:

Unterstltzung fir Laufwerkpartitionen mit mehr als 2 TB.
Erweiterte Sicherheit (z. B. ,UEFI Secure Boot* (Sicherer UEFI-Start)).

Vor-Betriebssystem-Verwaltungsanwendungen

31



Klrzere Startzeit.

®|ANMERKUNG: Sie diirfen nur im UEFI-Modus liber NVMe-Laufwerke starten.
BIOS: Der BIOS Boot Mode (BIOS-Startmodus) ist der Startmodus ,,Legacy”. Er wird fir Abwértskompatibilitat beibehalten.

Anzeigen von ,,Boot Settings“ (Starteinstellungen)

Fuhren Sie folgende Schritte durch, um den Bildschirm Boot Settings (Starteinstellungen) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstindig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Kilicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).
4. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System BIOS (System-BIOS) auf Boot Settings (Starteinstellungen).

Details zu "Boot Settings" (Starteinstellungen)

Info liber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm Boot Settings (Starteinstellungen) werden nachfolgend erlautert:

Option
Boot Mode

Boot Sequence
Retry

Festplatten-
Failover

Generic USB Boot

Hard-disk Drive
Placeholder

BIOS-
Starteinstellungen

UEFI-
Starteinstellungen

Beschreibung

Ermaoglicht das Festlegen des Systemstartmodus.
Das Andern des Startmodus kann dazu fiihren, dass das System nicht mehr startet,
falls das Betriebssystem nicht im gleichen Startmodus installiert wurde.

Wenn das Betriebssystem UEFI unterstitzt, kann diese Option auf UEFI gesetzt werden. Das Einstellen des Felds
auf BIOS ermdglicht die Kompatibilitat mit Betriebssystemen, die UEFI nicht unterstitzen. Diese Option ist
standardmaéfig auf UEFI eingestellt.

@ ANMERKUNG: Bei der Einstellung UEFI ist das Menii BIOS Boot Settings (BIOS-
Starteinstellungen) deaktiviert.

Aktiviert oder deaktiviert die Funktion Boot Sequence Retry(\Wiederholung der Startreihenfolge). Wenn diese
Option auf Enabled (Aktiviert) gesetzt ist, versucht das System bei einem fehlgeschlagenen Startversuch nach
30 Sekunden erneut zu starten. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Gibt das Laufwerk an, das im Falle eines Laufwerkfehlers gestartet wird. Die Gerate sind unter
Festplattenlaufwerksequenz im Men( Startoption Einstellung ausgewahlt. Wenn diese Option auf Disabled
(Deaktiviert) festgelegt ist, wird nur das erste Laufwerk in der Liste versuchen, zu starten. Wenn diese Option ist
auf Enabled (Aktiviert) festgelegt ist, versuchen alle Laufwerke in der unter Hard-Disk Drive Sequence
(Festplattenlaufwerksequenz) festgelegten Reihenfolge zu starten. Diese Option ist nicht aktiviert fur UEFI-
Startmodus. Diese Option ist standardmafig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert die Option fur den USB-Start. Diese Option ist standardméf3ig auf Disabled (Deaktiviert)
eingestellt.

Aktiviert bzw. deaktiviert die Option fir den Festplattenplatzhalter. Diese Option ist standardmafig auf Disabled
(Deaktiviert) eingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert BIOS-Startoptionen.
®| ANMERKUNG: Diese Option wird nur beim Startmodus BIOS aktiviert.

Aktiviert oder deaktiviert BIOS-Startoptionen.

Die Startoptionen lauten IPv4 PXE und IPv6 PXE. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled
(Aktiviert).
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®| ANMERKUNG: Diese Option wird nur beim Startmodus UEFI aktiviert.

UEFI- Erméglicht Ihnen die Anderung der Reihenfolge der Startgerate.

Startsequenz

Startoptionen Diese Funktion ermdglicht Ihnen die Auswahl der aktivierten oder deaktivierten Startgerate.
aktivieren/

deaktivieren

Auswaihlen des Systemstartmodus

Mit dem System-Setup kdnnen Sie einen der folgenden Startmodi fUr die Installation des Betriebssystems festlegen:

Der BIOS-Startmodus (Standardeinstellung) ist die standardméfige Startoberflache auf BIOS-Ebene.
Der UEFI-Startmodus (Standardeinstellung) ist eine erweiterte 64-Bit-Startoberflache.

Wenn Sie das System so konfiguriert haben, dass es im UEFI-Modus starten soll, wird das System-BIOS ersetzt.

1. Klicken Sie im System-Setup-Hauptmenii auf Starteinstellungen, und wahlen Sie die Option Startmodus aus.
2. Wahlen Sie den UEFI-Startmodus aus, in dem das System gestartet werden soll.
Das Andern des Startmodus kann dazu fiihren, dass das System nicht mehr startet, falls das

Betriebssystem nicht im gleichen Startmodus installiert wurde.
3. Nachdem das System im gewinschten Startmodus gestartet wurde, installieren Sie das Betriebssystem in diesem Modus.

@ ANMERKUNG: Damit ein Betriebssystem im UEFI-Startmodus installiert werden kann, muss es UEFI-kompatibel sein.
DOS- und 32-Bit-Betriebssysteme bieten keine UEFI-Unterstiitzung und kdnnen nur im BIOS-Startmodus installiert
werden.

@ ANMERKUNG: Aktuelle Informationen zu den unterstiitzten Betriebssystemen finden Sie unter www.dell.com/
ossupport.

Andern der Startreihenfolge

Info liber diese Aufgabe

Méglicherweise missen Sie die Startreihenfolge andern, wenn Sie von einem USB-Stick aus den Startvorgang durchfiihren méchten.
Méglicherweise missen Sie die Startreihenfolge &ndern, wenn Sie von einem USB-Schllssel oder einem optischen Laufwerk aus den
Startvorgang durchfiihren méchten. Die folgenden Anweisungen kdnnen variieren, wenn Sie BIOS fir Boot Mode (Startmodus)
ausgewahlt haben.

Schritte

1. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptment) auf System BIOS > Boot Settings > UEFI/
BIOS Boot Settings > UEFI/BIOS Boot Sequence (,System-BIOS* > ,Starteinstellungen” > ,Starteinstellungen fur UEFI/BIOS® >
,Startreihenfolge fur UEFI/BIOS*).

2. Kiicken Sie auf Boot Option Settings (Einstellungen der Startoptionen) > BIOS/UEFI Boot Settings (BIOS/UEFI-
Starteinstellungen) > Boot Sequence (Startsequenz).

®

3. Kilicken Sie auf Exit (Beenden) und auf Yes (Ja), um die Einstellungen beim Beenden zu speichern.

ANMERKUNG: Wahlen Sie mit den Pfeiltasten ein Startgerat aus und verwenden Sie die Tasten mit dem Plus- und
Minuszeichen (,,+“ und ,,-“), um das Gerét in der Reihenfolge nach unten oder nach oben zu verschieben.

Netzwerkeinstellungen

Im Bildschirm Network Settings (Netzwerkeinstellungen) kdnnen Sie die Einstellungen fir den UEFI-PXE-Start, den iSCSI-Start und den
HTTP-Start festlegen. Die Option zur Festlegung der Netzwerkeinstellungen ist nur im UEFI-Modus verflgbar.
ANMERKUNG: Im BIOS-Modus werden die Netzwerkeinstellungen nicht vom BIOS gesteuert. Im BIOS-Startmodus

handhabt das optionale Boot-ROM des Netzwerkcontrollers die Netzwerkeinstellungen.

Anzeigen der Netzwerkeinstellungen

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm Network Settings (Netzwerkeinstellungen) anzuzeigen:
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Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Dricken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstindig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Kiicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptment) auf System BIOS (System-BIOS).
4. Klicken Sie im Bildschirm System-BIOS auf Netzwerkeinstellungen.

Details zum Bildschirm "Network Settings" (Netzwerkeinstellungen)

Die Details zum Bildschirm Network Settings (Netzwerkeinstellungen) werden nachfolgend erlautert:

Info Giber diese Aufgabe

Option Beschreibung

UEFI PXE Settings . .

(UEFI-PXE- Optionen Beschreibung

Einstellungen) PXE Device n (n = Aktiviert oder deaktiviert das Gerat. Wenn diese Option aktiviert ist, wird eine UEFI-PXE-
1bis 4) Startoption fur das Gerat erstellt.

UEFI HTTP . .

Settings (UEFI- Optionen Beschreibung

H_TTP' HTTP Device (n =  Aktiviert oder deaktiviert das Gerat. Wenn diese Option auf aktiviert ist, wird eine UEFI-

Einstellungen) 1 bis 4) HTTP-Startoption fir das Gerét erstellt.

UEFI-iSCSI- Ermdglicht die Steuerung der iSCSI-Geratekonfiguration.

Einstellungen
Tabelle 23. Details zum Bildschirm ,,UEFI iSCSI Settings“ (UEFI ISCSI-Einstellungen)

Option Beschreibung

iSCSlI-Initiator-Name Legt den Namen des iSCSI-Initiators im IQN-Format
fest.

iSCSI Device 1 Aktiviert oder deaktiviert das ISCSI-Gerat. Wenn diese

Option deaktiviert ist, wird eine UEFI-Startoption fur
das iISCSI-Gerat automatisch erstellt. In der
Standardeinstellung ist diese Option auf Disabled
(Deaktiviert) gesetzt.

iSCSI Device 1 Settings Ermdglicht die Steuerung der iSCSI-
Geratekonfiguration.

Integrierte Gerate

Mit dem Bildschirm Integrated Devices (Integrierte Gerate) kdnnen Sie die Einstellungen sédmtlicher integrierter Gerate anzeigen und
konfigurieren, einschlief3lich des Grafikcontrollers, integrierter RAID-Controller und der USB-Anschlisse.

Anzeigen von ,lIntegrated Devices“ (Integrierte Gerate)

Fuhren Sie zum Anzeigen der Integrated Devices (Integrierte Geréte) folgende Schritte durch:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Dricken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup
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@ ANMERKUNG: Falls das Betriebssystem zu laden beginnt, bevor Sie F2 driicken, miissen Sie warten, bis das System
den Start abgeschlossen hat. Starten Sie das System anschlief3end neu und versuchen Sie es noch einmal.

3. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).

4. Auf dem Bildschirm System BIOS (System-BIOS) klicken Sie auf Integrated Devices (Integrierte Geréate).

Details zu "Integrated Devices" (Integrierte Gerate)

Info Uiber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm Integrated Devices (Integrierte Gerate) werden nachfolgend erlautert:

Option

User Accessible
USB Ports

Internal USB Port

iDRAC Direct USB
Port

Integrated RAID
Controller

Integrated
Network Card 1
(Integrierte
Netzwerkkarte 1)

I/OAT DMA
Engine

Embedded Video
Controller

Current State of
Embedded Video
Controller

Beschreibung

Legt die benutzerzugangliche USB-Schnittstellen fest. Durch die Auswahl der Option Only Back Ports On (Nur
hintere AnschlUsse aktiviert) werden die vorderen USB-Anschlisse deaktiviert und durch die Auswahl von All
Ports Off (Alle AnschlUsse deaktiviert) werden sowohl die vorderen als auch die hinteren USB-Anschlisse
deaktiviert.

Je nach Auswahl funktionieren wahrend des Startprozesses USB-Tastatur und -Maus an bestimmten USB-
Schnittstellen. Nachdem der Betriebssystemtreiber geladen ist, sind die USB-Schnittstellen entsprechend der
Einstellung dieses Feld aktiviert oder deaktiviert.

Aktiviert oder deaktiviert die interne USB-Schnittstelle. Diese Option ist auf Auf oder Aus. Diese Option ist
standardmafig auf On (Aktiviert) eingestellt.
@ ANMERKUNG: Der interne SD-Kartenanschluss auf dem PCle-Riser wird iiber den internen USB-

Anschluss gesteuert.

Der iDRAC Direct-USB-Anschluss wird ausschlief3lich von iDRAC verwaltet und ist fir den Host nicht sichtbar.
Diese Option ist auf ON (Aktiviert) oder OFF (Deaktiviert) eingestellt. Wenn OFF (Deaktiviert) eingestellt ist,
erkennt iDRAC keine in diesem verwalteten Anschluss installierte USB-Gerate. Diese Option ist standardméafig auf
On (Aktiviert) eingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert den integrierten RAID-Controller. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled
(Aktiviert).

Aktiviert oder deaktiviert die integrierte Netzwerkkarte. Wenn die Einstellung Disabled (Deaktiviert) gewahlt wird,
ist der NDC nicht flr das Betriebssystem (OS) verfugbar. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled
(Aktiviert).
ANMERKUNG: Ist diese Einstellung deaktiviert (Betriebssystem), sind die integrierten NICs unter
Umstanden gleichwohl verfiigbar fiir den gemeinsamen Netzwerkzugriff durch iDRAC.

Aktiviert oder deaktiviert die I/0 Acceleration Technology (I/OAT, Technologie zur Beschleunigung der Ein-/
Ausgabeaktivitat). I/OAT ist ein Satz von DMA-Funktionen zur Beschleunigung Netzwerkverkehr und geringerer
CPU-Auslastung. Aktivieren Sie die Option nur dann, wenn Hardware und Software diese Funktion
unterstttzen.Diese Option ist standardmafig auf Deaktivierteingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert die Verwendung des integrierten Video-Controllers als primare Anzeige. Bei der
Einstellung Enabled (Aktiviert) fungiert der integrierte Video-Controller als primare Anzeige, selbst wenn Add-In-
Grafikkarten installiert sind. Bei der Einstellung Disabled (Deaktiviert) wird eine Add-in-Grafikkarte als primare
Anzeige verwendet. BIOS gibt wahrend des Einschalt-Selbsttests (POST) und in der Umgebung vor dem
Startvorgang sowohl fur das primaren Add-in-Video als auch fUr das integrierten Video Anzeigen aus. Das
integrierte Video wird deaktiviert, bevor das Betriebssystem gestartet wird. In der Standardeinstellung ist diese
Option auf Enabled (Aktiviert).

@ ANMERKUNG: Wenn mehrere Add-In-Grafikkarten im System installiert sind, wird die erste

widhrend der PCI-Nummerierung erkannte Karte als das priméres Video ausgewdhlt.
Mdglicherweise miissen Neuanordnung der Karten in den Steckpldtzen vorgenommen werden, um
zu steuern, welche Karte das primare Video ist.

Zeigt den aktuellen Status des eingebetteten Video-Controllers an. Der Current State of Embedded Video
Controller (Aktueller Status des integrierten Video-Controllers) ist ein schreibgeschitztes Feld. Wenn der
integrierte Video-Controller die einzige Anzeigefunktion im System darstellt (d. h., es wurde keine Add-in-
Grafikkarte installiert), dann wird der integrierte Video-Controller automatisch als primare Anzeige verwendet,
auch wenn die Option fUr die integrierte Video-Controller-Einstellung auf Disabled(Deaktiviert/Aktiviert)
gesetzt ist.
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E/A liber 4GB zu

Memory Mapped
170 Base
(Speicherzugeord
neter E/A-
Basiswert)

Zusatzkarten-
Steckplatzdeaktivi
erung

Beschreibung

Aktiviert oder deaktiviert die BIOS-Konfiguration der Single Root I/0 Virtualization (SR-I0V)-Gerate. In der
Standardeinstellung ist diese Option auf Disabled (Deaktiviert) (Aktiviert) gesetzt.

Aktiviert oder deaktiviert die Option Internal SD Card Port des internen Dual SD-Moduls (IDSDM). Diese Option ist
standardméfig auf On (Aktiviert) eingestellt.

Machen Sie den SD-Kartensteckplatz am internen Dual SD-Modul (IDSDM) ausfindig. Wenn der Mirror-Modus
(Spiegelung) eingestellt ist, werden Daten auf beide SD-Karten geschrieben. Daten werden auf beide SD-Karten
geschrieben. Beim Ausfall einer der Karten und Ersatz der ausgefallenen Karte werden die Daten der aktiven Karte
wéhrend des Systemstarts auf die Offline-Karte kopiert.

Wenn Internal SD Card Redundancy so eingestellt ist deaktiviert, werden nur die primare SD-Karte sichtbar ist
flr das Betriebssystem. Diese Option ist standardméaf3ig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Standardmafig ist als priméare SD-Karte die SD-Karte 1 ausgewahlt. Wenn die SD-Karte 1 nicht vorhanden ist, legt
der Controller die SD-Karte 2 als primare SD-Karte fest.

Wenn |hr System nicht mehr reagiert, unterstitzt Sie der Watchdog-Zeitgeber bei der Wiederherstellung des
Betriebssystems. Wenn diese Option auf Enabled (Aktiviert) gestellt ist, initialisiert das Betriebssystem den
Zeitgeber. Wenn diese Option auf Disabled (Deaktiviert), d.h. auf die Standardeinstellung, gesetzt ist, hat der
Zeitgeber keine Auswirkungen auf das System.

Aktiviert oder deaktiviert die Root-Ports aller leeren Steckplatze, die fir das BIOS und das Betriebssystem
zuganglich sind. Diese Option ist standardmaf3ig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert die Unterstitzung fir PCle-Geréte, die grofie Speichermengen erfordern. Aktivieren Sie
diese Option nur fur 64- Bit-Betriebssysteme bestimmt. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled
(Aktiviert).

Bei der Einstellung 12 TB werden dem MMIO-Basiswert vom System 12 TB zugewiesen. Aktivieren Sie diese
Option flr ein Betriebssystem, das erfordert 44 Bit PC Adressierung. Bei der Einstellung 512 GB werden dem
MMIO-Basiswert vom System 512 GB zugewiesen und die maximale Unterstitzung fir Speicher wird auf weniger
als 512 GB reduziert. Aktivieren Sie diese Option nur fir die 4 GPU-DGMA Problem. In der Standardeinstellung ist
diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Das Funktionsmerkmal Slot Disablement steuert die Konfiguration von Zusatzkarten, die in den angegebenen
Steckpléatzen installiert sind. Es kdnnen nur die Zusatzkartensteckplatze gesteuert werden, die im System
vorhanden sind.

Serielle Kommunikation

Mit dem Bildschirm Serial Communication (Serielle Kommunikation) kénnen Sie die Eigenschaften fur den seriellen Kommunikationsport

anzeigen.

Anzeigen von ,,Serial Communication* (Serielle Kommunikation)

So zeigen Sie den Bildschirm Serial Communication (Serielle Kommunikation) an:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 =

System Setup

@ ANMERKUNG: Falls das Betriebssystem zu laden beginnt, bevor Sie F2 driicken, miissen Sie warten, bis das System
den Start abgeschlossen hat. Starten Sie das System anschlief3end neu und versuchen Sie es noch einmal.

3. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).

4. Klicken Sie auf dem Bildschirm System BIOS (System-BIOS) auf Serial Communication (Serielle Kommunikation).
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Details zu "Serial Communication" (Serielle Kommunikation)

Info Uiber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm Serielle Kommunikation werden nachfolgend erlautert:

Option

Serielle
Kommunikation

Serial Port
Address

External Serial
Connector

Failsafe Baud Rate

Remote Terminal
Type

Redirection After
Reboot

Beschreibung

Ermaoglicht die Auswahl serieller Kommunikationsgerate (,,Serial Device 1" [Serielles Gerat 1] und ,,Serial Device 2
[Serielles Gerat 2]) im BIOS. BIOS-Konsolenumleitung kann auch aktiviert werden, und die verwendete
Portadresse lasst sich festlegen. Diese Option ist standardmafig auf Auto (Automatisch) eingestellt.

Ermdglicht das Festlegen der Portadresse fur serielle Gerate. Das Feld legt als Adresse des seriellen Ports
entweder COM1 oder COM2 fest (COM1 = Ox3F8, COM2 = 0x2F8). Diese Option ist standardmaf3ig auf Serial
Device1=COM2 or Serial Device 2=COM1 (Serielles Gerat 1 = COM2 oder Serielles Gerat 2 = COM1) gesetzt.
@ ANMERKUNG: Sie konnen fiir die Funktion "Serial over LAN (SOL)" (Seriell iiber LAN) nur "Serial
Device 2" (Serielles Gerat 2) verwenden. Um die Konsolenumleitung iiber SOL nutzen zu kénnen,
konfigurieren Sie fiir die Konsolenumleitung und das serielle Gerat dieselbe Anschlussadresse.

@ ANMERKUNG: Jedes Mal, wenn das System gestartet wird, synchronisiert das BIOS die in iDRAC
gespeicherte serielle MUX-Einstellung. Die serielle MUX-Einstellung kann unabhangig in iDRAC
gedndert werden. Aus diesem Grund wird diese Einstellung beim Laden der BIOS-
Standardeinstellungen aus dem BIOS-Setup-Dienstprogramm madglicherweise nicht immer auf die
MUX-Einstellung von "Serial Device 1" (Serielles Gerat 1) zuriickgesetzt.

Mithilfe dieser Option kdnnen Sie den externen seriellen Anschluss mit dem Serial Device 1 (Serielles Geréat 1),
Serial Device 2 (Serielles Gerat 2) oder dem Remote Access Device (Remote-Zugriffgerat) verbinden. Diese
Option ist standardméf3ig auf Serial Device 1 (Serielles Gerat 1) eingestellt.

@ ANMERKUNG: Nur "Serial Device 2" (Serielles Gerat 2) kann fiir "Serial over LAN (SOL)" (seriell
liber LAN) genutzt werden. Um die Konsolenumleitung iiber SOL nutzen zu kdnnen, konfigurieren
Sie fiir die Konsolenumleitung und das serielle Gerit dieselbe Anschlussadresse.

@ ANMERKUNG: Jedes Mal, wenn das System gestartet wird, synchronisiert das BIOS die in iDRAC
gespeicherte serielle MUX-Einstellung. Die serielle MUX-Einstellung kann unabhéngig in iDRAC
gedndert werden. Aus diesem Grund wird diese Einstellung beim Laden der BIOS-
Standardeinstellungen aus dem BIOS-Setup-Dienstprogramm maglicherweise nicht immer auf die
Standardeinstellung von "Serial Device 1" (serielles Gerat 1) zuriickgesetzt.

Zeigt die ausfallsichere Baudrate flr die Konsolenumleitung an. Das BIOS versucht, die Baudrate automatisch zu
bestimmen. Diese ausfallsichere Baudrate wird nur verwendet, wenn der Versuch fehlschlagt, und der Wert darf
nicht gedndert werden. Diese Option ist standardmaflig auf 115200 eingestellt.

Ermaoglicht die Festlegung des Terminal-Typs der Remote-Konsole. Diese Option ist standardmafig als VT100/
VT220 eingestellt.

Ermaoglicht das Aktivieren oder Deaktivieren der BIOS-Konsolenumleitung, wenn das Betriebssystem geladen wird.
In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Systemprofileinstellungen

Mit dem Bildschirm System Profile Settings (Systemprofileinstellungen) kdnnen Sie spezifische Einstellungen zur Systemleistung wie
die Energieverwaltung aktivieren.

Anzeigen von ,,System Profile Settings“ (Systemprofileinstellungen)

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm System Profile Settings (Systemprofileinstellungen) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
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2. Dricken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 =

System Setup

@ ANMERKUNG: Falls das Betriebssystem zu laden beginnt, bevor Sie F2 driicken, miissen Sie warten, bis das System
den Start abgeschlossen hat. Starten Sie das System anschlief3end neu und versuchen Sie es noch einmal.

Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmen() auf System BIOS (System-BIOS).
Klicken Sie auf dem Bildschirm System BIOS (System-BIOS) auf System Profile Settings (Systemprofileinstellungen).

Details zu "System Profile Settings" (Systemprofileinstellungen)

Info Uber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm System Profile Settings (Systemprofileinstellungen) werden nachfolgend erldutert:

Option

System Profile

CPU Power
Management

Memory
Frequency

Turbo Boost
C1E
C States

Schreiben Daten-
CRC

Memory Patrol
Scrub

Memory Refresh
Rate

Nicht-Kern-
Frequenz

Energieeffizienzre
gel
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Beschreibung

Richtet das Systemprofil ein. Wenn die Option Systemprofil auf einen anderen Modus als Custom
(Benutzerdefiniert) gesetzt wird, legt das BIOS automatisch die restlichen Optionen fest. Die tbrigen Optionen
lassen sich nur im Modus Custom (Benutzerdefiniert) andern.Diese Option ist standardmaflig auf Performance
Per Watt Optimized (DAPC) (Optimierte Leistung pro Watt [DAPC]) festgelegt. DAPC steht fur Dell Active
Power Controller.Die tbrigen Optionen sind Performance Per Watt (OS) (Leistung pro Watt [BS]),
Performance (Leistung) und Workstation Performance (\Workstation-Leistung).

@ ANMERKUNG: Alle Parameter auf dem Bildschirm fiir Systemprofileinstellungen sind nur

verfiigbar, wenn die Option System Profile (Systemprofil) auf Custom (Benutzerdefiniert)
gesetzt ist.

Ermdglicht das Festlegen der CPU-Stromverwaltung. Diese Option ist standardméf3ig auf System DBPM
(DAPC) (System-DBPM [DAPC]) festgelegt. DBPM steht fur Demand-Based Power Management
(Bedarfsabhangige Energieverwaltung). Weitere Optionen sind OS DBPM (BS-DBPM) und Maximum
Performance (Maximale Leistung).

Legt die Geschwindigkeit des Systemspeichers fest. Sie kdnnen die Option Maximum Performance (Maximale
Leistung), Maximum Reliability (Maximale Zuverlassigkeit) oder eine bestimmte Geschwindigkeit auswahlen.
Diese Option ist standardmaflig auf Maximum Performance (Maximale Leistung) eingestellt.

Aktiviert bzw. deaktiviert den Prozessorbetrieb im Turbo-Boost-Modus. In der Standardeinstellung ist diese
Option auf Enabled (Aktiviert).

Aktiviert oder deaktiviert den Wechsel des Prozessors in einen Zustand mit minimaler Leistung, sobald der
Prozessor im Leerlauf arbeitet. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Aktiviert bzw. deaktiviert den Prozessorbetrieb in allen verfligbaren Stromzustanden. In der Standardeinstellung
ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Aktiviert oder deaktiviert die Funktion ,Schreiben Daten-CRC". Diese Option ist standardméf3ig auf Disabled
(Deaktiviert) eingestellt.

Legt die Haufigkeit des Memory-Scrubbings (Erweiterte Speicherfehlererkennung) fest. Diese Option ist
standardméf3ig auf Standard eingestellt.

Legt die Speicheraktualisierungsrate auf 1x oder 2x fest. Diese Option ist standardmafig auf 1x eingestellt.

Ermdglicht die Auswahl eines Werts fur die Option Processor Uncore Frequency (Nicht-Kern-Frequenz
Prozessor).Die Option Dynamic mode (Dynamischer Modus) ermdglicht es dem Prozessor, die
Energieressourcen wahrend der Laufzeit optimal auf alle Kerne und Nicht-Kerne zu verteilen. Die Optimierung der
Nicht-Kern-Frequenz zum Energiesparen oder zur Leistungsoptimierung ist von der Einstellung der Option
Energy Efficiency Policy (Energieeffizienzregel) abhangig.

Ermdglicht die Auswahl der Energy Efficient Policy (Energieeffizienzregel).

Der CPU verwendet die Einstellung, um das interne Verhalten des Prozessors zu beeinflussen und legt fest, ob
das Ziel eine héhere Performance oder hdhere Energieeinsparungen sein soll. In der Standardeinstellung ist diese
Option auf Balanced Performance (Ausgewogene Leistung) festgelegt.
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Option
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Beschreibung

@ ANMERKUNG: Wenn zwei Prozessoren im System installiert wurden, wird ein Eintrag fiir Number
of Turbo Boost Enabled Cores for Processor 2 (Anzahl der fiir den Turbo-Boost-Modus aktivierten
Kerne fiir Prozessor 2) angezeigt.

Steuert die Anzahl der fir den Turbo-Boost-Modus aktivierten Kerne fur Prozessor 1. In der Standardeinstellung
ist die maximale Anzahl der Kerne aktiviert.

Ermaoglicht das Aktivieren der Monitor/Mwait-Anweisungen im Prozessor. In der Standardeinstellung ist diese
Option auf Enabled (Aktiviert) festgelegt; dies gilt fir alle System mit Ausnahme von Custom
(Benutzerdefiniert).

ANMERKUNG: Diese Option kann nur deaktiviert werden, wenn die Option C States (C-States) im

Modus Custom (Benutzerdefiniert) auf Disabled (Deaktiviert) gesetzt ist.

@ ANMERKUNG: Wenn die Option C States (C-States) im Modus Custom (Benutzerdefiniert) auf
Enabled (Aktiviert) festgelegt ist, haben Anderungen der Monitor-/Mwait-Einstellung keine
Auswirkungen auf die Stromversorgung oder die Leistung des System.

Aktiviert oder deaktiviert die Energieverwaltung fur die CPU Interconnect Bus Links. In der Standardeinstellung ist
diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Aktiviert oder deaktiviert die PCI-ASPM-L1-Link-Stromverwaltung. In der Standardeinstellung ist diese Option auf
Enabled (Aktiviert).

Systemsicherheit

Mit dem Bildschirm System Security (Systemsicherheit) kdnnen Sie bestimmte Funktionen wie das Festlegen des Kennworts des
System, des Setup-Kennworts und die Deaktivierung des Betriebsschalters durchfihren.

Anzeigen von ,,System Security“ (Systemsicherheit)

Fuhren Sie folgenden Schritte durch, um den Bildschirm System Security (Systemsicherheit) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 =

System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstindig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptment) auf System BIOS (System-BIOS).

4. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System BIOS (System-BIOS) auf System Security (Systemsicherheit).

Details zum Bildschirm ,,Systemsicherheitseinstellungen*

Info liber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm System Security Settings (Systemsicherheitseinstellungen) werden nachfolgend erlautert:
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Option

CPU AES-NI
System Password
Setup-Kennwort
Kennwortstatus

TPM Security

TPM-
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Netzstromwiederh

erstellung
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Zugriff

In-Band

Benutzeroberflach

e

Beschreibung

Verbessert die Geschwindigkeit von Anwendungen durch Verschlisselung und Entschltsselung unter Einsatz der
AES-NI-Standardanweisungen und ist per Standardeinstellung auf Enabled (Aktiviert) gesetzt. In der
Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Ermaoglicht das Einrichten des Systemkennworts. Diese Option ist standardméfig auf Enabled (Aktiviert) gesetzt
und ist schreibgeschiitzt, wenn der Jumper im System nicht installiert ist.

Ermaoglicht das Einrichten des System-Setup-Kennworts. Wenn der Kennwort-Jumper nicht im System installiert
ist, ist diese Option schreibgeschutzt.

Ermaoglicht das Sperren des Systemkennworts. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled
(Aktiviert).

®| ANMERKUNG: Das TPM-Menii ist nur verfiigbar, wenn das TPM-Modul installiert ist.

Ermdglicht das Festlegen des Systemstartmodus. Standardmafig ist die Option TPM Security (TPM-Sicherheit)
auf Off (Deaktiviert) eingestellt. Die Felder , TPM Status” (TPM-Status), , TPM Activation® (TPM-Aktivierung)
und ,Intel TXT* kénnen nur geéndert werden, wenn das Feld TPM Status (TPM-Status) auf On with Pre-boot
Measurements (Aktiviert mit Maf3nahmen vor dem Start) oder On without Pre-boot Measurements
(Aktiviert ohne Maf3nahmen vor dem Start) gesetzt ist.

Ermdglicht das Andern des TPM-Betriebszustands. Diese Option ist standardméfig auf Enable (Aktivieren)
eingestellt.

Gibt den TPM-Status an.

Setzen Sie das TPM (Trusted Platform Module) ein. Bei der Einstellung Keine wird kein Befehl an das TPM
gesendet. Bei der Einstellung Aktivieren ist das TPM aktiviert. Bei der Einstellung Deactivate (Deaktivieren),
ist das TPM deaktiviert. Bei der Einstellung I6schen, werden alle Inhalte des TPM geldscht. In der
Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Das Loschen des TPM fiihrt zum Verlust aller Schliissel im TPM. Der Verlust von TPM-

Schliisseln kann den Startvorgang des Betriebssystems beeintrachtigen.

Dieses Feld ist schreibgeschtitzt, wenn TPM Security auf Off. Diese Aktion erfordert einen zusatzlichen
Neustart, bevor sie wirksam wird.

Diese Einstellung ist nur aktiviert, wenn TPM Security auf ,On" gesetzt ist.

Ermaoglicht das Aktivieren bzw. Deaktivieren der Option ,Intel Trusted Execution Technology (TXT)". Zur
Aktivierung von Intel TXT muss die Virtualisierungstechnologie aktiviert werden und die TPM-Sicherheit mit
Vorstart-Messungen auf Enabled (Aktiviert) gesetzt werden. In der Standardeinstellung ist diese Option auf
Enabled (Aktiviert).

Ermaoglicht das Aktivieren bzw. Deaktivieren des Netzschalters auf der Vorderseite des Systems. In der
Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Ermdglicht das Festlegen der Reaktion des Systems, nachdem die Netzstromversorgung des Systems
wiederhergestellt wurde. In der Standardeinstellung ist diese Option auf Enabled (Aktiviert).

Bietet unterschiedliche Grade von UEFI-Sicherungsvariablen. Wenn die Option auf Standard
(Standardeinstellung) gesetzt ist, sind die UEFI-Variablen gem&f3 der UEFI-Spezifikation im Betriebssystem
aufrufbar. Wenn die Option auf Controlled (Kontrolliert) gesetzt ist, werden die ausgewahlten UEFI-Variablen in
der Umgebung geschiitzt und neue UEFI-Starteintrdge werden an das Ende der aktuellen Startreihenfolge
gezwungen.

Bei der Einstellung Disabled (Deaktiviert), wird diese Einstellung Ausblenden der Management Engine (ME), HECI
Geréte und des Systems IPMI-Gerate aus dem Betriebssystem. Dadurch wird verhindert, dass der Betriebssystem
vom Andern des ME Power Capping Einstellungen und blockiert den Zugriff auf alle In-Band -Management Tools.
Alle Management verwaltet werden sollte Uber Out-of-Band-. In der Standardeinstellung ist diese Option auf
Enabled (Aktiviert).

@ ANMERKUNG: BIOS-Aktualisierung erfordert HECI Geréate in Betrieb sein und DUP

Aktualisierungen erfordern IPMI-Schnittstelle in Betrieb sein. Diese Einstellung muss so
eingestellt werden Aktiviert zu vermeiden Aktualisierungsfehler.
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Option

Secure Boot

Regel fiir sicheren
Start

Secure Boot Mode

Richtlinie zum
§_icheren Start -
Ubersicht

Benutzerdefiniert

Beschreibung

Ermdglicht den sicheren Start, indem das BIOS jedes Vorstart-lmage mit den Zertifikaten in der
Sicherungsstartrichtlinie bzw. Regel fur sicheren Start authentifiziert. ,Secure Start” (Sicherer Start) ist in der
Standardeinstellung deaktiviert. Die Richtlinie fir den sicheren Start ist standardmafig auf Standard festgelegt.

Wenn die Richtlinie fur den sicheren Start auf Standard eingestellt ist, authentifiziert das BIOS die Vorstart-
Images mithilfe des SchlUssels und der Zertifikate des Systemherstellers. Wenn die Richtlinie fir den sicheren
Start auf Custom (Benutzerdefiniert) eingestellt ist, verwendet das BIOS benutzerdefinierte Schlissel und
Zertifikate. Die Richtlinie fur den sicheren Start ist standardmafig auf Standard festgelegt.

Ermdglicht es Ihnen, festzulegen, wie das BIOS die Objekte der Regel fir sicheren Start (PK, KEK, db, dbx)
verwendet.

Wenn der aktuelle Modus eingestellt ist zum Modus "Bereitgestellt, die verfligbaren Optionen sind
Benutzermodus und Modus "Bereitgestellt. \Wenn die aktuelle Modus ist Benutzermodus, die verfligbaren
Optionen sind Benutzermodus, Priifmodus, und Modus "Bereitgestellt.

Optionen Beschreibung

Benutzermodi Im Benutzermodus, PK muss installiert sein, und das BIOS fuhrt die Signaturtiberprifung
auf programmatischer versucht, Regel zum Aktualisieren Objekte.

Das BIOS lasst unbestatigte programmgesteuerte Ubergénge zwischen Modi zu.
Audit Modus Im Priifmodus, PK ist nicht vorhanden. Das BIOS bestatigt programmgesteuerte
Aktualisierungen der Richtlinienobjekte und Ubergange zwischen den Modi nicht.

Audit Modus eignet sich flr programmgesteuert zur Festlegung einer arbeiten Satz von
Richtlinie Objekte.

Das BIOS fiihrt eine Signaturiberpriifung der Vorstart-lmages durch und protokolliert die
Ergebnisse in der Ausfihrungsinformationen-Tabelle der Images, wobei die Images
zugelassen werden, unabhangig davon, ob sie die Prifung bestanden haben oder nicht.

Modl_ls Modus Bereitgestellt ist die sicherste Modus. Im Modus Bereitgestellt, PK muss
Bereitgestellt installiert sein und der BIOS fuhrt die Signaturtiberpriifung auf programmatischer
versucht, Regel zum Aktualisieren Objekte.

Modus Bereitgestellt schrankt die programmatischer Mode-Ubergénge.

Gibt die Liste der Zertifikate und Hashes fir den sicheren Start an, die beim sicheren Start fUr authentifizierte
Images verwendet werden.

Konfiguriert die Secure Boot Custom Policy. Zur Aktivierung dieser Option miUssen Sie Secure Boot Policy

e Einstellungen fiir (Secure Boot-Richtlinie) auf Custom (Benutzerdefiniert) setzen.

die Richtlinie zum
sicheren Start

Erstellen eines System- und Setup-Kennworts

Voraussetzungen

Stellen Sie sicher, dass der Kennwort-Jumper aktiviert ist. Mithilfe des Kennwort-Jumpers werden die System- und Setup-
Kennwortfunktionen aktiviert bzw. deaktiviert. Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt ,,Jumper-Einstellungen auf der

Systemplatine®.

ANMERKUNG: Wenn die Kennwort-Jumper-Einstellung deaktiviert ist, werden das vorhandene ,,System Password“
(Systemkennwort) und ,,Setup Password“ (Setup-Kennwort) geldscht und es ist nicht notwendig, das Systemkennwort

zum Systemstart anzugeben.

Schritte

1. Dricken Sie zum Aufrufen des System-Setups unmittelbar nach dem Einschaltvorgang oder dem Neustart des Systems die Taste F2.

2. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmen() auf System BIOS (System-BIOS) >
System Security (Systemsicherheit).
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3. Uberprifen Sie im Bildschirm Systemsicherheit, ob die Option Kennwortstatus auf Nicht gesperrt gesetzt ist.

4. Geben Sie lhr Systemkennwort in das Feld System Password (Systemkennwort) ein und driicken Sie die Eingabe- oder
Tabulatortaste.

Verwenden Sie zum Zuweisen des Systemkennworts die folgenden Richtlinien:
Kennworter dirfen aus maximal 32 Zeichen bestehen.
Das Kennwort darf die Zahlen O bis 9 enthalten.
Die folgenden Sonderzeichen sind zuldssig: Leerzeichen, ("), (+), (,), (=), (.), (/), G), (1), (\), (D), ().
In einer Meldung werden Sie aufgefordert, das Systemkennwort erneut einzugeben.
5. Geben Sie das Systemkennwort ein und klicken Sie dann auf OK.

6. Geben Sie Ihr Setup-Kennwort in das Feld Setup-Kennwort ein und drlicken Sie die Eingabe- oder Tabulatortaste.
In einer Meldung werden Sie aufgefordert, das Setup-Kennwort erneut einzugeben.

7. Geben Sie das Setup-Kennwort erneut ein und klicken Sie dann auf OK.

8. Drlcken Sie die Taste ,Esc”, um zum System-BIOS-Bildschirm zurlickzukehren. Drlicken Sie erneut ,,Esc”.
In einer Meldung werden Sie aufgefordert, die Anderungen zu speichern.
®| ANMERKUNG: Der Kennwortschutz wird erst wirksam, wenn das System neu gestartet wird.

Verwenden des Systemkennworts zur Systemsicherung

Info liber diese Aufgabe

Wenn ein Setup-Kennwort vergeben wurde, wird das Setup-Kennwort vom System als alternatives Systemkennwort zugelassen.

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Geben Sie das Systemkennwort ein und driicken Sie die Eingabetaste.

Nachste Schritte

Wenn die Option Passwortstatus auf Gesperrt gesetzt ist, geben Sie nach einer Aufforderung beim Neustart das Systemkennwort ein

und dricken Sie die Eingabetaste.

@ ANMERKUNG: Wenn ein falsches System eingegeben wird, zeigt das System eine Meldung an und fordert Sie zur
erneuten Eingabe des Kennworts auf. Sie haben drei Versuche, um das korrekte Kennwort einzugeben. Nach dem
dritten erfolglosen Versuch zeigt das System eine Fehlermeldung an, die darauf hinweist, dass das System angehalten
wurde und ausgeschaltet werden muss. Auch nach dem Herunterfahren und Neustarten des System wird die
Fehlermeldung angezeigt, bis das korrekte Kennwort eingegeben wurde.

Loschen oder Andern eines System- und Setup-Kennworts

Voraussetzungen

ANMERKUNG: Sie kdonnen ein vorhandenes System- oder Setup-Kennwort nicht I6schen oder dndern, wenn Password
Status (Kennwortstatus) auf Locked (Gesperrt) gesetzt ist.

Schritte

1. Zum Aufrufen des System-Setups driicken Sie unmittelbar nach einem Einschaltvorgang oder Neustart des System die Taste F2.

2. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmenii) auf System BIOS (System-BIOS) > System
Security (Systemsicherheit).

3. Uberpriifen Sie im Bildschirm System Security (Systemsicherheit), ob die Option Password Status (Kennwortstatus) auf
Unlocked (Nicht gesperrt) gesetzt ist.

4. Andern oder I6schen Sie im Feld System Password (Systemkennwort) das vorhandene Kennwort der System und driicken Sie dann
die Eingabetaste oder die Tabulatortaste.

5. Andern oder I6schen Sie im Feld Setup Password (Setup-Kennwort) das vorhandene Setup-Kennwort und driicken Sie dann die
Eingabetaste oder die Tabulatortaste.
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@ ANMERKUNG: Wenn Sie das Kennwort der System oder das Setup-Kennwort dndern, werden Sie aufgefordert, das
neue Kennwort erneut einzugeben. Wenn Sie das Kennwort der System oder das Setup-Kennwort I6schen, werden
Sie aufgefordert, die Loschung zu bestatigen.

6. Drlcken Sie <Ese>, um zum System—BlOS—Bildschirm zurlckzukehren. Dricken Sie <Esc> noch einmal, und Sie werden durch eine
Meldung zum Speichern von Anderungen aufgefordert.

7. Wahlen Sie die Option Setup-Kennwort aus, 8ndern oder léschen Sie das vorhandene Setup-Kennwort, und driicken Sie die
Eingabetaste oder die Tabulatortaste.

@ ANMERKUNG: Wenn Sie das System- oder Setup-Kennwort dndern, werden Sie in einer Meldung aufgefordert, noch
einmal das neue Kennwort einzugeben. Wenn Sie das System- oder Setup-Kennwort I6schen, werden Sie in einer
Meldung aufgefordert, das Loschen zu bestéatigen.

Betrieb mit aktiviertem Setup-Kennwort

Wenn die Option Setup-Kennwort auf Aktiviert festgelegt ist, geben Sie das richtige Setup-Kennwort ein, bevor Sie die Optionen des
System-Setups bearbeiten.

Wird auch beim dritten Versuch nicht das korrekte Passwort eingegeben, zeigt das System die folgende Meldung an:

Invalid Password! Number of unsuccessful password attempts: <x> System Halted! Must power
down.

Password Invalid. Number of unsuccessful password attempts: <x> Maximum number of password
attempts exceeded.System halted.

Auch nach dem Neustarten des System wird die Fehlermeldung angezeigt, bis das korrekte Kennwort eingegeben wurde. Die folgenden
Optionen sind Ausnahmen:

Wenn die Option System-Kennwort nicht auf Aktiviert festgelegt ist und nicht Uber die Option Passwortstatus gesperrt ist,
kénnen Sie ein System zuweisen. Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt Systemsicherheitseinstellungen.

Ein vorhandenes System kann nicht deaktiviert oder geédndert werden.

@ ANMERKUNG: Die Option ,,Password Status‘ kann zusammen mit der Option ,,Setup Password* verwendet werden, um
das System vor unbefugten Anderungen zu schiitzen.

Redundante Betriebssystemsteuerung

Auf dem Bildschirm Redundante Betriebssystemsteuerung konnen Sie die Informationen zum redundanten Betriebssystem festlegen.
Dadurch koénnen Sie einen physischen Wiederherstellungsdatentrager auf dem System einrichten.

Anzeigen der redundanten Betriebssystemsteuerung

Fahren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm Redundant OS Control (Redundante Betriebssystemsteuerung) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F2 gedriickt haben, lassen Sie das
System den Startvorgang vollstiandig ausfiihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es erneut.

3. Klicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).
4. Kiicken Sie auf dem Bildschirm System-BIOS (System-BIOS) auf Redundant OS Control (Redundante Betriebssystemsteuerung).

Details zum Bildschirm ,,Redundant OS Control“ (Redundantes
Betriebssystem - Bedienelement)

Die Details zum Bildschirm Redundant OS Control (Redundantes Betriebssystem — Bedienelement) werden nachfolgend erlautert:
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Option

Redundant OS
Location

Redundant OS
State

Redundant OS
Boot

Beschreibung
Ermdglicht Ihnen die Auswahl eines Sicherungslaufwerks fUr die folgenden Gerate:

Keine

IDSDM

SATA-Anschliisse im AHCI-Modus
BOSS-PCle-Karten (Interne M.2- Laufwerke)
USB intern

ANMERKUNG: RAID-Konfigurationen und NVMe-Karten sind nicht enthalten, da BIOS in diesen
Konfigurationen nicht zwischen einzelnen Laufwerken unterscheiden kann.

®

ANMERKUNG: Diese Option wird deaktiviert, falls Redundant OS Location (Redundantes
Betriebssystem - Speicherort) auf None (Keine) gesetzt wird.

®

Wenn die Einstellung Visible (Sichtbar) lautet, ist das Sicherungslaufwerk in der Startliste und dem
Betriebssystem ersichtlich. Wenn die Einstellung Hidden (Ausgeblendet) lautet, ist das Sicherungslaufwerk
deaktiviert und ist nicht in der Startliste und dem Betriebssystem ersichtlich. Diese Option ist standardmafig auf
Visible (Sichtbar) eingestellt.

@ ANMERKUNG: Das Gerat wird liber das BIOS in der Hardware deaktiviert, sodass das

Betriebssystem nicht darauf zugreifen kann.

@ ANMERKUNG: Diese Option ist deaktiviert, falls Redundant OS Location (Redundantes
Betriebssystem - Speicherort) auf None (Keine) gesetzt ist, oder falls Redundant OS State
(Redundantes Betriebssystem - Zustand) auf Hidden (Ausgeblendet) gesetzt ist.

Falls die Option auf Enabled (Aktiviert) eingestellt ist, wird das BIOS auf dem als Redundant OS Location
(Redundantes Betriebssystem — Speicherort) angegebenen Gerat gestartet. Falls die Option auf Disabled
(Deaktiviert) eingestellt ist, werden im BIOS die aktuellen Einstellungen der Startliste beibehalten. Diese Option ist
standardmafig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Verschiedene Einstellungen

Sie konnen Uber den Bildschirm Miscellaneous Settings (Verschiedene Einstellungen) bestimmte Funktionen durchfuhren, z. B. die
Aktualisierung der Systemkennnummer oder das Andern von Datum und Uhrzeit des Systems.

Anzeigen von ,,Miscellaneous Settings“ (Verschiedene Einstellungen)

Fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um den Bildschirm ,,Miscellaneous Settings* (Verschiedene Einstellungen) anzuzeigen:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.

2. Drucken Sie umgehend auf die Taste <F2>, wenn die folgende Meldung angezeigt wird:

F2 = System Setup

@ ANMERKUNG: Falls das Betriebssystem zu laden beginnt, bevor Sie F2 driicken, miissen Sie warten, bis das System
den Start abgeschlossen hat. Starten Sie das System anschlief3end neu und versuchen Sie es noch einmal.

3. Kilicken Sie im Bildschirm System Setup Main Menu (System-Setup-Hauptmeni) auf System BIOS (System-BIOS).
4. Kilicken Sie auf dem Bildschirm System-BIOS (System-BIOS) auf Miscellaneous Settings (Verschiedene Einstellungen).

Details zu "Miscellaneous Settings" (Verschiedene Einstellungen)

Info liber diese Aufgabe

Die Details zum Bildschirm Miscellaneous Settings (Verschiedene Einstellungen) werden nachfolgend beschrieben:
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Option

System Time
(System-Uhrzeit)

System Date
(System-Datum)

Asset Tag
(Systemkennnum
mer)

Keyboard
NumLock
(Tastatur-Num-
Sperre)

F1/F2 Prompt on
Error

Load Legacy Video
Option ROM
(Legacy-Video-
Option ROM
laden)

Dell Wyse
P25/P45 BIOS
Access

Beschreibung

Ermoglicht das Festlegen der Uhrzeit im System.
Ermoglicht das Festlegen des Datums im System.

Zeigt die Systemkennnummer an und erméglicht ihre Anderung zum Zweck der Sicherheit und Uberwachung.

Ermaoglicht es Ihnen, festzulegen, ob das System mit aktivierter oder deaktivierter Num-Sperre starten soll. Diese
Option ist standardméf3ig auf On (Aktiviert) eingestellt.

®| ANMERKUNG: Diese Option gilt nicht fiir Tastaturen mit 84 Tasten.

Aktiviert bzw. deaktiviert die F1/F2-Eingabeaufforderung bei einem Fehler. In der Standardeinstellung ist diese
Option auf Enabled (Aktiviert). Die F1/F2-Eingabeaufforderung umfasst auch Tastaturfehler.

Hiermit konnen Sie festlegen, ob das System-BIOS die Legacy-Video (INT 10H)-Option ROM vom Video-
Controller 1&dt. Bei Auswahl von Enabled (Aktiviert) im Betriebssystem werden UEFI-Videoausgabestandards
nicht unterstltzt. Dieses Feld ist nur fur den UEFI-Startmodus vorgesehen. Sie kdnnen diese Option auf Enabled
(Aktiviert) setzen, wenn der Modus UEFI Secure Boot (Sicherer UEFI-Start) aktiviert ist. Diese Option ist
standardméfiig auf Disabled (Deaktiviert) eingestellt.

Aktiviert oder deaktiviert den Dell Wyse P25/P45 BIOS-Zugriff. In der Standardeinstellung ist diese Option auf
Enabled (Aktiviert).

Dienstprogramm fiir die iDRAC-Einstellungen

Das Dienstprogramm fur die iDRAC-Einstellungen ist eine Oberflache zur UEFI-basierten Einrichtung und Konfiguration der iDRAC-
Parameter. Mit dem Dienstprogramm fiir iDRAC-Einstellungen kénnen verschiedene iDRAC-Parameter aktiviert oder deaktiviert werden.
ANMERKUNG: Fiir den Zugriff auf bestimmte Funktionen im Dienstprogramm fiir iDRAC-Einstellungen wird eine

Aktualisierung der iDRAC Enterprise-Lizenz benétigt.

Weitere Informationen zur Verwendung des iDRAC finden Sie im Dokument Dell integrated Dell Remote Access Controller User's Guide
(Benutzerhandbuch zum integrated Dell Remote Access Controller) unter www.dell.com/poweredgemanuals.

Device Settings (Gerateeinstellungen)

Geréateeinstellungen ermdglicht Innen, die Gerdteparameter unten zu konfigurieren:

Controller-Konfigurationsdienstprogramm
Integrierte NIC Port1-X-Konfiguration
NICs in slotX, Port1-X-Konfiguration
Konfiguration der BOSS-Karte

Dell Lifecycle Controller

Dell Lifecycle Controller (LC) bietet eine erweiterte integrierte Systemverwaltungsfunktionen wie System Bereitstellung, Konfiguration,
Aktualisierung, Wartung und Diagnose. LC ist Bestandteil von bandexterne iDRAC-L&sung und Dell System integrierten UEFI (Unified
Extensible Firmware Interface) -Anwendungen.

Integrierte Systemverwaltung

Der Dell Lifecycle Controller ermdglicht eine erweiterte integrierte Systemverwaltung wéhrend des gesamten Lebenszyklus des Systems.
Der Dell Lifecycle Controller kann wahrend der Startsequenz gestartet werden und unabhéngig vom Betriebssystem arbeiten.

@ ANMERKUNG: Bestimmte Plattformkonfigurationen unterstiitzen moglicherweise nicht alle Funktionen des Dell
Lifecycle Controller.
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Weitere Informationen zur Einrichtung des Dell Lifecycle Controller, zur Konfiguration der Hardware und Firmware sowie zur Bereitstellung
des Betriebssystems finden Sie in der Dokumentation zum Dell Lifecycle Controller unter www.dell.com/poweredgemanuals.

Start-Manager

Mit dem Bildschirm Boot Manager (Start-Manager) kénnen Sie die Startoptionen und Diagnose-Dienstprogramme auswahlen.

Anzeigen des Boot Manager (Start-Managers)

Info liber diese Aufgabe
So rufen Sie den Boot Manager (Start-Manager) auf:

Schritte

1. Schalten Sie das System ein oder starten Sie es neu.
2. Dricken Sie die Taste F11, wenn folgende Meldung angezeigt wird:
F1ll = Boot Manager

Wenn der Ladevorgang des Betriebssystems beginnt, bevor Sie F11 gedrickt haben, lassen Sie das System den Startvorgang
vollstandig ausfihren. Starten Sie dann das System neu und versuchen Sie es noch einmal.

Hauptmeni des Start-Managers

Meniielement Beschreibung

Continue Normal  Das System versucht, von den Ger&ten in der Startreihenfolge zu starten, beginnend mit dem ersten Eintrag.
Boot (Normalen Wenn der Startvorgang fehlschlagt, setzt das Ger&t den Vorgang mit dem néchsten Gerat in der Startreihenfolge

Startvorgang fort, bis ein Startvorgang erfolgreich ist oder keine weiteren Startoptionen vorhanden sind.
fortsetzen)

Einmaliges Fur den Zugriff auf das StartmenU, um ein einmaliges Startgerat auszuwahlen.
Startmenii

Launch System Ermdglicht den Zugriff auf das System-Setup.
Setup (System-
Setup starten)

Launch Lifecycle  Beendet den Start-Manager und ruft das Dell Lifecycle Controller-Programm auf.
Controller

(Starten des

Lifecycle

Controller)

Systemdienstprog Zum Starten von Systemdienstprogrammen wie die Systemdiagnose und UEFI-Shell.
ramme

Mentu fur den UEFI-Einmalstart

Uber das Menii One-shot UEFI boot (UEFI-Einmalstart) kénnen Sie auswahlen, von welchem Startgerat gestartet werden soll.

System Utilities (Systemdienstprogramme)

Unter System Utilities (Systemdienstprogramme) sind die folgenden Dienstprogramme enthalten, die gestartet werden kénnen:

Startdiagnose
BIOS-Aktualisierungsdatei-Explorer
System neu starten
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PXE-Boot

Sie kdnnen die PXE-Option (Preboot Execution Environment) zum Starten und Konfigurieren der vernetzten Systeme im Remote-Zugriff

verwenden.
So greifen Sie auf die PXE Boot Option, starten Sie das System und dann driicken Sie die Taste F12 wahrend des POST statt durch die
Verwendung von Standard Startsequenz vom BIOS-Setup. Es werden keine ziehen Sie das Menu oder erméglicht das Verwalten von

Netzwerkgeréaten.
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Installieren und Entfernen von
Systemkomponenten

Sicherheitshinweise

Manche Reparaturarbeiten diirfen nur von qualifizierten Servicetechnikern durchgefiihrt werden.
MaBnahmen zur Fehlerbehebung oder einfache Reparaturen sollten Sie nur dann selbst durchfiihren, wenn dies laut
Produktdokumentation genehmigt ist, oder wenn Sie vom Team des Online- oder Telefonsupports dazu aufgefordert
werden. Schéden durch nicht von Dell genehmigte Wartungsarbeiten werden durch die Garantie nicht abgedeckt. Lesen
und befolgen Sie die mit dem Produkt gelieferten Sicherheitshinweise.

ANMERKUNG: Es wird empfohlen, bei Arbeiten an Komponenten im Inneren des Systems immer eine antistatische
Unterlage zu verwenden und ein Erdungsarmband zu tragen.

®

Um einen ordnungsgeméflen Betrieb und eine ausreichende Kiihlung sicherzustellen, miissen alle Schiachte
im System zu jeder Zeit mit einer Komponente oder einem Platzhalter bestiickt sein.

Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres
Systems

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise unter Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Schalten Sie das System aus.
2. Entfernen Sie das System aus dem Gehause.
3. Installieren Sie die E/A-Anschlussabdeckung.

Um Schéaden an den E/A-Anschliissen zu vermeiden, stellen Sie sicher, dass Sie die Anschliisse
abdecken, nachdem das System aus dem Gehause entfernt wurde.

4. Nehmen Sie die Abdeckung des Systems ab.

Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres
Systems

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise unter Sicherheitshinweise.

Schritte
1. Bringen Sie die Systemabdeckung an.
2. Entfernen Sie die E/A-Anschlussabdeckung.

Um Schaden an den E/A-Anschliissen zu vermeiden, beriihren Sie nicht die Anschliisse oder die
Anschlussstifte.
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3. Setzen Sie das System in das Gehause ein.
4, Schalten Sie das System ein.

Empfohlene Werkzeuge

Fur die in diesem Abschnitt beschriebenen Maf3nahmen bendétigen Sie gegebenenfalls die folgenden Werkzeuge:

Kreuzschlitzschraubenzieher Nr. 1und 2
Torx-Schraubendreher der Grof3en T8 und T30
Erdungsband

Sechskant-Steckschlissel-5 mm

Entfernen des Systems aus dem Gehause

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Entfernen Sie gegebenenfalls die Frontverkleidung vom PowerEdge VRTX-Gehause.
3. Schalten Sie das System aus.

Schritte

1. Drlcken Sie die Entriegelungstaste am Griff des Systems und ziehen Sie gleichzeitig am Griff, um das System aus dem Gehé&use zu
|6sen.

Um Schaden an den E/A-Anschliissen zu vermeiden, beriihren Sie nicht die Anschliisse oder die
Anschlussstifte.

Wenn ein Schlitten aus dem Gehéause entfernt wird, setzen Sie stets die E/A-Anschlussabdeckungen
auf, um die E/A-Anschlusskontakte zu schiitzen.

2. Halten Sie den Griff und schieben Sie das System aus dem Gehause.

®| ANMERKUNG: Fassen Sie das System nicht nur an seinem Griff, wenn Sie es anheben.
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Abbildung 7. Entfernen des Systems aus dem Gehéause
3. Installieren Sie die E/A-Anschlussabdeckung Uber dem E/A-Anschluss.

Abbildung 8. Installieren der E/A-Anschlussabdeckung

Nachste Schritte
Setzen Sie das System oder den Systemplatzhalter in das Geh&use ein.

A VORSICHT: Wenn Sie das System dauerhaft entfernen, installieren Sie einen Systemplatzhalter. Wird das Gehause iiber
einen lingeren Zeitraum ohne Platzhalter betrieben, kann dies zur Uberhitzung des Gehauses fiihren.
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Einsetzen des Systems in das Gehause

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
Um Schaden an den E/A-Anschliissen zu vermeiden, beriihren Sie nicht die Anschliisse oder die

Anschlussstifte.

@ ANMERKUNG: Bauen Sie die Trennelemente ein, um Systeme mit halber Hohe installieren zu kénnen. Weitere

Informationen finden Sie im Benutzerhandbuch fiir das PowerEdge VRTX-Gehduse unter Dell.com/poweredgemanuals.

Schritte

1. Wenn Sie ein neues System installieren, dann entfernen Sie die E/A-Anschlussabdeckung Uber den E/A-Anschlissen und bewahren
Sie sie fur den zukUnftigen Gebrauch auf.

Abbildung 9. Entfernen der E/A-Anschlussabdeckung
2. Richten Sie das System so aus, dass sich der Griff auf der linken Seite des Systems befindet.
Stellen Sie wahrend der Installation des Systems im Gehéduse sicher, dass dieses ordnungsgemaf3 mit
dem Steckplatz ausgerichtet ist, um Schiaden an den Systemanschliissen zu vermeiden.
3. Richten Sie das System am Steckplatz und an den Fuhrungsleisten des Gehauses aus.
4, Halten Sie den Griff fest und schieben Sie das System in das Geh&use, bis das System einrastet.
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Abbildung 10. Einsetzen des Systems in das Gehduse

Nachste Schritte

1. Schalten Sie das System ein.
2. Installieren Sie gegebenenfalls die Frontverkleidung des PowerEdge VRTX-Gehauses.

Das Systeminnere

Manche Reparaturarbeiten diirfen nur von qualifizierten Servicetechnikern durchgefiihrt werden.
MaBnahmen zur Fehlerbehebung oder einfache Reparaturen sollten Sie nur dann selbst durchfiihren, wenn dies laut
Produktdokumentation genehmigt ist, oder wenn Sie vom Team des Online- oder Telefonsupports dazu aufgefordert
werden. Schéden durch nicht von Dell genehmigte Wartungsarbeiten werden durch die Garantie nicht abgedeckt. Lesen

und befolgen Sie die mit dem Produkt gelieferten Sicherheitshinweise.
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Abbildung 11. Das Systeminnere

1. Laufwerktréger 2. Laufwerksrickwandplatine
3. IDSDM-Karte 4. Kihlgehduse

5. Zusatzkarte — Fabric C 6. E/A-Anschlussabdeckung
7. Netzwerktochterkarte (Network Daughter Card, NDC) 8. Zusatzkarte — Fabric B

9. Kuhlkdrper (CPUT) 10. Kuhlkorper (CPU2)

1. Speichermodul (16) 12. Systemgriff

Systemabdeckung

Entfernen der Systemabdeckung

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Schalten Sie das System aus.

3. Entfernen Sie das System aus dem Gehéause.

4. |Installieren Sie die E/A-Anschlussabdeckung.

Schritte

1. Dricken Sie auf die Entriegelungstaste und schieben Sie die Abdeckung zur Riickseite des Systems.
2. Heben Sie die Abdeckung vom System ab.
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Abbildung 12. Entfernen der Systemabdeckung

Installieren der Systemabdeckung

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

2. Vergewissern Sie sich, dass alle internen Kabel angeschlossen und korrekt verlegt sind. Achten Sie auf3erdem darauf, dass keine
Werkzeuge oder zusatzlichen Bauteile im System zurlckbleiben.

Schritte

1. Richten Sie die Fuhrungsschienen auf der Systemabdeckung an den Fuhrungsrillen im Gehause aus.
2. Schieben Sie die Systemabdeckung nach vorn, bis sie einrastet.
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Abbildung 13. Installieren der Systemabdeckung

Nachste Schritte

1. Entfernen Sie die E/A-Anschlussabdeckung und bewahren Sie sie fir den zukinftigen Gebrauch auf.
2. Setzen Sie das System in das Gehause ein.
3. Schalten Sie das System ein.

Kuhlgehause

Entfernen des Kuhilgehauses

Voraussetzungen

A

VORSICHT: Betreiben Sie das System niemals mit entferntem Kiihigehduse. Das System kann andernfalls schnell
iiberhitzen, was zum Abschalten des Systems und zu Datenverlust fiihrt.

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Schritte

Fassen Sie das Kuhlgeh&duse an beiden Enden an und heben Sie es aus dem System.
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Abbildung 14. Entfernen des Kiihigehduses

Nachste Schritte

Bauen Sie das Kihlgehause ein.

Installieren des Kuhlgehauses

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Richten Sie die Laschen am Kihlgehduse an den Aussparungen am System aus.
2. Senken Sie das Kihlgehause ins System ab, bis es fest eingesteckt ist.
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Abbildung 15. Installieren des Kiihlgeh&duses

Nachste Schritte

1. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Laufwerke

®| ANMERKUNG: Der kombinierte Einsatz von PCle- SSD-, SAS- oder SATA-Laufwerken wird nicht unterstitzt.

Entfernen eines Laufwerkplatzhalters

Voraussetzungen

Um eine ausreichende Systemkiihlung zu gewahrleisten, miissen alle leeren Laufwerkschachte mit
entsprechenden Platzhaltern belegt sein.

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

Drucken Sie auf die Entriegelungstaste und schieben Sie den Laufwerkplatzhalter aus dem Laufwerkschacht.
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Abbildung 16. Entfernen eines Laufwerkplatzhalters

Nachste Schritte

Einsetzen eines Laufwerkplatzhalters oder Laufwerktragers

Einsetzen eines Laufwerkplatzhalters

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

Schieben Sie die Laufwerkplatzhalterkarte in den Laufwerksteckplatz, bis die Entriegelungstaste einrastet.

Abbildung 17. Einsetzen eines Laufwerkplatzhalters

Entfernen eines Laufwerktragers

Voraussetzungen

Um eine ausreichende Systemkiihlung zu gewahrleisten, miissen alle leeren Laufwerkschachte mit
entsprechenden Platzhaltern belegt sein.
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A

®

WARNUNG: Stellen Sie sicher, dass Sie vor dem Entfernen eines Laufwerks eine Sicherungskopie lhrer Daten erstellen.
Weitere Informationen zur Vorbereitung eines Laufwerks fiir den Ausbau und zur Unterstiitzung von RAID-
Datenredundanz finden Sie im Fehlerbehebungshandbuch zu lhrem System unter Dell.com/poweredgemanuals.

ANMERKUNG: Bereiten Sie das Laufwerk mit der Managementsoftware auf das Entfernen vor. Wenn das Laufwerk
online ist, blinkt die griine Aktivitidts-/Fehleranzeige, wihrend das Laufwerk ausgeschaltet wird. Wenn alle
Laufwerksanzeigen aus sind, kann das Laufwerk ausgebaut werden. Weitere Informationen finden Sie in der
Dokumentation zum Speicher-Controller.

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1.

Drucken Sie auf die Taste am Laufwerkstrager, um den Verriegelungsbtgel zu 6ffnen.

2. Ziehen Sie den Trager am Verriegelungsbtgel heraus.

Abbildung 18. Entfernen eines Laufwerktragers

Nachste Schritte

Installieren Sie den Laufwerktrager oder einen Laufwerkplatzhalter.

Einsetzen eines Laufwerktragers

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1.

Setzen Sie den Laufwerktrager in den Laufwerksteckplatz ein.

2. Dricken Sie gegen den Verriegelungsbiigel, bis der Trager einrastet.
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Abbildung 19. Einsetzen eines Laufwerktragers

Entfernen eines Laufwerks aus einem Laufwerktrager

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Entfernen Sie den Laufwerktrager aus dem System.

Schritte

1. Losen Sie mit dem Kreuzschlitzschraubenzieher (Gréf3e 1) die Schrauben von den Gleitschienen am Laufwerktrager.
2. Heben Sie das Laufwerk aus dem Laufwerktrager heraus.
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Abbildung 20. Entfernen des Laufwerks aus dem Laufwerktréager

Nachste Schritte

Setzen Sie gegebenenfalls ein Laufwerk in den Laufwerkstrager ein.

Einsetzen eines Laufwerks in den Laufwerktrager

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Setzen Sie das Laufwerk in den Laufwerktrager ein, und zwar mit dem Anschlussende des Laufwerks in Richtung der Rickseite des
Laufwerktragers.

2. Richten Sie die Schraubenbohrungen am Laufwerk an den Schraubenbohrungen am Laufwerktrager aus.

3. Bringen Sie mit einem Kreuzschlitzschraubendreher (Gréf3e 1) die Schrauben wieder an, mit denen das Laufwerk am Laufwerktrager
befestigt wird.
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Abbildung 21. Einsetzen eines Laufwerks in den Laufwerktréager

Entfernen des Laufwerktragers

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

3. Entfernen Sie die Laufwerke.

4. Entfernen Sie die Laufwerksrlickwandplatine.

Schritte

1. Entfernen Sie die Schrauben, mit denen das Laufwerksgehduse am Geh&use befestigt ist, mit einem Kreuzschlitzschraubendreher
(Grofe 1).

2. Halten Sie das Laufwerksgeh&use an den Kanten und heben Sie es aus dem System heraus.
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Abbildung 22. Entfernen des Laufwerktragers

Nachste Schritte

Bauen Sie das Laufwerksgehéuse ein.

Einbauen des Laufwerksgehauses

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Richten Sie die Schraubenbohrungen im Laufwerksgehause an den Bohrungen im System aus.
2. Senken Sie das Laufwerksgehause in das System ab, bis es sich in der korrekten Position befindet.

3. Bringen Sie mit einem Kreuzschlitzschraubendreher (Grof3e 1) die Schrauben wieder an, mit denen das Laufwerksgehduse am System
befestigt wird.
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Abbildung 23. Einbauen des Laufwerksgeh&uses

Nachste Schritte

1. Installieren Sie die Laufwerksriickwandplatine.
2. Bauen Sie die Laufwerke ein.
3. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Laufwerksruckwandplatine

Entfernen der Laufwerksruckwandplatine

Voraussetzungen
Um Schéaden an den Laufwerken und der Laufwerksriickwandplatine zu vermeiden, miissen Sie die

Laufwerke aus dem System entfernen, bevor Sie die Laufwerksriickwandplatine entfernen.

Notieren Sie sich die Nummern der einzelnen Laufwerke und kennzeichnen Sie die Laufwerke
voriibergehend, bevor Sie sie ausbauen, damit Sie sie spater wieder an der gleichen Position einsetzen kdnnen.

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
3. Entfernen Sie die Laufwerke.

Schritte

1. Dricken Sie auf die Sperrklinken und heben Sie die Laufwerksrickwandplatine nur so weit nach oben, dass sich die Fihrungsstifte am
Laufwerksgehause von den FUhrungen auf der Rickwandplatine l6sen.

@ ANMERKUNG: Sie kénnen das Laufwerksriickwandplatinenkabel erst vom Anschluss auf der Systemplatine trennen,
nachdem das Laufwerksgehduse entfernt wurde.

64 Installieren und Entfernen von Systemkomponenten



Abbildung 24. Entfernen der Laufwerksriickwandplatine

@ ANMERKUNG: Wenn Ihr System eine SAS/PCle-Riickwandplatine unterstiitzt, miissen Sie auch die zwei
zusiatzlichen Verschlussschrauben I6sen, mit denen der Anschluss fiir das Speicher-Controller-Kabel mit dem
Systemplatinenanschluss verbunden ist.

Entfernen Sie das Laufwerksgehéuse.

L6sen Sie mit einem Kreuzschlitzschraubendreher (Grof3e 2) die Verschlussschrauben, mit denen der Anschluss fur das
Laufwerksrickwandplatinenkabel am Systemplatinenanschluss befestigt ist.

Heben Sie die Laufwerksrickwandplatine vom System weg.

Abbildung 25. Entfernen des Riickwandplatinenkabels
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Nachste Schritte

Installieren Sie die Laufwerke oder Installieren Sie die Laufwerksriickwandplatine

Installieren der Laufwerkriuckwandplatine

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte
1. Richten Sie die Verschlussschrauben auf dem Laufwerksriickwandplatinen-Kabelanschluss an den Schraubenbohrungen des
Systemplatinenanschlusses aus.

2. Ziehen Sie mit einem Kreuzschlitzschraubendreher (Gréf3e 2) die Verschlussschrauben fest, mit denen der Anschluss fir das
Laufwerksriickwandplatinenkabel an der Systemplatine befestigt ist.

Abbildung 26. Einbauen des Laufwerksriickwandplatinenkabels

@ ANMERKUNG: Wenn lhr System eine SAS/PCle-Riickwandplatine unterstiitzt, miissen Sie auch die zwei
zusiatzlichen Verschlussschrauben anbringen, mit denen der Anschluss fiir das Speicher-Controller-Kabel mit dem
Systemplatinenanschluss verbunden ist.

3. Bauen Sie das Laufwerksgehause ein.
4. Richten Sie die FUhrungen auf der Laufwerksriickwandplatine mit den Fihrungsstiften am Laufwerksgehause aus.

5. Dricken Sie auf die Sperrklinken und senken Sie die Laufwerksrickwandplatine in das System ab, bis sie fest sitzt und die Klinken im
System einrasten.
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Abbildung 27. Installieren der Laufwerkriickwandplatine

Nachste Schritte

1. Installieren Sie die Laufwerke an den urspringlichen Positionen.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Systemspeicher

Richtlinien fur Systemspeicher

Das System enthalt 16 Speichersockel, die in zwei Satze zu 8 Sockeln aufgeteilt sind, also ein Satz fur jeden Prozessor. Jeder Satz von
acht Speichersockeln ist in vier Kanale organisiert. Jedem Prozessor sind sechs Speicherkanéle zugewiesen. In den einzelnen Kanalen sind
die Freigabelaschen der jeweils ersten drei Sockel weif3 und die des vierten Sockels schwarz.

Abbildung 28. Ansicht des Systemspeichers

Die Speicherkandle sind folgendermaf3en organisiert:
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Tabelle 24. Speicherkanile

Prozessor Kanal O Kanal 1 Kanal 2 Kanal 3 Kanal 4 Kanal 5

Prozessor 1 Steckplatze A1 Steckplatze A2 Steckplatze A3 Steckplatze A4 Steckplatze A5 Steckplatze A6
und A7 und A8

Prozessor 2 Steckplatze B1 ~ Steckplatze B2 Steckplatze B3 Steckplatze B4 Steckplatze B5 Steckplatze B6
und B7 und B8

Allgemeine Richtlinien zur Installation von
Speichermodulen

Um eine optimale Leistung des Systems zu gewahrleisten, sollten Sie bei der Konfiguration des Systemspeichers die nachfolgend
beschriebenen allgemeinen Richtlinien beachten. Wenn die Arbeitsspeicherkonfiguration lhres Systems diesen Richtlinien nicht entspricht,
startet das System mdglicherweise nicht, reagiert wahrend der Arbeitsspeicherkonfiguration maglicherweise plétzlich nicht mehr oder
stellt moglicherweise nur eingeschrankte Arbeitsspeicherkapazitat zur Verfligung.

Die Betriebsfrequenz des Speicherbusses kann 2933 MT/s, 2666 MT/s, 2400 MT/s oder 2133 MT/s betragen, abhangig von den
folgenden Faktoren:

Ausgewahltes Systemprofil (z. B. ,Performance Optimized"” [Leistungsoptimiert] oder ,,Custom* [Benutzerdefiniert] [hohe
Geschwindigkeit oder niedrigere Geschwindigkeit])

Maximal von den Prozessoren unterstitzte DIMM-Geschwindigkeit. Bei einer Speicherfrequenz von 2933 MT/s wird ein DIMM pro
Kanal unterstitzt.

Maximal von den DIMMs unterstitzte Geschwindigkeit
®|ANMERKUNG: Die Einheit MT/s gibt die DIMM-Taktrate in Millionen Ubertragungen (Megatransfers) pro Sekunde an.

Dieses System unterstiitzt die Funktion ,Flexible Memory Configuration” (Flexible Arbeitsspeicherkonfiguration) und kann daher mit jeder
gultigen Chipsatzarchitektur konfiguriert und betrieben werden. Wir empfehlen, bei der Installation von Speichermodulen die folgenden
Richtlinien zu beachten:

Alle DIMMs mUssen DDR4-DIMMs sein.
RDIMMs und LRDIMMSs dirfen nicht kombiniert werden.

64-GB-LRDIMMs im DDP-Design (Dual Die Package) diirfen nicht mit 128-GB-LRDIMMs im TSV-Design (Through Silicon Via/3DS)
kombiniert werden.

Speichermodule mit x4-DRAM und Speichermodule mit x8-DRAM kdnnen kombiniert werden.

Pro Kanal durfen bis zu zwei RDIMMs eingesetzt werden. Die Bankanzahl spielt dabei keine Rolle.

Pro Kanal durfen bis zu zwei LRDIMMSs eingesetzt werden. Die Bankanzahl spielt dabei keine Rolle.

Jeder Kanal kann mit maximal zwei DIMMs mit unterschiedlicher Bankanzahl bestiickt werden. Die Bankanzahl spielt dabei keine Rolle.

Sind Speichermodule mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten installiert, arbeiten die Speichermodule mit der Geschwindigkeit des
langsamsten installierten Moduls.

Bestlcken Sie die Speichermodulsockel nur, wenn ein Prozessor installiert ist.

In Systemen mit einem einzigen Prozessor stehen die Sockel A1 bis A8 zur Verfligung.
In Systemen mit zwei Prozessoren stehen die Sockel A1 bis A8 sowie die Sockel B1 bis B8 zur Verfligung.
Bestlicken Sie zuerst alle Sockel mit weif3er Freigabelasche und dann alle Sockel mit schwarzer Freigabelasche.

Bei der Installation von Speichermodulen mit unterschiedlicher Kapazitat missen Sie die Sockel zuerst mit den Speichermodulen mit
der hochsten Kapazitat bestlcken.

Nehmen wir beispielsweise an, Sie méchten Speichermodule mit 8 GB und 16 GB kombinieren. Dann setzen Sie die 16-GB-
Speichermodule in die Sockel mit weif3er Freigabelasche und die 8-GB-Speichermodule in die Sockel mit schwarzer Freigabelasche.

Speichermodule unterschiedlicher Kapazitat kénnen kombiniert werden, vorausgesetzt es werden die betreffenden zusatzlichen
Regeln zur Arbeitsspeicherbestickung befolgt.

Beispielsweise kénnen Sie 8-GB-Speichermodule und 16-GB-Speichermodule kombinieren.
In Konfigurationen mit zwei Prozessoren muss die Arbeitsspeicherkonfiguration fur jeden Prozessor identisch sein.

Wenn Sie beispielsweise Sockel A1 fur Prozessor 1 bestlicken, missen Sie auch Sockel B1 fir Prozessor 2 bestiicken usw.
Die gleichzeitige Verwendung von mehr als zwei unterschiedlichen Speichermodulkapazitdten wird vom System nicht unterstitzt.

Unausgeglichene Arbeitsspeicherkonfigurationen fiihren zu Leistungseinbuf3en. Fir optimale Leistung sollten Sie die Speicherkanale
also immer identisch besticken, mit identischen DIMMs.

Setzen Sie fir maximale Leistung pro Prozessor jeweils sechs identische Speichermodule gleichzeitig ein (1 DIMM pro Kanal).
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Um eine ordnungsgemafle Systemkihlung zu gewahrleisten, muss in jedem nicht belegten Speichersockel ein

Speichermodulplatzhalter installiert werden.

Aktualisierung der DIMM-Bestuickung im Modus ,,Performance Optimized” (Leistungsoptimiert) bei vier bzw. acht DIMMs pro Prozessor:

Sollen vier DIMMSs pro Prozessor installiert werden, missen die Steckpléatze 1, 2, 3 und 4 bestlckt werden.
Sollen acht DIMMs pro Prozessor installiert werden, missen die Steckplatze 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 bestlckt werden (Plattformtyp

2-1-1).

Betriebsartspezifische Richtlinien

Welche Konfigurationen zulassig sind, hdngt davon ab, welchen Arbeitsspeichermodus Sie im System-BIOS ausgewahlt haben.

Tabelle 25. Betriebsmodi des Arbeitsspeichers

Memory Operating Mode

Beschreibung

Optimierungsmodus

Mirror Mode

Single Rank Spare Mode

Multi Rank Spare Mode

Ist der Optimizer Mode (Optimierungsmodus) aktiviert, arbeiten
die DRAM-Controller unabhangig voneinander im 64-Bit-Modus
und liefern optimale Arbeitsspeicherleistung.

Ist der Mirror Mode (Spiegelungsmodus) aktiviert, halt das
System zwei identische Kopien der Daten im Arbeitsspeicher vor
und der insgesamt verfligbare Systemspeicher betragt 50 % des
insgesamt installierten physischen Speichers. Die restlichen 50 %
werden zur Spiegelung der aktiven Speichermodule verwendet.
Diese Funktion bietet maximale Zuverlassigkeit und ermdglicht es
dem System, selbst wahrend eines schwerwiegenden
Arbeitsspeicherausfalls weiterzuarbeiten. Es schaltet dann auf die
gespiegelte Kopie um. Die Installationsrichtlinien zur Aktivierung des
Spiegelungsmodus schreiben vor, dass die Speichermodule
hinsichtlich Gréf3e, Geschwindigkeit und Technologie identisch sein
mussen. Zudem massen sie in Satzen von sechs Modulen je
Prozessor installiert sein.

Im Single Rank Spare Mode (Modus mit einer redundanten
Bank) wird pro Kanal eine Bank als redundante Bank festgelegt.
Wenn in einer Bank oder einem Kanal bei aktivem Betriebssystem
Ubermé&f3ig viele korrigierbare Fehler auftreten, werden sie in den
redundanten Bereich verschoben, damit sie keine nicht behebbaren
Ausfélle verursachen. Dieser Modus setzt voraus, dass pro Kanal
mindestens zwei Bénke installiert sind.

Im Multi Rank Spare Mode (Modus mit mehreren redundanten
Banken) werden pro Kanal zwei Banke als redundante Banke
festgelegt. Wenn in einer Bank oder einem Kanal bei aktivem
Betriebssystem Ubermafig viele korrigierbare Fehler auftreten,
werden sie in den redundanten Bereich verschoben, damit sie keine
nicht behebbaren Ausfélle verursachen. Dieser Modus setzt voraus,
dass pro Kanal mindestens drei Banke installiert sind.

Ist Arbeitsspeicherredundanz mit einer redundanten Bank aktiviert,
wird der fUr das Betriebssystem verfligbare Systemspeicher um
eine Bank pro Kanal reduziert.

Beispiel: In einer Konfiguration mit 2 Prozessoren und 16 16-GB-
Speichermodulen mit je einer Bank belduft sich der verfligbare
Systemspeicher auf 3 + 4 (Banke + Kanale) x 16

(Speichermodule) x 16 GB = 192 GB und nicht auf

16 (Speichermodule) x 16 GB = 256 GB. Bei Konfigurationen mit
mehreren redundanten Banken wird als Multiplikator 1/2 verwendet
(Bénke/Kanale).

@ ANMERKUNG: Um Arbeitsspeicherredundanz nutzen zu
koénnen, muss die Funktion im BIOS-Menii des System-
Setups aktiviert werden.
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Memory Operating Mode

Beschreibung

Dell Fault Resilient Mode

Optimierungsmodus

Dieser Modus unterstitzt SDDC (Single Device Data Correction) nur bei Speichermodulen mit x4-Ger&tebreite. Es sind keine besonderen
Vorgaben fir die Steckplatzbestiickung zu beachten.

@ ANMERKUNG: Arbeitsspeicherredundanz bietet keinen
Schutz gegen nicht korrigierbare Mehrfachbitfehler.

Ist der Dell Fault Resilient Mode (Ausfallsicherer Dell Modus)
aktiviert, erstellt das BIOS einen ausfallsicheren
Arbeitsspeicherbereich. Dieser Modus kann von Betriebssystemen
verwendet werden, die die Funktion zum Laden kritischer
Anwendungen unterstitzen oder dem Betriebssystem-Kernel die
Maximierung der Systemverflgbarkeit erlauben.

Zwei Prozessoren: Bestlicken Sie die Steckplatze nach dem Rundlaufprinzip, beginnend mit Prozessor 1.
®|ANMERKUNG: Prozessor 1 und Prozessor 2 sollten identisch sein.

Tabelle 26. Regeln fiir die Arbeitsspeicherbestiickung

Prozessor

Konfiguration

Speicherbestiickung

Informationen zur
Arbeitsspeicherbestiickung

Einzelprozessor

2 Prozessoren (Mit

Prozessor 1 beginnen.

Prozessor 1und
Prozessor 2 sollten
identisch sein.)

Bestuckungsreihenfolge im
Optimierungsmodus (unabhangige
Kanéle)

Bestuickungsreihenfolge bei
Spiegelung

Bestuickungsreihenfolge bei 1
redundanten Bank

Bestuickungsreihenfolge bei
mehreren redundanten Bénken

Bestuckungsreihenfolge im
ausfallsicheren Modus

Bestuickungsreihenfolge im
Optimierungsmodus (unabhangige
Kanéle)

Bestuckungsreihenfolge bei
Spiegelung

Bestuickungsreihenfolge bei 1
redundanten Bank

Bestuickungsreihenfolge bei
mehreren redundanten Bénken

Bestuckungsreihenfolge im
ausfallsicheren Modus

1,2,3456,738

{1.2,3,4,5, 6}

1,2,3456,78

1,2,34,56,78

{1,2,3,4,5, 6}

A{1}, B{1}, A{2}, B{2}, A{3},

B(3} ..

A{1,2,3,4,5,6},
B{1,2,3,4,5,6}

A{1}, B{1}, A{2}, B{2}, A{3}.

B(3} ..

A{1}, B{1}, A{2}, B{2}, A{3}.

B(3} ..

A{1,2,3,4,5,6},
B{1,2,3,4,5,6}
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Eine ungerade Anzahl von DIMMSs pro
Prozessor ist zuléssig.

Spiegelung wird mit 6 DIMMs pro
Prozessor unterstitzt.

Bestlicken Sie in dieser Reihenfolge.
Eine ungerade Anzahl pro Prozessor
ist zuléssig. Erfordert mindestens 2
Bénke pro Kanal.

Bestlicken Sie in dieser Reihenfolge.
Eine ungerade Anzahl pro Prozessor
ist zuléssig. Erfordert mindestens drei
Bénke pro Kanal.

Unterstitzt mit 6 DIMMSs pro
Prozessor.

Eine ungerade Anzahl von DIMMSs pro
Prozessor ist zuléssig.

Spiegelung wird mit 6 DIMMs pro
Prozessor unterstitzt.

Bestlicken Sie in dieser Reihenfolge.
Eine ungerade Anzahl pro Prozessor
ist zuléssig. Erfordert mindestens 2
Bénke pro Kanal.

Bestlicken Sie in dieser Reihenfolge.
Eine ungerade Anzahl pro Prozessor
ist zuldssig. Erfordert mindestens drei
Bénke pro Kanal.

Unterstitzt mit 6 DIMMSs pro
Prozessor.



Entfernen eines Speichermoduls

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

3. Entfernen Sie das Kihlgeh&use.

4. Entfernen Sie die Laufwerksrickwandplatine.

A WARNUNG: Lassen Sie die Speichermodule ausreichend lange abkiihlen nach dem Ausschalten des Systems. Fassen Sie
Speichermodule an den Randern an und vermeiden Sie den Kontakt mit Komponenten auf den Speichermodulen.

Um eine ordnungsgemaéfle Kiihlung zu gewahrleisten, miissen in allen nicht belegten Speichersockeln
Speichermodulplatzhalter installiert werden. Entfernen Sie Speichermodulplatzhalter nur, wenn Sie in diesen Sockeln
Speicher installieren méchten.

Schritte

1. Machen Sie den entsprechenden Speichermodulsockel ausfindig.

2. Dricken Sie die Lésevorrichtungen nach auf3en an beiden Enden des Speichermodulsockels um das Speichermodul aus dem Sockel zu
[6sen.

3. Heben Sie das Speichermodul an und entfernen Sie es vom System.

Abbildung 29. Entfernen eines Speichermoduls

Nachste Schritte

1. Bauen Sie das Speichermodul ein.

2. Wenn Sie das Modul dauerhaft entfernen, installieren Sie eine Speichermodul-Platzhalterkarte. Das Verfahren zum Installieren einer
Speichermodul-Platzhalterkarte ist identisch mit dem Verfahren fur die Installation eines Speichermoduls.

Installieren eines Speichermoduls

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise unter Sicherheitshinweise.
Um eine ordnungsgemafle Kiihlung zu gewahrleisten, miissen in allen nicht belegten Speichersockeln
Speichermodulplatzhalter installiert werden. Entfernen Sie Speichermodulplatzhalter nur, wenn Sie in diesen Sockeln
Speicher installieren méchten.

Schritte
1. Machen Sie den entsprechenden Speichermodulsockel ausfindig.

Fassen Sie jedes Speichermodul nur an den Kartenrandern an und achten Sie darauf, die Mitte des
Speichermoduls oder die metallenen Anschlusskontakte nicht zu beriihren.
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Um wahrend der Installation Schaden am Speichermodul oder am Speichermodulsockel zu vermeiden,
biegen Sie das Speichermodul nicht. Setzen Sie beide Enden des Speichermoduls gleichzeitig ein.
Ziehen Sie die Auswurfhebel des Speichermodulsockels nach auf3en, damit das Speichermodul in den Sockel eingefiihrt werden kann.

Richten Sie den Platinenstecker des Speichermoduls an der Passung im Speichermodulsockel aus und setzen Sie das Speichermodul in
den Sockel ein.

Uben Sie keinen Druck auf die Mitte des Speichermoduls aus; iiben Sie auf beide Enden des
Speichermoduls einen gleichmafligen Druck aus.

@ ANMERKUNG: Die Passung im Speichermodulsockel sorgt dafiir, dass die Speichermodule nicht verkehrt herum
installiert werden kdnnen.

Drucken Sie das Speichermodul mit beiden Daumen nach unten, bis der Freigabehebel des Sockel fest einrastet.

Abbildung 30. Installieren eines Speichermoduls

Nachste Schritte

Ao e

Installieren Sie die Laufwerksrickwandplatine.

Installieren Sie das Kihlgehause.

Befolgen Sie die Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Um zu Uberprifen, ob das Speichermodul richtig installiert wurde, driicken Sie F2, und navigieren Sie zu Hauptmenii des System-
Setups > System-BIOS > Speichereinstellungen. In den Speichereinstellungen muss die Systemspeichergréfe mit der
aktualisierten Kapazitat des installierten Speichers tUbereinstimmen.

Wenn der Wert nicht korrekt ist, sind mdglicherweise nicht alle Speichermodule ordnungsgeméf installiert. Stellen Sie sicher, dass das
Speichermodul fest in fest im entsprechenden Sockel sitzt.

Fuhren Sie die Systemspeichertberprifung in der Systemdiagnose durch.

Prozessoren und Kuhlkorper

Entfernen des Prozessor- und Kuhlkorpermoduls

Voraussetzungen

1.

2.
3.
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WARNUNG: Kiihlkérper sind auch nach dem Ausschalten des Systems eine Zeitlang zu heif3 zum Anfassen. Lassen Sie
den Kiihlkorper einen Moment abkiihlen, bevor Sie ihn entfernen.

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
Entfernen Sie das Kuhlgehause.
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Schritte

1. Losen Sie mithilfe eines Torx-T30-Schraubenziehers die Schrauben am Kihlkdrper wie folgt in der angegebenen Reihenfolge:
a) Losen Sie die erste Schraube um drei Umdrehungen.
b) Ldsen Sie die zweite Schraube vollstandig.
c) Losen Sie jetzt die erste Schraube vollstandig.
@ ANMERKUNG: Es ist normal, dass der Kiihlkorper aus den blauen Halteklammern rutscht, wenn die Schrauben
teilweise gelost sind. Fahren Sie mit dem Lésen der Schraube(n) fort.

2. Drucken Sie die beiden Halteklammern gleichzeitig und heben Sie das Prozessor- und Kuhlkérpermodul (PHM) aus dem System
heraus.

3. Setzen Sie den Kihlkdrper mit dem Prozessor, dessen Seite nach oben weist.

Abbildung 31. Entfernen des Prozessor- und Kiihlkérpermoduls

Nachste Schritte

1. Installieren Sie den Prozessor im Prozessor- und Kuhlkérpermodul.

Entfernen des Prozessors vom Prozessor- und
Kuhlkorpermodul

Voraussetzungen

A WARNUNG: Kiihlkdrper sind auch nach dem Ausschalten des Systems eine Zeitlang zu heifs zum Anfassen. Lassen Sie
den Kiihlkérper einen Moment abkiihlen, bevor Sie ihn entfernen.

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

3. Entfernen Sie das Kuhlgeh&use.

4. Entfernen Sie den Prozessor aus dem Prozessor- und Kuhlkérpermodul.

Schritte

1. Setzen Sie einen Schlitzschraubendreher in den Steckplatz I6sen gekennzeichnet mit einem gelben Etikett. Drehen Sie den
Schraubendreher (nicht hebeln), um die Warmeleitpastenversiegelung aufzubrechen.
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2. Dricken Sie die Halteklammern auf die Prozessorhalterung zum Entsperren der Halterung vom Kuhlkérper.

Abbildung 32. Das Lésen der Prozessorhalterung
3. Heben Sie die Halterung und den Prozessor vom Kihlkérper, setzen Sie die Prozessor-Seite nach unten auf der Prozessor-Ablage.
4. Biegen Sie die &uf3eren Kanten der Halterung, um den Prozessor aus der Halterung zu lésen.

@ ANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass der Prozessor und der Halterung sind in das Fach eingelegt nach dem
Entfernen des Kiihlkérpers.

Abbildung 33. Entfernen der Prozessorhalterung

Nachste Schritte

Installieren Sie das Prozessor- und Kuhlkérpermodul.

Installieren des Prozessors im Prozessor- und
Kuhlkorpermodul

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
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Schritte

1. Setzen Sie den Prozessor in den Prozessorsockel Auflagefach.

@ ANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass Kontaktstift-1-Markierung auf der CPU-Ablage mit der Kontaktstift-1-
Markierung auf dem Prozessor ausgerichtet ist.

2. Biegen Sie die duf3eren Kanten der Halterung am Rand des Prozessors und stellen Sie sicher, dass der Prozessor in den Klammern
gesperrt ist (an der Halterung).

@ ANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass Kontaktstift-1-Markierung auf der Halterung mit der Kontaktstift-1-

Markierung auf dem Prozessor ausgerichtet ist (bevor Sie die Halterung auf den Prozessor legen).

@ ANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass der Prozessor und der Halterung sind in das Fach eingelegt vor der
Installation des Kiihlkorpers.

Abbildung 34. Installieren der Prozessor-Halterung

3. Wenn Sie einen vorhandenen Kuhlkérper verwenden, entfernen Sie die Warmeleitpaste mit einem sauberen, fusselfreien Tuch vom
Kuhlkérper.

4. Verwenden Sie die im Prozessor-Kit enthaltene Spritze fir die Warmeleitpaste, um die Paste in einer diinnen Spirale oben auf den
Prozessor aufzutragen.

Wenn zu viel Warmeleitpaste aufgetragen wird, kann die iiberschiissige Warmeleitpaste in Kontakt mit
dem Prozessorsockel kommen und diesen verunreinigen.

@ ANMERKUNG: Die Spritze fiir die Warmeleitpaste ist zum einmaligen Gebrauch bestimmt nur. Entsorgen Sie die
Spritze nach ihrer Verwendung.
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Abbildung 35. Auftragen von Warmeleitpaste auf der Oberseite des Prozessors

B. Setzen Sie den Kuhlkérper auf den Prozessor und driicken Sie es nach unten, bis die Halterung auf den Kthlkérper einrastet.
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ANMERKUNG:

+ Stellen Sie sicher, dass die beiden Locher fiir Fiihrungsstifte an Halterung mit Fiihrungslochern auf dem
Kiihlkorper libereinstimmen.

« Stellen Sie sicher, dass Kontaktstift-1-Markierung auf dem Kiihlkdrper mit der Kontaktstift-1-Markierung auf der

Halterung ausgerichtet ist (bevor Sie den Kiihlkorper auf den Prozessor und Halterung legen).
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Abbildung 36. Setzen des Kiihlkérpers auf den Prozessor ein

Nachste Schritte

1. Installieren Sie das Prozessor- und Kuhlkérpermodul.
2. Bauen Sie das Kuhlgehause ein.
3. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Einbauen eines Prozessor- und Kuhlkorpermoduls

Voraussetzungen
Nehmen Sie den Kiihlkérper nur dann vom Prozessor ab, wenn Sie den Prozessor ersetzen méchten. Der
Kiihlkérper verhindert eine Uberhitzung des Prozessors.

A WARNUNG: Kiihlkdrper sind auch nach dem Ausschalten des Systems eine Zeitlang zu heifs zum Anfassen. Lassen Sie
den Kiihlkérper einen Moment abkiihlen, bevor Sie ihn entfernen.

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Richten Sie die Markierung von Kontaktstift 1 des Kthlkodrpers an der Systemplatine aus und setzen Sie das Prozessor- und
Kuhlkérpermodul (PHM) dann auf den Prozessorsockel.

Um eine Beschadigung der Lamellen des Kiihlkérpers zu vermeiden, driicken Sie nicht auf die
Kiihlkorperlamellen.

@ ANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass Sie das Prozessor- und Kiihlkorpermodul parallel zur Systemplatine halten,
um Beschddigungen an den Komponenten zu vermeiden.

2. Drucken Sie die blauen Halteklammern nach innen, sodass der Kuhlkdrper einrasten kann.
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3.

Stutzen Sie den Kahlkérper mit einer Hand und ziehen Sie mit einem Torx-Schraubenzieher (Nr. T30) die Schrauben am Kuhlkérper in
folgender Reihenfolge fest:

a) Ziehen Sie die erste Schraube teilweise an (ca. 3 Umdrehungen).

b) Ziehen Sie die zweite Schraube vollstandig fest.

c) Ziehen Sie nun die erste Schraube vollstandig fest.

Falls das Prozessor- und Kuhlkérpermodul (PHM) aus den blauen Halteklammern springt, wenn die Schrauben teilweise festgezogen
sind, fuhren Sie die folgenden Schritte aus, um es zu befestigen:

a. Losen Sie die beiden Kuhlkdrperschrauben vollstéandig.

b. Senken Sie das Modul auf die blauen Halteklammern. Befolgen Sie dabei das oben in Schritt 2 beschriebene Verfahren.

c. Befestigen Sie das Modul und befolgen Sie das oben in Schritt 3 beschriebene Verfahren.

@ ANMERKUNG: Die Verschlussschrauben des Prozessor- und Kiihlkérpermoduls sollten nicht mit einem Drehmoment
von mehr als 0,13 kgf-m (1,35 nm oder 12 in-lbf) angezogen werden.

Abbildung 37. Einbauen eines Prozessor- und Kiihlkérpermoduls

Nachste Schritte

1.
2.

Bauen Sie das Kihlgehause ein.
Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

M.2-SSD-Modul

Entfernen des M.2-SSD-Moduls

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

3. Entfernen Sie das Kuhlgeh&use.

4. Entfernen Sie die BOSS-Karte.
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@ ANMERKUNG: Das Verfahren zum Entfernen der BOSS-Karte ist d4hnlich wie das zum Entfernen eines
Erweiterungskarten-Risers.
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Schritte

1. Lo&sen Sie die Schrauben und heben Sie die Halteriemen an, mit denen das M.2-SSD-Modul an der BOSS-Karte befestigt ist.
2. Ziehen Sie das M.2-SSD-Modul von der BOSS-Karte.

Abbildung 38. Entfernen des M.2-SSD-Moduls

a. Modulanschluss (2)
b. Schrauben (2)
c. Modul (2)

Nachste Schritte
Installieren Sie die SSD-Karte.

Installieren des M.2-SSD-Moduls

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise unter Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Richten Sie die Anschlisse des M.2-SSD-Moduls auf die Anschliisse auf der BOSS-Karte aus.
2. Drucken Sie auf das M.2-SSD-Modul, bis das Modul auf der BOSS-Karte eingerastet ist.
3. Befestigen Sie das M.2-SSD-Modul mit den Ruckhalteriemen und Schrauben auf der BOSS-Karte.
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Abbildung 39. Installieren des M.2-SSD-Moduls

a. Modulanschluss (2)
b. Schrauben (2)
c. Module (2)

Nachste Schritte

1. Installieren Sie das Kihlgehause.
2. Befolgen Sie die Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Netzwerkzusatzkarte

Entfernen der Netzwerktochterkarte

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
3. Entfernen Sie die Zusatzkarte.

Schritte

1. Entfernen Sie mit dem Kreuzschlitzschraubendreher der Gréf3e 2 die beiden Schrauben, mit denen die Netzwerktochterkarte (NDC)
auf der Systemplatine befestigt ist.

A| VORSICHT: Um Schéden an der NDC zu vermeiden, fassen Sie die Karte nur an ihren Kanten an.

2. Heben Sie die Karte von der Systemplatine ab.

80 Installieren und Entfernen von Systemkomponenten



Abbildung 40. Entfernen der Netzwerktochterkarte

Nachste Schritte
1. Setzen Sie die NDC ein.

Einsetzen der Netzwerktochterkarte

Voraussetzungen
Um Schaden an der Netzwerktochterkarte (NDC) zu vermeiden, fassen Sie die Karte nur an ihren Kanten

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Richten Sie folgende Komponenten aneinander aus:

a) Die Aussparungen am Kartenrand an den Sicherungslaschen der Kunststoffhalterung, die Uber den Steckplétzen der PCle-
Zusatzkarte angebracht ist.
b) Die Schraubenbohrung der Karte an den Stegen auf der Systemplatine

2. Senken Sie die Karte in ihre Einbauposition ab, bis der Kartenanschluss im entsprechenden Anschluss auf der Systemplatine sitzt.
3. Bringen Sie mit einem Kreuzschlitzschraubendreher (Gréf3e 2) die Schrauben wieder an, um die Karte zu befestigen.
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Abbildung 41. Einsetzen der Netzwerktochterkarte

Nachste Schritte

1. Setzen Sie die Zusatzkarte ein.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

PCle-Mezzaninkarte

Richtlinien fur die Installation von PCle-Zusatzkarten

Das System unterstitzt zwei PCle-Zusatzkarten:

Der PCle-Zusatzkartensteckplatz C unterstitzt Fabric C. Diese Karte muss dem Strukturtyp der E/A-Module entsprechen, die in den
E/A-Modulschéchten C1und C2 installiert sind.

Der PCle-Zusatzkartensteckplatz B unterstttzt Fabric B. Diese Karte muss dem Strukturtyp der E/A-Module entsprechen, die in den
E/A-Modulschachten B1und B2 installiert sind.

Entfernen der PCle-Zusatzkarte

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Schritte

1. Offnen Sie den Ruckhalteriegel, indem Sie auf den geriffelten Bereich auf dem Riickhalteriegel driicken und den Riegel nach oben
heben.

Um Schaden an der PCle-Zusatzkarte zu vermeiden, fassen Sie die Karte nur an ihren Kanten an.

2. Heben Sie die PCle-Zusatzkarte nach oben und aus dem System heraus.
3. Schlief3en Sie die Verriegelung.
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Abbildung 42. Entfernen der PCle-Zusatzkarte

Nachste Schritte

Setzen Sie die PCle-Zusatzkarte ein.

Installieren der PCle-Zusatzkarte

Voraussetzungen

@ ANMERKUNG: Sie miissen die PCle-Zusatzkarte entfernen, um eine fehlerhafte PCle-Zusatzkarte auszutauschen oder
Wartungsarbeiten an anderen Komponenten im Inneren des Systems durchzufiihren.

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Offnen Sie den Riickhalteriegel, indem Sie mit dem Daumen auf den geriffelten Bereich des Riickhalteriegels driicken und das Ende
des Riegels hochziehen.

2. Entfernen Sie gegebenenfalls die Anschlussabdeckung vom PCle-Zusatzkarteschacht.

A| VORSICHT: Um Schédden an der PCle-Zusatzkarte zu vermeiden, fassen Sie die Karte nur an ihren Kanten an.

3. Drehen Sie die Karte so, dass der Anschluss auf der Unterseite der PCle-Zusatzkarte am entsprechenden Sockel auf der
Systemplatine ausgerichtet ist.

4. Senken Sie die Karte in ihre Einbauposition ab, bis sie vollstandig eingesetzt ist und die Kunststoffklemme am &uf3eren Kartenrand Gber
die Seite des Systems eingreift.

5. Schlief3en Sie die Verriegelung, um die PCle-Zusatzkarte zu befestigen.
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Abbildung 43. Installieren der PCle-Zusatzkarte

Nachste Schritte

Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren |hres Systems.

Speichercontrollerkarte

Entfernen der Speichercontrollerkarte

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
3. Entfernen Sie die folgenden Komponenten:

a. Laufwerke
b. Laufwerksrickwandplatine
c. Laufwerksgehause

Schritte

1. L&sen Sie mit einem Kreuzschlitzschraubenzieher (Grof3e 2) die Verschlussschrauben am Anschluss des Laufwerkskabels und heben
Sie diesen von der Speichercontrollerkarte ab.

A| VORSICHT: Um Schédden an der Speichercontrollerkarte zu vermeiden, fassen Sie die Karte nur an ihren Kanten an.

2. Heben Sie die Speichercontrollerkarte vom System weg.
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Abbildung 44. Entfernen der Speichercontrollerkarte

Nachste Schritte

Setzen Sie die Speichercontrollerkarte ein.

Installieren der Speichercontrollerkarte

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Schritte

1. Richten Sie die Steckplatze an der Kante der Speichercontrollerkarte an den Laschen auf der Kartenhalterung aus.

Um Schéaden an der Speichercontrollerkarte zu vermeiden, fassen Sie die Karte nur an ihren Kanten an.

2. Senken Sie die Speichercontrollerkarte auf den Systemplatineanschluss ab.

3. Ziehen Sie mit einem Kreuzschlitzschraubendreher (Grof3e 2) die Verschlussschrauben am Anschluss fir das
Laufwerksrickwandplatinenkabel fest, um die Karte an der Systemplatine zu befestigen.
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Abbildung 45. Installieren der Speichercontrollerkarte

Néchste Schritte
1. Installieren Sie folgendes:

a. Laufwerke
b. Laufwerksriickwandplatine
c. Laufwerksgehéuse
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Systembatterie

Austauschen der NVRAM-Stutzbatterie — Option A

Voraussetzungen

@ ANMERKUNG: Bei falschem Einbau einer neuen Batterie besteht Explosionsgefahr. Tauschen Sie die Batterie nur gegen
eine Batterie desselben oder eines gleichwertigen, vom Hersteller empfohlenen Typs aus. Leere Batterien sind gemaf3
den Herstelleranweisungen zu entsorgen. Weitere Informationen erhalten Sie in den Sicherheitshinweisen, die mit dem
System geliefert wurden.

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
3. Entfernen Sie die folgenden Komponenten:

a. Laufwerke
b. Ruckwandplatine

Schritte

1. Machen Sie die Systembatterie auf dem System ausfindig.
2. So entfernen Sie den Akku:

a) Schieben Sie die Batterie zum Pluspol, bis sich die Batterie vom Anschluss l6st.
b) Heben Sie die Batterie vom System weg.
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Abbildung 46. Entfernen der Systembatterie
3. So installieren Sie eine neue Systembatterie:
a) Halten Sie die Batterie mit dem ,+“ zum Pluspol des Batterieanschlusses gerichtet.

b) Setzen Sie die Batterie gerade nach unten in den Anschluss ein und driicken Sie den Pluspol der Batterie ein, bis die Batterie
einrastet.

Abbildung 47. Installieren der Systembatterie

Nichste Schritte
1. Installieren Sie folgendes:

a. Ruckwandplatine
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b. Laufwerke

Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Rufen Sie das System-Setup auf und Uberprifen Sie die einwandfreie Funktion der Batterie.

Geben Sie in den Feldern Time (Uhrzeit) und Date (Datum) im System-Setup das richtige Datum und die richtige Uhrzeit ein.
Beenden Sie das System-Setup.

Lassen Sie das System fir mindestens eine Stunde aus dem Gehause ausgebaut, um die neu installierte Batterie zu testen.

Bauen Sie das System in das Geh&use nach einer Stunde wieder ein.

Rufen Sie das System-Setup auf. Wenn Datum und Uhrzeit immer noch falsch sind, lesen Sie den Abschnitt Wie Sie Hilfe bekommen.

Austauschen der NVRAM-Stutzbatterie — Option B

Voraussetzungen

@ ANMERKUNG: Bei falschem Einbau einer neuen Batterie besteht Explosionsgefahr. Tauschen Sie die Batterie nur gegen

eine Batterie desselben oder eines gleichwertigen, vom Hersteller empfohlenen Typs aus. Leere Batterien sind gemaf3
den Herstelleranweisungen zu entsorgen. Weitere Informationen erhalten Sie in den Sicherheitshinweisen, die mit dem
System geliefert wurden.

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
Entfernen Sie die folgenden Komponenten:

a. Laufwerke
b. Ruckwandplatine

Schritte
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Machen Sie die Systembatterie auf dem System ausfindig.

So entfernen Sie den Akku:

a) Schieben Sie die Batteriehalterung leicht weg.
ANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass Sie die Batteriehalterung nicht mehr als 3,2 Millimeter schieben, da dies
zu Schaden am Teil fiihren kann.

b) Schieben Sie die Batterie zum Pluspol, bis sich die Batterie vom Anschluss Iost.

c) Heben Sie die Batterie vom System weg.

Abbildung 48. Entfernen der Systembatterie
So installieren Sie eine neue Systembatterie:
a) Schieben Sie die Batteriehalterung leicht weg.
@ ANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass Sie die Batteriehalterung nicht mehr als 3,2 Millimeter schieben, da dies
zu Schaden am Teil fithren kann.
b) Halten Sie die Batterie mit dem ,+“ zum Pluspol des Batterieanschlusses gerichtet.

c) Setzen Sie die Batterie gerade nach unten in den Anschluss ein und drticken Sie den Pluspol der Batterie ein, bis die Batterie
einrastet.
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Abbildung 49. Installieren der Systembatterie

Néachste Schritte
1. Installieren Sie folgendes:

a. Laufwerke

b. Kuhlgehéduse

c. Laufwerke

Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Rufen Sie das System-Setup auf und Uberprifen Sie die einwandfreie Funktion der Batterie.

Geben Sie in den Feldern Time (Uhrzeit) und Date (Datum) im System-Setup das richtige Datum und die richtige Uhrzeit ein.
Beenden Sie das System-Setup.

Lassen Sie das System fir mindestens eine Stunde aus dem Gehause ausgebaut, um die neu installierte Batterie zu testen.

Bauen Sie das System in das Gehause nach einer Stunde wieder ein.

Rufen Sie das System-Setup auf. Wenn Datum und Uhrzeit immer noch falsch sind, lesen Sie den Abschnitt Wie Sie Hilfe bekommen.

©NOON N

Optionaler interner USB-Speicherstick
®

ANMERKUNG: Um den internen USB-Port auf der Systemplatine ausfindig zu machen, lesen Sie den Abschnitt Jumper
und Anschliisse auf der Systemplatine.

Auswechseln des internen USB-Speichersticks

Voraussetzungen

Damit der USB-Speicherstick andere Komponenten im Servermodul nicht behindert, darf er die folgenden
maximalen Abmessungen nicht liberschreiten: 15,9 mm Breite x 57,15 mm Lange x 7,9 mm Hoéhe.

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Schritte

1. Lokalisieren Sie den USB-Anschluss bzw. USB-Speicherstick auf der Systemplatine.
2. Entfernen Sie gegebenenfalls den USB-Speicherstick vom USB-Anschluss.
3. Setzen Sie den Ersatz-USB-Speicherstick in den USB-Anschluss ein.

Nachste Schritte

1. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.
2. Dricken Sie wahrend des Startvorgangs die Taste F2, um das System-Setup aufzurufen, und Uberpriifen Sie, ob das System den
USB-Speicherstick erkennt.
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Optionale microSD- oder vFlash-Karte

Entfernen der internen MicroSD-Karte

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

Schritte
Suchen Sie den Steckplatz fur MicroSD-Karten auf dem IDSDM (Internal Dual SD Module) und driicken Sie auf die Karte, um sie aus dem
Steckplatz zu lésen.

@ ANMERKUNG: Vermerken Sie auf jeder MicroSD-Karte voriibergehend die Nummer ihres Steckplatzes, bevor Sie sie
entfernen. Setzen Sie die MicroSD-Karten jeweils wieder in den zugehdrigen Steckplatz.

Abbildung 50. Entfernen der internen MicroSD-Karte

Nachste Schritte

Installieren der internen Micro-SD-Karte

Einsetzen einer internen MicroSD-Karte

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
@ ANMERKUNG: Stellen Sie zur Verwendung einer MicroSD-Karte in lhrem System sicher, dass die Option Internal SD
Card Port (Anschluss fiir die interne SD-Karte) im System-Setup aktiviert ist.

Schritte

1. Suchen Sie den Anschluss fur MicroSD-Karten auf dem IDSDM (Internal Dual SD Module). Richten Sie die MicroSD-Karte korrekt aus
und schieben Sie das Kartenende mit den Kontaktstiften in den Steckplatz.

®| ANMERKUNG: Der Steckplatz ist mit einer Passung versehen, um ein korrektes Einsetzen der Karte sicherzustellen.

2. Drucken Sie die Karte in den Kartensteckplatz, bis sie einrastet.
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@ ANMERKUNG: Sie miissen SD-Karten und ihre entsprechenden Steckplatze vor dem Entfernen voriibergehend
etikettieren.

Abbildung 51. Installieren der internen MicroSD-Karte

Nachste Schritte

Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

IDSDM

Entfernen des optionalen internen Dual SD-Moduls

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
3. Installieren Sie das Kihlgehause.

®| ANMERKUNG: Das Verfahren zum Entfernen des IDSDM und der BOSS-M.2-Karte ist identisch.

Schritte
1. Drlcken Sie auf die Sperrklinken und heben Sie die Laufwerksrickwandplatine nur so weit nach oben, dass sich die Fihrungsstifte am
Laufwerksgehause von den FUhrungen auf der Rickwandplatine lésen.

2. Ldsen Sie mithilfe des Kreuzschlitzschraubenziehers (Gréf3e 2) die Verschlussschraube, die das interne Zweifach-SD-Modul (IDSDM)
an der Systemplatine befestigt.

3. Heben Sie die Freigabelasche an, mit der das IDSDM auf der Systemplatine gehalten wird.
4. Fassen Sie das IDSDM an beiden Enden und heben Sie es aus dem IDSDM/BOSS-M.2-Anschluss auf der Systemplatine heraus.
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Abbildung 52. Entfernen des optionalen IDSDM-Moduls

Nachste Schritte
Installieren Sie das IDSDM.

Installieren des optionalen internen Dual SD-Moduls

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.

@ ANMERKUNG: Sie miissen entweder das interne Zweifach-SD-Modul (IDSDM) oder die BOSS-M.2-Karte mit dem
IDSDM/BOSS-M.2-Anschluss verbinden.

®|ANMERKUNG: Das Verfahren zum Einbau des IDSDM und der BOSS-M.2-Karte ist identisch.

Schritte
1. Fassen Sie das IDSDM an beiden Enden und setzen Sie es in den IDSDM/BOSS-M.2-Anschluss auf der Systemplatine ein.
@ ANMERKUNG: Informationen zur Position des IDSDM/BOSS-M.2-Anschlusses finden Sie im Abschnitt ,,Jumper und

Anschliisse auf der Systemplatine*.
2. Drucken Sie die Freigabelasche, mit der das IDSDM auf der Systemplatine gehalten wird, in die korrekte Position.
3. Ziehen Sie mithilfe des Kreuzschlitzschraubenziehers (Grofie 2) die Verschlussschraube fest, die das interne Zweifach-SD-Modul
(IDSDM) an der Systemplatine befestigt.

4. Drucken Sie auf die Sperrklinken und senken Sie die Laufwerksrickwandplatine in das System ab, bis sie fest sitzt und die Klinken im
System einrasten.
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Abbildung 53. Installieren des optionalen IDSDM-Moduls

Nachste Schritte

1. Bauen Sie das Kuhlgehause ein.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Systemplatine

Entfernen der Systemplatine

Voraussetzungen

Wenn Sie das TPM (Trusted Program Module) mit Verschliisselung verwenden, werden Sie mdglicherweise
aufgefordert, wahrend des System- oder Programm-Setups einen Wiederherstellungsschliissel zu erstellen. Diesen
Wiederherstellungsschliissel sollten Sie unbedingt erstellen und sicher speichern. Sollte es einmal erforderlich sein, die
Systemplatine zu ersetzen, miissen Sie zum Neustarten des Systems oder Programms den Wiederherstellungsschliissel
angeben, bevor Sie auf die verschliisselten Daten auf den Laufwerken zugreifen knnen.

Versuchen Sie nicht, das TPM-Plug-in-Modul von der Systemplatine zu entfernen. Sobald das TPM-Plug-in-
Modul eingesetzt ist, ist es kryptografisch an diese bestimmte Systemplatine gebunden. Jeder Versuch, ein
eingesetztes TPM-Plug-in-Modul zu entfernen, hebt die kryptografische Bindung auf und es kann nicht wieder
eingesetzt oder auf einer anderen Systemplatine eingesetzt werden.

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
3. Entfernen Sie die folgenden Komponenten:
Heben Sie die Systemplatinenbaugruppe nicht an einem Speichermodul, einem Prozessor oder anderen
Komponenten an.
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Prozessor(en) und Kuhlkorper
Speichermodule

KUhlgehause

Laufwerke
Laufwerksruckwandplatine
Laufwerksgehause
Speichercontrollerkarte
Zusatzkarte(n)

IDSDM

Netzwerktochterkarte (Network Daughter Card, NDC)
microSD-vFlash-Karte
Interner USB-Stick

T T SQ@ 000

Schritte

1. Trennen Sie alle Kabel von der Systemplatine.

Achten Sie darauf, die Systemidentifikationstaste nicht zu beschadigen, wahrend Sie die Systemplatine
vom Gehause entfernen.

2. Entfernen Sie mit einem 5-mm-Sechskantsteckschlissel und einem Kreuzschlitzschraubenzieher (Gréf3e 2) die Schrauben, mit denen
die Systemplatine am System befestigt ist.

® &
®
o) &

Abbildung 54. Position der Schrauben an der Systemplatine.

3. Fassen Sie den Systemplatinenhalter und schieben Sie die Systemplatine zur Rickseite des Systems, bis sich die USB-AnschlUsse aus
den Aussparungen an der Vorderseite des Systems losen.

4. Heben Sie die Systemplatine an. Fassen Sie dabei die Systemplatinenhalterung und die E/A-Anschlussabdeckung.
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Abbildung 55. Entfernen der Systemplatine

Nachste Schritte

Bauen Sie die Systemplatine ein.

Einsetzen der Systemplatine

Voraussetzungen

Befolgen Sie die Sicherheitshinweise unter Sicherheitshinweise.
Heben Sie die Systemplatinenbaugruppe nicht an einem Speichermodul, einem Prozessor oder anderen

Komponenten an.

Stellen Sie sicher, dass Sie die Systemidentifikationstaste beim Absenken der Systemplatine in das System
nicht beschiadigen.

Schritte

1. Nehmen Sie die neue Systemplatinenbaugruppe aus der Verpackung.
Heben Sie die Systemplatinenbaugruppe nicht an einem Speichermodul, einem Prozessor oder anderen
Komponenten an.

2. Neigen Sie die Systemplatine in Richtung der Vorderseite des Systems. Fassen Sie dabei die Systemplatinenhalterung und die E/A-
Anschlussabdeckung.
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Abbildung 56. Einsetzen der Systemplatine
Installieren Sie die rSPI-Karte auf der Systemplatine, bevor Sie die Systemplatine in das Gehause einsetzen.
Richten Sie die USB-Anschliisse an den Aussparungen an der Systemvorderseite aus, bis die Anschlisse in die Aussparungen greifen.

Senken Sie die Systemplatine ab und bringen Sie die Schrauben an, mit denen die Systemplatine am System befestigt wird. Verwenden
Sie dazu einen 5-mm-Sechskantsteckschlissel und einen Kreuzschlitzschraubenzieher (Gréfie 2).

Nachste Schritte

1.

e
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Installieren Sie die folgenden Komponenten:

Modul Vertrauenswirdige Plattform

Interner USB-Stick

microSD-vFlash-Karte

IDSDM

Netzwerktochterkarte (Network Daughter Card, NDC)
Zusatzkarte(n)

Speichercontrollerkarte

Laufwerksgehause

Laufwerksrickwandplatine

Laufwerke

T TS e Qa0 Do

@lANMERKUNG: Stellen Sie sicher, dass Sie die Laufwerke wieder an den urspriinglichen Positionen installieren.

k. Kuhlgehause

. Speichermodule

m. Prozessor(en) und Kuhlkérper

Verbinden Sie alle Kabel mit der Systemplatine.

@ ANMERKUNG: Achten Sie darauf, die Kabel im System entlang der Gehdusewand zu fiihren und mit der
Kabelhalterung zu sichern.

Entfernen Sie die E/A-Anschlussabdeckung aus Kunststoff von der Riickseite des Systems.

Befolgen Sie die Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Stellen Sie Folgendes sicher:

a. Verwenden Sie die Funktion Easy Restore (Einfache Wiederherstellung), um die Service-Tag-Nummer wiederherzustellen. Weitere
Informationen finden Sie im Abschnitt Wiederherstellen der Service-Tag-Nummer mithilfe der Easy-Restore-Funktion.

Installieren und Entfernen von Systemkomponenten



b. Geben Sie die Service-Tag-Nummer manuell ein, wenn sie nicht im Backup-Flash-Gerat gesichert wurde. Weitere Informationen
finden Sie im Abschnitt Wiederherstellen der Service-Tag-Nummer mithilfe der Easy-Restore-Funktion.

c. Aktualisieren Sie die BIOS- und iDRAC-Versionen.

d. Aktivieren Sie erneut das Trusted Platform Module (TPM). Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt Upgrade des Trusted
Platform Module.

6. Importieren Sie lhre neue oder vorhandene Lizenz fur iDRAC Enterprise.

Weitere Informationen finden Sie im Benutzerhandbuch zum Integrated Dell Remote Access Controller unter www.dell.com/
poweredgemanuals.

Wiederherstellung des Systems mithilfe der Easy-Restore-Funktion

Mithilfe der Funktion ,Easy Restore” konnen Sie Ihre Service-Tag-Nummer, |hre Lizenz, die UEFI-Konfiguration und die
Systemkonfigurationsdaten nach dem Austauschen der Systemplatine wiederherstellen. Alle Daten werden automatisch auf einem Flash-
Sicherungsgerat gesichert. Wenn das BIOS eine neue Systemplatine und die Service-Tag-Nummer im Flash-Sicherungsgeréat erkennt,
fordert das BIOS den Benutzer dazu auf, die Sicherungsinformationen wiederherzustellen.

Info liber diese Aufgabe
Nachfolgend finden Sie eine Liste der verfugbaren Optionen:
Dricken Sie Y, um die Service-Tag-Nummer, die Lizenz und die Diagnoseinformationen wiederherzustellen.
Dricken Sie N, um zu den Lifecycle Controller-basierten Wiederherstellungsoptionen zu navigieren.
Dricken Sie F10, um Daten aus einem zuvor ersteliten Hardwareserver-Profil wiederherzustellen.
@ ANMERKUNG: Nachdem der Wiederherstellungsvorgang abgeschlossen ist, erfolgt die Aufforderung des BIOS zur
Wiederherstellung der Systemkonfigurationsdaten.
Dricken Sie Y, um die Systemkonfigurationsdaten wiederherzustellen.
Dricken Sie N, um die Standard-Konfigurationseinstellungen zu verwenden.

®| ANMERKUNG: Nachdem der Wiederherstellungsvorgang abgeschlossen ist, startet das System neu.

Manuelles Aktualisieren der Service-Tag-Nummer

Falls nach einem Austausch der Systemplatine das einfache Wiederherstellen Uber "Easy Restore" fehlschlagt, fuhren Sie das
nachfolgende Verfahren aus, um die Service-Tag-Nummer manuell Uber System Setup (System-Setup) einzugeben.

Info Uber diese Aufgabe

Wenn Sie das System-Service-Tag kennen, verwenden Sie zur Eingabe der Service-Tag-Nummer das Menu System Setup.

Schritte

Schalten Sie das System ein.
Driicken Sie zum Aufrufen des System Setup (System-Setup) die Taste F2.
Klicken Sie auf Service Tag Settings (Service-Tag-Einstellungen).

F NN

Geben Sie die Service-Tag-Nummer ein.

@ ANMERKUNG: Sie konnen die Service-Tag-Nummer nur eingeben, wenn das Feld Service Tag (Service-Tag-
Nummer) leer ist. Stellen Sie sicher, dass Sie die richtige Service-Tag-Nummer eingeben. Nachdem Sie die Service-
Tag-Nummer eingegeben haben, kann sie nicht mehr aktualisiert oder gedandert werden.

5. Klicken Sie auf OK.

Eingeben der System-Service-Tag-Nummer mit dem System-Setup

Wenn die Funktion ,Einfache Wiederherstellung“ fehlschlagt, um die Service-Tag-Nummer wiederherzustellen, verwenden Sie das
System-Setup, um die Service-Tag-Nummer einzugeben.

Schritte

Schalten Sie das System ein.
Driicken Sie <F2>, um das System-Setup aufzurufen.
Klicken Sie auf Service-Tag-Einstellungen.

N N

Geben Sie die Service-Tag-Nummer ein.

Installieren und Entfernen von Systemkomponenten 97


https://www.dell.com/poweredgemanuals
https://www.dell.com/poweredgemanuals

@ ANMERKUNG: Sie kdonnen die Service-Tag-Nummer nur dann eingeben, wenn das Feld Service-Tag-Nummer
(Service-Tag-Nummer) leer ist. Stellen Sie sicher, dass Sie die richtige Service-Tag-Nummer eingeben. Nachdem
Sie die Service-Tag-Nummer eingegeben haben, kann sie nicht mehr aktualisiert oder gedandert werden.
B. Klicken Sie auf OK.
6. Importieren Sie lhre neue oder vorhandene Lizenz fur iDRAC Enterprise.

Weitere Informationen finden Sie im Integrated Dell Remote Access Controller User's Guide (Benutzerhandbuch zum integrierten Dell
Remote Access Controller) unter www.dell.com/poweredgemanuals .

Modul Vertrauenswurdige Plattform

Upgrade des Trusted Platform Module

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise unter Sicherheitshinweise.
2. Befolgen Sie die Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.

@ ANMERKUNG:

+ Stellen Sie sicher, dass Ihr Betriebssystem die Version des installierten Trusted Platform Modul unterstiitzt.
+ Stellen Sie sicher, dass Sie die aktuelle Firmware heruntergeladen und in lhrem System installiert haben.

+ Stellen Sie sicher, dass das BIOS so konfiguriert ist, dass der UEFI-Boot-Modus aktiviert ist.

Info Uiber diese Aufgabe

Wenn Sie das TPM (Trusted Program Module) mit Verschliisselung verwenden, werden Sie mdglicherweise
aufgefordert, wahrend des System- oder Programm-Setups einen Wiederherstellungsschliissel zu erstellen. Erstellen
Sie diesen Wiederherstellungsschliissel gemeinsam mit dem Kunden und sorgen Sie dafiir, dass er sicher aufbewahrt
wird. Sollte es einmal erforderlich sein, die Systemplatine zu ersetzen, miissen Sie zum Neustarten des Systems oder
Programms den Wiederherstellungsschliissel angeben, bevor Sie auf die verschliisselten Dateien auf den Festplatten
zugreifen kénnen.

Sobald das TPM-Plug-in-Modul eingesetzt ist, ist es kryptografisch an diese bestimmte Systemplatine
gebunden. Wenn Sie versuchen, ein installiertes TPM-Steckmodul zu entfernen, wird die kryptografische Bindung
gebrochen. Das entfernte TPM lasst sich dann nicht wieder auf der Systemplatine installieren und kann auch auf keiner
anderen Systemplatine installiert werden.

Entfernen des TPM

Schritte

1. Machen Sie den TPM-Anschluss auf der Systemplatine ausfindig.

2. Drlcken Sie das Modul nach unten und entfernen Sie die Schraube mit dem Sicherheits-Torx 8-Schraubendreherbit, das mit dem
TPM-Modul geliefert wurde.

3. Schieben Sie das TPM-Modul aus seinem Anschluss heraus.

4. Drucken Sie die Kunststoffniete vom TPM-Anschluss weg und drehen Sie sie 90° entgegen dem Uhrzeigersinn, um sie von der
Systemplatine zu l6sen.

B. Ziehen Sie die Kunststoffniete aus dem Schlitz in der Systemplatine.
Installieren des TPM-Moduls

Schritte

1. Umdas TPM zu installieren, richten Sie die Platinenstecker am TPM am Steckplatz auf dem TPM-Anschluss aus.

2. Setzen Sie das TPM mit dem TPM-Anschluss so ein, dass die Kunststoffklammer an der Aussparung auf der Systemplatine
ausgerichtet ist.
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3.

Dricken Sie auf die Kunststoffklammer, sodass der Bolzen einrastet.

Abbildung 57. Installieren des TPM-Moduls

Nachste Schritte

1.

2,

Bauen Sie die Systemplatine ein.
Befolgen Sie die Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.

Initialisieren des TPM fur BitLocker-Benutzer

Schritte

Initialisieren Sie das TPM.

Weitere Informationen finden Sie unter https://www.technet.microsoft.com/en-us/library/cc/53140.aspx.
Die TPM Status (TPM-Status) andert sich zu Enabled (Aktiviert).

Initialisieren des TPM 1.2 fur TXT-Benutzer

Schritte

© ©® N O AN S

Driicken Sie beim Start des System F2, um das System-Setup aufzurufen.

Klicken Sie im Bildschirm System-Setup-Hauptmenii auf System-BIOS > Systemsicherheitseinstellungen.
Waéhlen Sie in der Option TPM-Sicherheit Eingeschaltet mit Vorstart-Messungen.

Wahlen Sie in der Option TPM-Befehl Aktivieren.

Speichern Sie die Einstellungen.

Starten Sie das System neu.

Rufen Sie das System-Setup erneut auf.

Klicken Sie im Bildschirm System-Setup-Hauptmenii auf System-BIOS > Systemsicherheitseinstellungen.
Waéhlen Sie in der Option Intel TXT Ein.

Initialisieren des TPM 2.0 fur TXT-Benutzer

Schritte

NOoO TN NS

Drucken Sie beim Start des System F2, um das System-Setup aufzurufen.

Klicken Sie im Bildschirm System-Setup-Hauptmenii auf System-BIOS > Systemsicherheitseinstellungen.
Wahlen Sie unter der Option TPM Security (TPM-Befehl) On (Ein) aus.

Speichern Sie die Einstellungen.

Starten Sie das System neu.

Rufen Sie das System-Setup erneut auf.

Klicken Sie im Bildschirm System-Setup-Hauptmenii auf System-BIOS > Systemsicherheitseinstellungen.
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8. Wahlen Sie die Option TPM Advanced Settings (TPM — Erweiterte Einstellungen).

9. Wahlen Sie aus der Option TPM2 Algorithm Selection (TPM2 — Auswahl der Algorithmen) SHA256 aus und gehen Sie dann zurlck
zum Bildschirm System Security Settings (Systemsicherheitseinstellungen).

10. Wahlen Sie auf dem Bildschirm System Security Settings (Systemsicherheitseinstellungen) unter der Option Intel TXT On (Ein)
aus.

11. Speichern Sie die Einstellungen.
12. Starten Sie das System neu.

rSPIl-Karte

®| ANMERKUNG: Der Einlasstemperatursensor befindet sich auf der rSPI-Karte.

Entfernen der rSPI-Karte

Voraussetzungen

1. Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems.
3. Entfernen Sie die Systemplatine.

Schritte
1. Entfernen Sie mit dem Torx-8-Schraubenzieher die Schraube, mit der die rSPI-Karte an der Systemplatine befestigt ist.
2. Halten Sie die rSPI-Karte an den Kanten und heben Sie die Karte aus dem System.

Um Schéaden an der rSPI-Karte zu vermeiden, diirfen Sie die Karte beim Heben aus der Systemplatine
nicht kippen.

Abbildung 58. Entfernen der rSPI-Karte

Nachste Schritte

Setzen Sie die rSPI-Karte ein.

100 Installieren und Entfernen von Systemkomponenten



Installieren der rSPI-Karte

Voraussetzungen
Befolgen Sie die Sicherheitshinweise Konfigurationsrichtlinien gefolgt werden, die in Sicherheitshinweise.
Um Schaden an der rSPI-Karte zu vermeiden, fassen Sie die Karte nur an ihren Kanten an.

Schritte
1. Richten Sie die Schraubenbohrung auf der rSPI-Karte an dem Steg auf der Systemplatine aus.
2. Bringen Sie mit dem Torx-8-Schraubenzieher die Schraube wieder an, mit der die rSPI-Karte an der Systemplatine befestigt wird.

5

Abbildung 59. Installieren der rSPI-Karte
Néachste Schritte

1. Bauen Sie die Systemplatine ein.
2. Folgen Sie den Anweisungen unter Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren lhres Systems.
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Systemdiagnose

Fuhren Sie bei Stérungen im System die Systemdiagnose durch, bevor Sie Dell zwecks technischer Unterstitzung kontaktieren. Der
Zweck der Systemdiagnose ist es, die Hardware des Systems ohne zusétzliche Ausriistung und ohne das Risiko von Datenverlust zu
testen. Wenn Sie ein Problem nicht selbst beheben kénnen, kdnnen Service- und Supportmitarbeiter die Diagnoseergebnisse zur Lésung
des Problems verwenden.

Themen:

Integrierte Dell-Systemdiagnose

Integrierte Dell-Systemdiagnose
®

ANMERKUNG: Die integrierte Dell-Systemdiagnose wird auch als ePSA-Diagnose (Enhanced Pre-boot System
Assessment) bezeichnet.

Die integrierte Systemdiagnose bietet eine Reihe von Optionen flr bestimmte Gerdtegruppen oder Gerate mit folgenden Funktionen:

Tests automatisch oder in interaktivem Modus durchfuhren

Tests wiederholen

Testergebnisse anzeigen oder speichern

Grundliche Tests durchflhren, um weitere Testoptionen fUr Zusatzinformationen Uber die fehlerhaften Gerate zu erhalten
Statusmeldungen anzeigen, die angeben, ob Tests erfolgreich abgeschlossen wurden

Fehlermeldungen tber Probleme wahrend des Testvorgangs anzeigen

Ausfiuhren der integrierten Systemdiagnose vom Start-
Manager

Fuhren Sie die integrierte Systemdiagnose (ePSA) durch, wenn |hr System nicht startet.

Schritte

1. Wenn das System startet, driicken Sie die Taste F11.

2. Wahlen Sie mithilfe der vertikalen Pfeiltasten die OptionenSystem Utilities (Systemprogramme) > Launch Diagnostics
(Diagnose starten)aus.

3. Alternativ kdnnen Sie, wenn das System gestartet wird, driicken Sie auf F10, wahlen Sie Hardware Diagnostics > Run Hardware
Diagnostics.
Das Fenster ePSA Pre-boot System Assessment (ePSA-Systemiberpriifung vor dem Start) wird angezeigt und listet alle Geréate auf,
die im System erkannt wurden. Die Diagnose beginnt mit der Ausfiihrung der Tests an allen erkannten Geréten.

Ergebnisse

Ausfuhren der integrierten Systemdiagnose liber den Dell
Lifecycle Controller

Schritte

1. Drlcken Sie beim Hochfahren des Systems die Taste <F10>.

2. Kiicken Sie auf Hardware Diagnostics (Hardwarediagnose)—> Run Hardware Diagnostics (Hardwarediagnose ausfiihren).
Das Fenster ePSA Pre-boot System Assessment (ePSA-SystemUberprifung vor dem Start) wird angezeigt und listet alle Geréte
auf, die im System erkannt wurden. Die Diagnose beginnt mit der Ausfihrung der Tests an allen erkannten Geréaten.

102 Systemdiagnose



Bedienelemente der Systemdiagnose

Menii Beschreibung
Konfiguration Zeigt die Konfigurations- und Statusinformationen fUr alle erkannten Gerate an.
Results Zeigt die Ergebnisse aller durchgefihrten Tests an.

(Ergebnisse)
Systemzustand Liefert eine aktuelle Ubersicht Uber die Systemleistung.

Ereignisprotokoll  Zeigt ein Protokoll der Ergebnisse aller Tests, die auf dem System durchgefuhrt wurden, und die dazugehdrigen
Zeitstempel an. Diese Anzeige erfolgt nur dann, wenn mindestens eine Ereignisbeschreibung aufgezeichnet wurde.
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Jumper und Anschlusse

Jumper und Anschliisse auf der Systemplatine
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Abbildung 60. Systemplatinenanschliisse
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Tabelle 27. Jumper und Anschliisse auf der Systemplatine

Element Konnektor Beschreibung

1 J_USB3 USB-Anschluss

2. iDRAC Direct (Micro-AB USB) iDRAC-Direct-Anschluss und rSPI-Anschluss

3. TPM-Modul TPM-Anschluss

4, B8, B4, B5, B, B/, B1, B2, B3 Speichermodulsockel

5. PERC_Backplane PERC-Kartenanschluss

6. PCIE_SATA_BP Anschluss fur die Laufwerksriickwandplatine

7 PWRD_EN Jumper fir die Systemkonfiguration (Aktivieren oder
Deaktivieren des Kennworts)

8 NVRAM_CLR Jumper fur die Systemkonfiguration (Beibehalten oder
Loschen der Konfigurationseinstellungen)

9. BOSS/IDSDM IDSDM- bzw. BOSS-Kartenanschluss

10. INT_USB1_3.0 Interner USB-Anschluss

. A8, A4, Ab, AB, A7, A1, A2, A3 Speichermodulsockel

12. MEZZ1_FAB_C Zusatzkartenanschluss

13. MEZZ2_FAB_B Zusatzkartenanschluss

4 vFlash Anschluss fur vFlash-Micro-Karte

15 bNDC Anschluss fur Netzwerktochterkarte (Network Daughter
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Element Konnektor Beschreibung

16
17
18

CPU1 Prozessor 1
CPU2 Prozessor 2
BATTERY Systembatteriesockel

Jumper-Einstellungen auf der Systemplatine

Informationen zum Deaktivieren eines Kennworts durch Zurticksetzen des Kennwort-Jumpers finden Sie unter Deaktivieren eines
verlorenen Kennworts.

Tabelle 28. Jumper-Einstellungen auf der Systemplatine

Jumper Einstellung Beschreibung

NVRAM_CLR [@)e o Die BIOS-Konfigurationseinstellungen bleiben beim Systemstart
1 2 3 (Standard). erhalten.
(X Die BIOS-Konfigurationseinstellungen werden beim Systemstart
123 geloscht.

PWRD_EN Die BIOS-Kennwortfunktion ist aktiviert.
1 2 3 (Standard)
e o Die BIOS-Kennwortfunktion ist deaktiviert. Der lokale iDRAC-
123 Zugriff wird beim nachsten Aus-und-Einschalten entsperrt. Das

Zurlcksetzen des iDRAC-Kennworts wird im iDRAC-
Einstellungsment (F2) aktiviert.

Deaktivieren eines verlorenen Kennworts

Zu den Software-Sicherheitsfunktionen des PowerEdge M640-Systems gehoren ein Systemkennwort und ein Setup-Kennwort. Mithilfe
des Kennwort-Jumpers werden diese Kennwortfunktionen aktiviert bzw. deaktiviert und alle zurzeit benutzten Kennworter geldscht.

Voraussetzungen

Manche Reparaturarbeiten diirfen nur von qualifizierten Servicetechnikern durchgefiihrt werden.
MaB3nahmen zur Fehlerbehebung oder einfache Reparaturen sollten Sie nur dann selbst durchfiihren, wenn dies laut
Produktdokumentation genehmigt ist, oder wenn Sie vom Team des Online- oder Telefonsupports dazu aufgefordert
werden. Schaden durch nicht von Dell genehmigte Wartungsarbeiten werden durch die Garantie nicht abgedeckt. Lesen
und beachten Sie die Sicherheitshinweise, die Sie zusammen mit lhrem Produkt erhalten haben.

Schritte

SN O

© ©® N o

Schalten Sie das System unter Verwendung der Betriebssystembefehle oder des CMC aus.

Entfernen Sie das System aus dem Gehause, um auf die Jumper zugreifen zu kénnen.

Setzen Sie den Jumper auf der Systemplatine von den Kontaktstiften 2 und 3 auf die Kontaktstifte 1und 2.

Setzen Sie das System in das Gehause ein.

Schalten Sie das System ein.

Wenn das System eingeschaltet wird, leuchtet die Betriebsanzeige stetig grin. Warten Sie bis zum Ende des System-Startvorgangs.

Die vorhandenen Kennworter werden erst deaktiviert (geldscht), wenn das System mit dem Kennwort-Jumper auf den Stiften 2 und 3

gestartet wird. Um ein neues System- und/oder Setup-Kennwort zu vergeben, muss der Kennwort-Jumper zundchst wieder auf den

Stiften 1und 2 platziert werden.

@ ANMERKUNG: Wenn Sie ein neues System- bzw. Setup-Kennwort festlegen, wahrend der Jumper auf Pin 2 und 3
ist, deaktiviert das System beim nachsten Start die neuen Kennworter.

Schalten Sie das System unter Verwendung der Betriebssystembefehle oder des CMC aus.

Entfernen Sie das System aus dem Gehause, um auf die Jumper zugreifen zu kénnen.

Setzen Sie den Jumper auf der Systemplatine auf die Jumper von den Stiften 1und 2 auf die Stifte 2 und 3.

Setzen Sie das System in das Gehause ein.
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10. Schalten Sie das System ein.
1. Legen Sie ein neues System- und/oder Administratorkennwort fest.

106 Jumper und Anschliisse



Wie Sie Hilfe bekommen

Themen:

Kontaktaufnahme mit Dell EMC

Feedback zur Dokumentation

Zugriff auf Systeminformationen mithilfe von QRL
Automatische Unterstltzung mit SupportAssist
Informationen zum Recycling oder End-of-Life-Service

Kontaktaufnahme mit Dell EMC

Dell EMC stellt verschiedene Online- und telefonische Support- und Serviceoptionen bereit. Wenn Sie nicht Uber eine aktive
Internetverbindung verftigen, kdnnen Sie Kontaktinformationen auch auf lhrer Auftragsbestatigung, dem Lieferschein, der Rechnung oder
im Dell EMC Produktkatalog finden. Die Verflgbarkeit ist abhéngig von Land und Produkt und einige Dienste sind in lhrem Gebiet
moglicherweise nicht verflgbar. So erreichen Sie den Vertrieb, den technischen Support und den Kundendienst von Dell EMC:

Schritte

1. Rufen Sie www.dell.com/support/home auf.
2. Wahlen Sie |hr Land im Dropdown-Menu in der unteren rechten Ecke auf der Seite aus.
3. Fur individuellen Support:
a) Geben Sie die Service-Tag-Nummer lhres Systems im Feld Service-Tag eingeben ein.

b) Kilicken Sie auf Senden.
Die Support-Seite, auf der die verschiedenen Supportkategorien aufgelistet sind, wird angezeigt.

4. Fur allgemeinen Support:

a) Wahlen Sie Ihre Produktkategorie aus.
b) Wahlen Sie Ihr Produktsegment aus.

c) Wahlen Sie Ihr Produkt aus.
Die Support-Seite, auf der die verschiedenen Supportkategorien aufgelistet sind, wird angezeigt.

5. So erhalten Sie die Kontaktdaten flr den weltweiten technischen Support von Dell EMC:

a) Klicken Sie auf Globaler technischer Support.

b) Die Seite Contact Technical Support wird angezeigt. Sie enthélt Angaben dazu, wie Sie das Team des weltweiten technischen
Supports von Dell EMC anrufen oder per Chat oder E-Mail kontaktieren kénnen.

Feedback zur Dokumentation

Sie kdnnen auf all unseren Dell EMC Dokumentationsseiten die Dokumentation bewerten oder |hr Feedback dazu abgeben und uns diese
Informationen zukommen lassen, indem Sie auf Send Feedback (Feedback senden) klicken.

Zugriff auf Systeminformationen mithilfe von QRL

Mithilfe des Quick Resource Locator (QRL), der sich auf dem Informations-Tag an der Vorderseite des M640-Systems befindet, kdnnen
Sie Informationen tber das Dell EMC PowerEdge M640-System abrufen.

Voraussetzungen
Stellen Sie sicher, dass der QR-Code-Scanner auf lhrem Smartphone oder Tablet installiert ist.
Der QRL umfasst die folgenden Informationen zu Ihrem System:

Anleitungsvideos
Referenzmaterialien, darunter Installations- und Service-Handbuch sowie mechanische Ubersicht
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https://www.dell.com/support/home
https://www.dell.com/support/incidents-online/contactus/Dynamic

lhre Service-Tag-Nummer fir einen schnellen Zugriff auf hre Hardware-Konfiguration und Garantieinformationen
Eine direkte Verbindung zu Dell fir die Kontaktaufnahme mit dem technischen Support und den Vertriebsteams

Schritte

1. Rufen Sie www.dell.com/qrl auf und navigieren Sie zu Ihrem spezifischen Produkt oder

2. Verwenden Sie Ihr Smartphone bzw. Tablet, um die modellspezifische Quick Resource (QR) auf lhrem System oder im Abschnitt
,Quick Resource Locator” zu scannen.

Quick Resource Locator fiir das PowerEdge M640-System

Quick Resource Locator

Abbildung 61. Quick Resource Locator fiir das PowerEdge M640-System

Automatische Unterstutzung mit SupportAssist

Dell EMC SupportAssist ist ein optionales Dell EMC Services-Angebot, das den technischen Support fur Ihre Server-, Speicher- und
Netzwerkgerate von Dell EMC automatisiert. Durch die Installation und Einrichtung einer SupportAssist-Anwendung in Ihrer IT-Umgebung
haben Sie die folgenden Vorteile:

Automatisierte Problemerkennung: SupportAssist Uberwacht Ihre Dell EMC Geréate und erkennt automatisch Probleme mit der
Hardware, sowohl proaktiv als auch vorausschauend.

Automatisierte Fallerstellung: \Wenn ein Problem festgestellt wird, 6ffnet SupportAssist automatisch einen Supportfall beim
technischen Support von Dell EMC.

Automatisierte Erfassung von Diagnosedaten: SupportAssist erfasst automatisch Daten zum Systemstatus von lhren Geraten
und Ubermittelt diese sicher an Dell EMC. Diese Informationen werden von dem technischen Support von Dell EMC zur Behebung des
Problems verwendet.

Proaktiver Kontakt: Ein Mitarbeiter des technischen Supports von Dell EMC kontaktiert Sie bezlglich des Supportfalls und ist lhnen
bei der Behebung des Problems behilflich.

Die Vorteile kdnnen je nach fir das Gerat erworbener Dell EMC Serviceberechtigung variieren. Weitere Informationen Uber SupportAssist
erhalten Sie auf www.dell.com/supportassist.

Informationen zum Recycling oder End-of-Life-
Service

In bestimmten Landern werden Rucknahme- und Recyclingservices fir dieses Produkt angeboten. Wenn Sie Systemkomponenten
entsorgen mdchten, rufen Sie www.dell.com/recyclingworldwide auf und wahlen Sie das entsprechende Land aus.

108 Wie Sie Hilfe bekommen


https://qrl.dell.com
https://www.dell.com/supportassist
https://www.dell.com/recyclingworldwide

	Dell EMC PowerEdge M640 für VRTX-Gehäuse Installations- und Service-Handbuch 
	Dell EMC PowerEdge M640 – Übersicht
	Frontansicht des Systems
	Funktionszustandsanzeige
	Festplattenlaufwerk: Anzeigecodes
	iDRAC Direct-LED-Anzeigecodes
	Ausfindigmachen des Service-Tags Ihres Systems

	Etikett mit Systeminformationen

	Dokumentationsangebot
	Technische Daten
	Abmessungen des Systems
	Gewicht des Systems
	Prozessor – Technische Daten
	Unterstützte Betriebssysteme
	Technische Daten der Systembatterie
	Arbeitsspeicher – Technische Daten
	Technische Daten der Zusatzkarte
	Speicher-Controller – Technische Daten
	Laufwerk – Technische Daten
	Festplattenlaufwerke

	Ports und Anschlüsse - Technische Daten
	USB-Ports
	Internes Zweifach-SD-Modul
	microSD-vFlash-Anschluss

	Grafik – Technische Daten
	Umgebungsbedingungen
	Partikel- und gasförmige Verschmutzung - Technische Daten
	Standardbetriebstemperatur
	Erweiterte Betriebstemperatur
	Beschränkungen für die erweiterte Betriebstemperatur
	Übersicht über thermische Beschränkungen


	Anfängliche Systemeinrichtung und Erstkonfiguration
	Einrichten Ihres Systems
	iDRAC-Konfiguration
	Optionen für die Einrichtung der iDRAC-IP-Adresse
	Melden Sie sich bei iDRAC an.

	Optionen zum Installieren des Betriebssystems
	Methoden zum Download von Firmware und Treiber
	Herunterladen von Treibern und Firmware


	Vor-Betriebssystem-Verwaltungsanwendungen
	Optionen zum Verwalten der Vor-Betriebssystemanwendungen
	System-Setup-Programm
	Anzeigen von „System Setup“ (System-Setup)
	Details zu „System Setup“ (System-Setup)
	System-BIOS
	Anzeigen von „System BIOS“ (System-BIOS)
	Details zu „System BIOS Settings“ (System-BIOS-Einstellungen)
	Systeminformationen
	Anzeigen von Systeminformationen
	Details zu "System Information" (Systeminformationen)
	Speichereinstellungen
	Anzeigen der "Memory Settings" (Speichereinstellungen)
	Details zu Speichereinstellungen
	Prozessoreinstellungen
	Anzeigen von „Processor Settings“ (Prozessoreinstellungen)
	Details zu „Processor Settings“ (Prozessoreinstellungen)
	SATA-Einstellungen
	Anzeigen von „SATA Settings“ (SATA-Einstellungen)
	Detail zu "SATA Settings" (SATA-Einstellungen)
	NVMe Settings
	Anzeigen der VNMe-Einstellungen
	Details zu "NVMe Settings" (NVMe-Einstellungen)
	Boot Settings (Starteinstellungen)
	Anzeigen von „Boot Settings“ (Starteinstellungen)
	Details zu "Boot Settings" (Starteinstellungen)
	Auswählen des Systemstartmodus
	Ändern der Startreihenfolge
	Netzwerkeinstellungen
	Anzeigen der Netzwerkeinstellungen
	Details zum Bildschirm "Network Settings" (Netzwerkeinstellungen)
	Integrierte Geräte
	Anzeigen von „Integrated Devices“ (Integrierte Geräte)
	Details zu "Integrated Devices" (Integrierte Geräte)
	Serielle Kommunikation
	Anzeigen von „Serial Communication“ (Serielle Kommunikation)
	Details zu "Serial Communication" (Serielle Kommunikation)
	Systemprofileinstellungen
	Anzeigen von „System Profile Settings“ (Systemprofileinstellungen)
	Details zu "System Profile Settings" (Systemprofileinstellungen)
	Systemsicherheit
	Anzeigen von „System Security“ (Systemsicherheit)
	Details zum Bildschirm „Systemsicherheitseinstellungen“
	Erstellen eines System- und Setup-Kennworts
	Verwenden des Systemkennworts zur Systemsicherung
	Löschen oder Ändern eines System- und Setup-Kennworts
	Betrieb mit aktiviertem Setup-Kennwort
	Redundante Betriebssystemsteuerung
	Anzeigen der redundanten Betriebssystemsteuerung
	Details zum Bildschirm „Redundant OS Control“ (Redundantes Betriebssystem – Bedienelement)
	Verschiedene Einstellungen
	Anzeigen von „Miscellaneous Settings“ (Verschiedene Einstellungen)
	Details zu "Miscellaneous Settings" (Verschiedene Einstellungen)

	Dienstprogramm für die iDRAC-Einstellungen
	Device Settings (Geräteeinstellungen)

	Dell Lifecycle Controller
	Integrierte Systemverwaltung

	Start-Manager
	Anzeigen des Boot Manager (Start-Managers)
	Hauptmenü des Start-Managers
	Menü für den UEFI-Einmalstart
	System Utilities (Systemdienstprogramme)

	PXE-Boot

	Installieren und Entfernen von Systemkomponenten
	Sicherheitshinweise
	Vor der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems
	Nach der Arbeit an Komponenten im Inneren Ihres Systems
	Empfohlene Werkzeuge
	Entfernen des Systems aus dem Gehäuse
	Einsetzen des Systems in das Gehäuse
	Das Systeminnere
	Systemabdeckung
	Entfernen der Systemabdeckung
	Installieren der Systemabdeckung

	Kühlgehäuse
	Entfernen des Kühlgehäuses
	Installieren des Kühlgehäuses

	Laufwerke
	Entfernen eines Laufwerkplatzhalters
	Einsetzen eines Laufwerkplatzhalters
	Entfernen eines Laufwerkträgers
	Einsetzen eines Laufwerkträgers
	Entfernen eines Laufwerks aus einem Laufwerkträger
	Einsetzen eines Laufwerks in den Laufwerkträger
	Entfernen des Laufwerkträgers
	Einbauen des Laufwerksgehäuses

	Laufwerksrückwandplatine
	Entfernen der Laufwerksrückwandplatine
	Installieren der Laufwerkrückwandplatine

	Systemspeicher
	Richtlinien für Systemspeicher
	Allgemeine Richtlinien zur Installation von Speichermodulen
	Betriebsartspezifische Richtlinien
	Entfernen eines Speichermoduls
	Installieren eines Speichermoduls

	Prozessoren und Kühlkörper
	Entfernen des Prozessor- und Kühlkörpermoduls
	Entfernen des Prozessors vom Prozessor- und Kühlkörpermodul
	Installieren des Prozessors im Prozessor- und Kühlkörpermodul
	Einbauen eines Prozessor- und Kühlkörpermoduls

	M.2-SSD-Modul
	Entfernen des M.2-SSD-Moduls
	Installieren des M.2-SSD-Moduls

	Netzwerkzusatzkarte
	Entfernen der Netzwerktochterkarte
	Einsetzen der Netzwerktochterkarte

	PCIe-Mezzaninkarte
	Richtlinien für die Installation von PCIe-Zusatzkarten
	Entfernen der PCIe-Zusatzkarte
	Installieren der PCIe-Zusatzkarte

	Speichercontrollerkarte
	Entfernen der Speichercontrollerkarte
	Installieren der Speichercontrollerkarte

	Systembatterie
	Austauschen der NVRAM-Stützbatterie – Option A
	Austauschen der NVRAM-Stützbatterie – Option B

	Optionaler interner USB-Speicherstick
	Auswechseln des internen USB-Speichersticks

	Optionale microSD- oder vFlash-Karte
	Entfernen der internen MicroSD-Karte
	Einsetzen einer internen MicroSD-Karte

	IDSDM
	Entfernen des optionalen internen Dual SD-Moduls
	Installieren des optionalen internen Dual SD-Moduls

	Systemplatine
	Entfernen der Systemplatine
	Einsetzen der Systemplatine
	Wiederherstellung des Systems mithilfe der Easy-Restore-Funktion
	Manuelles Aktualisieren der Service-Tag-Nummer

	Eingeben der System-Service-Tag-Nummer mit dem System-Setup


	Modul Vertrauenswürdige Plattform
	Upgrade des Trusted Platform Module
	Entfernen des TPM
	Installieren des TPM-Moduls

	Initialisieren des TPM für BitLocker-Benutzer
	Initialisieren des TPM 1.2 für TXT-Benutzer
	Initialisieren des TPM 2.0 für TXT-Benutzer

	rSPI-Karte
	Entfernen der rSPI-Karte
	Installieren der rSPI-Karte


	Systemdiagnose
	Integrierte Dell-Systemdiagnose
	Ausführen der integrierten Systemdiagnose vom Start-Manager
	Ausführen der integrierten Systemdiagnose über den Dell Lifecycle Controller
	Bedienelemente der Systemdiagnose


	Jumper und Anschlüsse
	Jumper und Anschlüsse auf der Systemplatine
	Jumper-Einstellungen auf der Systemplatine
	Deaktivieren eines verlorenen Kennworts

	Wie Sie Hilfe bekommen
	Kontaktaufnahme mit Dell EMC
	Feedback zur Dokumentation
	Zugriff auf Systeminformationen mithilfe von QRL
	Quick Resource Locator für das PowerEdge M640-System

	Automatische Unterstützung mit SupportAssist
	Informationen zum Recycling oder End-of-Life-Service


